
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
42 (1908)

343 (11.12.1908)

urn:nbn:de:gbv:45:1-741356

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-741356


kle „Nachrichten " erscheine»
täglich, auch an den Sonn¬
tagen. — Vierteljährliche«
Abonnementspreis1 50 -H,
turch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 1 ^ 92

Man abonniere bei allen Post»
anstalten, in Oldeirburg in der
Spedition Peterstraße K.

lernopreclr- ^nsctiluss:
xeMtiondlr. lso, Lnpeit . dli-. 4S.

Mchnchken

1 N7

Inserate koste« fstr d<B
Herzogtum Oldenburg pr»

Zeile 15 sonstige 20 H.

^nnoncen-^nnstimestellen:
Oldenburg : Geschäftsstelle
Peterstr . 5, FilialeLangestr . 2H
F . Büttner , Mottenstr . 1 , Wr
Cordes,Haarenstr .5,H,Bischoff,
Ostbg ., H. Sandstede,Zwischen¬

ahn , u . sämtl . Amr .-Exped»

Stadt und Land.
AZ 34Z.

Zeitschvrst füv oldenbrrvgische Gemeinde- und Landes - Interessen.
Oldenburg, Freitag , 1t. Dezember 1908 . XXXXil. Jahrgang

Hierzu vier Beilagen»
SsMMLWMÄZszz . l

Im Reichstag griff Fürst Bülow abermals in die
EtatAbcratung ein.

- Oberstaatsanwalt Dr . Jscnbiel wurde zum General-
sta-atsanwalt ernannt.

Ten Nobelpreis erhielten von deutschen Gelehrten die
ProfessorenPoulEhrlich in Frankfurt a . M . und Rudolf
stucken in .Jena.

Irr der gestrigen Tagung der. Deutschen Bührren - Ge-
uosseilschaft kam cs zu erregten Szenen , in deren Verlauf
das Präsidium sein Amt niederlcgte.

- stcsterrei ch - U ngar n erklärt sich R u stIand gegen¬
über mit der Diskussion der Einverleibung Bosniens und der
Herzegowina ans der neuen Balkankonferenz einver fl a n den.

Ter E t a t s v o r s ch l ag für das Jahr 1909 , den der
Finarizminister im ö st e r r e i ch i s ch c n Abgeordnetenhaus ein-
brachte , ist um 15 1 Millionerr Krone n höh e r als der¬
bes Vorjahres.

Nach den letzten Berhandlnng.eu mit dem Großvesir Kiamil-
Pascha gab der österreichisch -ungarrsche Botschafter Markgraf
Pallabicini seine Abreise von Konstantinopel uns.

Tic im oberschlesischen Industriegebiet lebenden öfter-tei ch- ungar is ch e u Staatangehörigen erhielten t-elegra-
Eche Arie g sbcordcr u n g . Tie letzten zwei Jahrgänge
der Reservisten erhielten Beseht, sich in. Agram und Krakau zu
st-Aci. ' '

Die Gesamttosten Frankreichs für die Expedition
in Marokko betragen 41 Millionen Franks.

Her erst Im MichsZags.

Einschränkung der Rüstungen zur See , unseine B e r k a n g s a m u n g d er Flotten bauten sich
nicht einlassen könne , das glaubte der Kanzler heute noch¬mals darlegen zu sollen . Er hatte es früher rednerisch
wirksamer getan.

War es so kein sonderlich glücklicher Tag für den
leitenden Staatsmann , so gilt dies in noch geringerem
Maße vom Staatssekretär v . Schoen, der nach dem
Kanzler sprach . Er gab „Aufklärungen " über Marokko

ein neues Weißbuch erscheint nach Neujahr — China,den Orient- in einem fastk sorglos gemütlichem Tone.
Man hatte den Eindruck , daß er durch freundliche Butzen¬
scheiben in die politische Welt hinausschaut . Zum Bei¬
spiel : der deutsche Botschafter war zur Zeit der Umwäl¬
zung in der Türkei allerdings nicht auf seinem Posten,am Goldenen Horn , jedoch : er hat beim historischen erstenSelamlik als .erster Diplomat dem Sultan die herzlich¬
sten Glückwünsche Kaiser Wilhelms übermittelt ! Und dem
Ve r treter - A m e r i k a s in Berlin , dem angeblich we¬
gen unzureichender Wohlhabenheit als „nicht "genehm "-
bezeichneten Mr . Hill, bringe hoch und niedrig die
größte Achtung entgegen . Obendrein sprach Herr v . Schoen
dieses „ hoch " mit solcher Betonung aus, - daß . es schien,als bringe er ein Hoch aus auf den Geschäftsträger der
Sterne - und Streifen -Republik , was nicht geringe Heiter¬keit erregte . Jedenfalls Versprach der Staatssekretär auchdiesmal wieder , seine ganze Kraft einznsetzen für zweck-

i mäßige R efo rm der Di p l o m a t i ei Die teilweise
Unzulänglichkeit der bestehenden Verhältnisse zu bestrei¬ten , ist er also weit entfernt . Vielleicht hat er das Themain den , langen Privatgespräch weiter behandelt , das er
später mit dem Abg . Haußmann in der Wandelhalle führte.

Das Feld der Etatskritik war abgeerntet , zu erörtern
bleibt nur noch die Beamtenbesoldungsreform , der zuliebe
Las Parlament um einen Tag länger versammelt bleibt," als bc.abflS .tig ». 'worden war . Diesmal kamen nur zwei
von den ^ -peziatrednern zu Worte , die Abgg . Dröscher
(kon'

s . ) und Beck-Heidelberg (ritt . ) . Die Beamten unter
ihren Wählern werden mit solchen Fürsprechern zufrieden
sein , den Schatzsekretär aber ergreift wohl gelindes
Grausen.

IV.
Ter nahe Schluß der Etaisdebatte brachte eine kri¬

tisch großzügige Rede, aufgebaut auf dem Ex-
tche des Reichskanzlers über die auswärtige Politik . Ab¬
geordneter Haußmann (Deutsche Volt'sp . ) ließ in wir¬
kungsvoller Gliederung , und . Steigerung Revue passieren,
Ivas- Fürst Bülow gesagt und was er ungesagt gelassen
hatte. Ter Kanzler selbst erschien erst im Verlauf dieser
wuchtigen , aber sorgfältig abwügend -err Kritik , immerhin
uoch zeitig , genug , um durch pointierte Bemerkungen des
Redners andauernd gefesselt zu werden -. Von packender
Wirkung- war zum Schluß das Vertrauensvotum gegenüber
dem Staatssekretär - v . Bet -Hmann -Hollweg auf Grund - sei¬
ner gestrigen Erklärung zur Handhabung des Vereinsge-
!ches . Diese Manifestation wog um so schwerer, als Abg.
Haußmann- s . Zt . gegen das Vereinsgesetz gestimmt hatte.

, F ii r st B ü l o w nahm unmittelbar nach dem volk.spar-
teiliche » Redner das Wort , einigermaßen in Erregung.
Auch er kam mit einem Vertrauensvotum --- für Herrn o.
Holst -ein , den Abg . Haußmann wegen seiner zum Krieg
drängenden Marokkopolrtik als „ kleinen Delca s s 6"
.gekennzeichnet hatte . Der Kanzler spendete dem also Kriti¬
sierten schier überreichlich Lab -

, als er aber diesen Passus
Inner Rede mit einer scharfen Zurückweisung der gegen
Herrn v . Holstein gerichteten Angriffe schloß , verharrte
das Haus in kühlem Schweigen . Das mochte den Kanzler
verdrossen haben , denn er trumpfte dann dem Abg . Hauß-
luann wegen dessen Kritik am - Vorgehen -Oesterreich-Un¬
garns mit -einer Gereiztheit auf , zu der die ruhige . Bemän¬
glung feststehender Tatsachen keinen hinreichenden Grund
gegeben hatte . WaS Herr Haußmann au dem Brrudesge-
>wssen rügte , das empfindet wohl- das gesamte deutsche
eolk mindestens als befremdelid , und es ist . einfach unver¬
ständlich , wie der Kanzler in diesem- Zusammenhang gegen
den volksparteilichen Führer das wuchtige Argument von
?dr Uner s ch ü t t e r l i ch k e i t des Bündnisse s'us Feld führen konnte . Nichts lag Herrn Haußmann fer¬
ner , als an diesen: Bund rütteln zu wollen ! Der Reform-
parteistr Abg-. Zi m mermann , der politische Antipode
Haußmanns , stellte sich ja hernach in der Kritik ohne weite-

. an dessen Seite , wovon Fürst Bülow
nestich nicht Notiz nehmen konnte , denn er
hatte den Saal verlassen . Ter Kanzler versicherte in
purer Rede mit Pathos , er dulde in seinem Ressort , auchuu auswärtigen , keine streben- und Unterströmungen , seine
hkgierung sei durchaus einheitlich - Aus den darob von" nks ertönenden spöttischen Zwischenruf ging der Kanzler
sucht ein . Er war überhaupt im Sachlichen ziemlich zn-
Mtnopst, und es fragt sich , ob . die Erwartung des Abg.
haußmann , Fürst Bülow werde in der Kommission ge-
strachiger ' sein, sich erfüllen wird . Von der inneren Politik" te er auch- heute nichts . Warum Deutschland auf eine

politischer Tagesbericht.
, veutssres

Wägen oder wagen?
In einem Artikel des „ Tag " hat der Vizeadmiral

a . T . Ga lster verlangt - es solle mit dem Bau weiterer
Linienschiffe so lange gewartet werden , bis das erste
Schiff des neuen Typs erprobt sei. Ter Sprung von)
13 000 auf 19 000 Tonnen Wasserverdrängung sei so groß,
daß niemand voraussehen könne , wie die Eigenschaften'
des neuen Typ ausfallen würden - Erst die Probefahrten
könnten darüber Aufschluß geben . Man solle also die
Schisse „ Nassau "

, „Rheinland " und „Westfalen "
, an denen

nichts mehr
'

zu ändern sei , beschleunigt ausbauen , so
daß im Frühjahr 1909 die Erprobungen beginnen könn¬
ten und -dann nach deren Ausfall die Pläne der nächsten
Schiffe ändern . Dabei könne man erneut in Erwägungen
über die für diese zu wählende Geschwindigkeit eintre-
ken - Gegen diesen Vorschlag wendet sich entschieden die
P rä s id i al ge s ch >ä f t s st el l e des Deutschen
Flottenverei ns . Die Gefahren , durch- die Ergeb¬
nisse des neu .en Typs überrascht zu werden , seien gering
nach dem , was wir aus eigenen und fremden Erfahrungen
wüßten . Um so größer aber die einer Verzögerung.

„Vizeadmiral Galiter meint freilich : „Ob einige
Linienschiffe ein oder anderthalb Jahre früher in big
Schlachtflottc eingestellt werden , spielt wirklich keine
Rolle .

" Selbst wenn es sich um gewöhnliche Linien --
schiffe handelte , würde dies nicht zutreffen , denn je näher
wir dein Ziele unseres Flottengesetzcs kommen , desto mehr
wächst die Wahrscheinlichkeit , daß die Flotte uns wirklich
ein Friedenshort wird , der auch stärkere Gegner veranlaßt,
uns nicht frivol anzugreifen . Ein Umstand , auf den gerade
die gegenwärtigen Verhältnisse besonders deutlich Hinweisen.
Uber hier handelt es sich doch um einen neuen Schiffstyp,
bei dem eine Kampfeinheit etwa drei der bisherigen Linien¬
schiffe aufwiegt , also um die Abwendung der Gefahr , daß
uns vielleicht ein Kampf mit einem Gegner aufgezwungen
wird , der diese mächtigen Waffen bereits besitzt , während wir
ihm nur eine Flotte kleinerer Linienschiffe entgegenstellen
könnten . Selbst wenn bei unserem , durch die gesetzgebenden
Faktoren gebilligten Baufortschritt ein geringes Risiko be¬
stände, was aller Voraussicht nach nicht der Fall ist, so müßte
es angesichts dieser Möglichkeit getragen werden .

"

„Das deutsche Volk," so schließt die Flugschrift , „muß
datier verlangen , daß die organische und planmäßige Ausge¬
staltung seiner Wehrkraft zur See ihren ungestörten Fort¬
gang nimmt , und daß mit allen Mitteln danach gxstrebt
wird , die Bauzeit unserer L -chiffe möglichst zu verringern.
Sache des Flottenvereins aber ist, diesen Gedanken zu ver¬
breiten und allen denen entgegenzutreten , die versuchen möch¬
ten , den Artikel des Admirals Galster im Sinne der Flot-
tenciccmer zu verwerten .

"

Wägen oder wagen? fragt der „Hann . Cour .
" MU

Recht. Wir meinen , erst wägen.

Klatsch.
Tic Mitteilungen ' der „ B . Z . a . M .

" über die eigenartigen
Zustände in der deutschen Gesandtschaft zu Bukarest, wo an der
Seite des Gesandten v . Kiderlen die ehemalige Zirkusd -ame
Kiepke als „ Hausdame" schaltet und waltet, haben be¬
greiflicherweise Aufsehen erregt . Die „Deutsche Ztg .

" hält die
ganze Sache für Klatsch , denn ein Gesandter, von dem derartige
Dinge mit Recht und wahrheitsgemäß gesagt werden, würde nach
der Ueberzeugungdes genannten Blattes nicht einen Tag länger
im Amte geblieben sein . Selbstverständlich sei es trotzdem die
Pflicht der maßgebenden Stellen , die Angelegenheit zu unter¬
suchen und das Ergebnis der Untersuchung der O-effentlichkeit
nicht vorzuenthal.ten . Daß die Geschichte aber keineswegs
Klatsch ist , bestätigt auch , das „B . T .

"
, nach dessen Behauptung

die Geschichte seit Jahr und Tag „ in -allen- Diplomatenstuben"
bekannt sei . Auch das Berliner Sensations -blatt , das die ganze
Angelegenheit zur Sprache gebracht hat, hält an der Richtigkeit
seiner Angaben fest, deren es noch weitere bringt . — Da man
Herrn K i de r l c n - W ä ch t e r auf seinem Posten gelassen hat,
ihn sogar neuerdings, wie es hieß , zu noch einflußreicheren
Drerrsten hat Herangehen wollen, so muß man wohl an-nehmen,
daß die Hausdamen- und'

Herzensf-reundinuenangelegenheit zur
Zufriedenheit erledigt worden ist.

Auch über die zweite Ehe des Geh . Legationsrats Dr.
Hammann mit der geschiedenen Frau - des Architekten
Schmitz wurde viel gefabelt . Hammann sollte sich eines
Meineides schuldig gemacht haben ! Mit bemerkenswerter
Schnelligkeit ha! das Auswärtige Amt zum Schsttze des
Preßdezern -enten Dr . Hainmann Strafantrag wegen Be¬
leidigung gestellt . Jedoch nicht gegen die „Liberale Kor¬
respondenz "

, sondern wegen- einer von dem Gegner Ham-
manns , -dein Architekten Professor Bruno Schmitz, inspi¬
rierten Broschüre . Diese Broschüre ist von dev Staats¬
anwaltschaft bereits ! beschlagnahmt ; sie soll sehr, scharfe Air-
griffe enthalten und - Personen in die Affäre hineinzi -ehen,
die , wie jeder Kenner der Dinge weiß , mit ihr absolut nichts
zu tun haben . Herr Dr . Hammann war gestern im Reichs¬
tage anwesend und hatte Unterredungen mit dem Für¬
sten Bülow (mit dem er , wie man behauptet , auf dem Duz¬
fuß steht) und dem Staatssekretär v . Schoen .. Architekt
Bruno Schmitz soll Verbindungen in freisinnigen Kreisen
haben , jedoch wird von dieser Seite , soweit das - Parlament
irr Betracht kommt , vorläufig Zurückhaltung ! beobachtet.
Der Prozeß wird ergeben , auf welcher Seite das Recht ist.

Es gibt nichts , was widerwärtiger wäre als -dies Her¬
umschnüffeln an Schlafzimmertüren und - Schlüssellöchern
So besonders widerwärtig , weil es zugleich so unendlich
kleinbürgerlich ist. Wer das Leben auch nur einigermaßen
kennt , weiß , daß cs kein widerspruchsvolleres Gebiet gibt
als das -der Ehescheidungen . Da wird Wahres und Fal¬
sches — man möchte sagen : instinktiv — so durcheinander
geworfen , daß -es auch dem erfahrenen Psychologen- nicht
leicht wird , die Knäuel zu entwirren . Wer mit nichts an¬
derem ausgerüstet , als -den Aussagen -einer Partei , in sitt¬
lichem Zorn verfällt und partout der Wahrheit eine Gasse
zu brechen geizt , zeigt damit zum mindestens , daß er über
ein Kindergemiit verfügt . Kind -erg-emüter aber sollte man
von der Politik fern halten . Wer sittliche Forderungen an-
m-elden will , muß zuvor ein umfassendes Weltbild in
der Seele tragen.

Ungefähr auf der nämlichen Höhe stehen die Ent¬
rüstungsausbrüche wegen der „Hausdame "

. Angenommen:
die Dame wäre dem Herrn , der als Gesandter im „ kleinen"
Orient wirkt , in der Tat mehr als die treue Schafserin
seines Hauses . Wen ginge das etwas an ? Wessen Inter-
essen würden dadurch verletzt? Ja , wenn es dabei zum Eklat
gekommen wäre . Wenn dem Anstand und der öffentlichen
Sittlichkeit ins Gesicht geschlagen wäre . Das aber hat noch
niemand behauptet . Zunächst ist man im Orient — auch in
Rußland schon — irr solchen Stücken erheblich toleranter als
im lieben .Deutschland , wo nicht selten die gewiegtesten Ty-
rannenstiirzer bei Licht betrachtet sich als die fürchterlichsten
Spießbürger entpuppen . Sodann aber liegt bisher nur un¬
beweisbarer Weiberklatsch vor : die Frau eines Legations¬
rats hätte sich beschwert gefühlt . Und die Nichte eines frem¬den Gesandten auch . Vielleicht finden die Herren , die auf
diese Dinge Zeit und Lust verwenden , auch noch die Nichteeines Geheimen expedierenden Sekretärs heraus , die chokiert
worden Wäre. Das enthebt den kundigen Lebenspilgrim
nicht der Frage : wodurch, meine Gnädigste , fühlen Sie sich
chokiert? Durch Gerüchte , die an Ihre Ohren drangen , oder
durch selbst beobachtete Tatsachen ? Bis zum Tatsachenbeweis
aber werden honette und erfahrene Leute gut tun , in diesem
Kapitel nicht weiter zu lesen. Nebenbei : man sollte wirklich
meinen , wir hätten in Deutschland zurzeit andere und ernst¬
haftere Sorgen.
c -

Vom Jür -ste« Euleuburz.
Ueber das Befinden des Fürsten Eulenb-urg hat die nach!

Lieberr -berg entsandte Gerichtskommission nunmehr einen amt¬
lichen schriftlichen Bericht qbMchen . M HM tzch nach



1
meüWich-em Ermessen eine Wiederherstellung 8eS Fürsten aus¬
geschlossen erscheint ; es gilt daher für zweifelhaft, daß er infolge
feines hohen Alters jemals wieder verhandlrmgsfähig wird, . Um
den gesetzlichen Vorschriften zu genügen, soll der Fürst dauernd
in Zwischenräumen von ^ 6 Monaten von einer gerichtsärzt-
lichen Kommission untersuch,t werden.

Ku§ Sem krshherLogtuW»
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Origin alberiHt»
W nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BertHU

aber lokale Vorkommnisse sirrd der Redaktion Ms willkommen.
Oldenburg , 11 . Dezembcr.

* Personalnotiz . Der Großherzog hat zum 1. März
1909den AmtsbotenKlöver in Elsfleth seinem Ansuchen
entsprechend in den Ruhestand versetzt.

* Ueber einige wichtige Neupflasterungen , dis hier für
Nächstes Jahr in Aussicht genommen sind , konnten wir
Veretts vor etwa 14 Tagen Mitteilung machen . Jetzt
liegt der Voranschlag vor , woraus noch folgende Angaben
von Interesse sind : 1 . Neubauten von Str aßen,
a ) H eiligen g etstto r viert el: Brommystraße von
der Nadorster - bis zur Ackerstraße , Fahrbahn mit Feld¬
steinen und Winker -Radfahrstreifen ; Dwostraße von der
Würzburgerstraße bis zur Bahngrenze , Fahrbahn Erdweg
4,70 Meter breit , ein Klinkerfußweg 1 Meter breit ; b)
Dobbenv ier 't el : Holzweg von der Taubenstraße bis
Meinardusstraße , Fahrbahn mit alten Kopfsteinen , ein
K̂lin ^kerfußwe !g ; Meinardusstraße von der Gartenstraße bis
Holzweg , Fahrbahn demriächst , Basaltkleinpslaster , vor¬
nächst nur die letztere in 7 Metern Breite , westlich ein
Kkinckerfußweg, östlich ein Schlackenfußweg . 2 . Umleg¬
ung en und ! Reparaturen von Straßen , a)
Im Innern der Stadt: Haaren -, Stau -, Schüt¬
ting -, Achternstraße , Am Markt , Marktplatz , alles Granit,
Fußwege aus Gußasphalt , Burgstraße , Waffenplatz , beide
Kopfsteine , Klinkerfußwege ; b ) B ahnhofsviert el:
Gottorpstraße , Fahrbahn mit dem vorhandenen Basalt,
Fußwege mit Zementplatten ; o) Heiligengeisttor-
vier te l : Jakobistraße , alte Kopfsteine , Klinkerfußwege;
äs H a a r en t o r v i ert e l : Wilhelmstraße, alte Kopfsteine,
Klinkerfußwege; s) D o bb -euv i e rt e l : Roggemannstraße, Ba-
saltkleinpflaster auf .Feldsteinunterlage, Klinkerfußwege, H-erbart-
straße ebenso.

Die gestern erwähnten Anträge betr . des Plural¬
stimmrechts stammen laut „Nordd . Vbl .

" von den Abgg.
Müller- Nutzhorn und Hergens. Der erstere soll aber
nur 8, der zweite 6 von den 17 Stimmen des Verwaltungs¬
ausschusses erhalten und vor allem nicht dis Zustimmung
der Regierung gefunden haben . Auch das Blatt des Abg.
Hug spricht von der beabsichtigten Obstruktion der 18
verbündeten Agrarier und Ultramontanen , mit Hilfe derer
sie ihre Anträge durchsetzen wollen . Wie wir in unserm
heutigen Landtagsartikel aussühren , ist Hoffnung vorhan¬
den , öaß dies Bündnis zerfällt . Jedenfalls aber ist alle Ver¬
anlassung gegeben , die liberale Bevölkerungge-
gen diese Wahlrechtsverschlechterung a ufzu-
rufen. Es darf wohl darauf gerechnet werden , daß in die¬

sem KWzugs Freisinnige und NationäHibe-
rale hier Schulter an Schulter kämpfen.

* Die Aufstellung eines schmiedeeisernen Kandelabers
auf Granitsockrl, nach einem Entwurf von Professor Nar -
t en , ist vom Magistrat für den Platz vor Schüs¬
se r s Hause in Aussicht genommen . Ursprünglich sollte
ein gußeiserner Kandelaber ausgestellt werden . Die Mehr¬
kosten sind aus Mitteln der R -olandstistung bereit gestellt
wanden . Der Kandelaber soll für Gas und elektrisch!es
Licht eingerichtet werden . Das Elektrizitätswerk ist bereit,
den erforderlichen Strom , solange das Werk in ihrem Be¬
sitz ist, umsonst zu liefern . Man wird voraussichtlich 4-00-
kerzige Osramlampen wählen , um die sonstige Straßen¬
beleuchtung nicht zu beeinflussen.

* Wettervorhersage . Kälter , ziemlich trübe . Nieder¬
schläge.

* Die Verspätungen iw der Zustellung unserer Zeitung , die
leider in den letzten Tagen Platz greifen mußten, bitten wir un¬
sere Leser freundlichst zu entschuldigen . Einmal müssen wir sie
auf das Konto eines bald behobenen Maschinenschadenssetzen,
dann aber tragen die Inserenten auch einen Teil der Schuld,
weil sie oft erst in letzter Stunde ihre Aufträge anbringen , die
rechtzeitig zu bewältigen dann ein Ding der Unmöglichkeit ist.
Wir bitten sie höflichst , auch an ihrem Teile dazu beizutragen,
daß wir unser Blatt pünktlich , liefern können. Für nächste Woche,
wenn die maschinelle Anlage wieder in Stand gesetzt ist , glau¬
ben wir versprechen zu können , daß. die Klagen über die Ver¬
spätung der „Nachr.

" aufhören.

Stimmen aus üem pubMum»
Kür den Inhalt , dieser Rubrik übernimmt die RsüaAtoi

demPublikum gegenüber keine Verantwortung .!
Lun VenzMtsgrmg

des mit „ idlomkll" Unterzeichneten Artikels in Nr . 342 d . Bl.
1 . Herr O -ekonomierat Schröder hat gelegentlich seines

Vortrages in Elsfleth sich nicht „ gegen die Schulaufsicht
überhaupt " geäußert , und hat auch, nicht „ der Hoffnung
Ausdruck gegeben , daß das Schulgesetz über die Schula -uf-
sichtsfrcige zu Fall kommen möge "

. In dem. Bericht über
diesen Vortrag , den die „ Els -f-I . Nachr .

" brachten , und auf
dem die kurze Notiz in den „ Nachr . f. St . u . L-

" beruht,
ist nicht das Geringste gesagt , was zu einer anderen Auf¬
fassung Berechtigung geben könnte.

2. Herr Schröder wurde gefragt , wie der Landtag sich,
die im neuen Schulgesetz vorgesehene kollegialische Schul¬
aufsicht durch die Schulvorstände dächte. Er erwiderte:
„Die Frage der kollegialischen Schulaufsicht sei eine schwie¬
rige , und die meisten würden sich darüber Wohl noch nicht
klar sein ; es sei nicht unmöglich , daß gerade über diese
Frage das ganze Gesetz zu Falle komme.

" Vorsichtiger und
taktvoller kann man sich Wohl kaum cmsdrücken.

3 . Zwischen den beiden Herren , dem Fragenden und

dem Befragten , entspann sich eine fast viertelstündü - , .
hafte Aussprache " über das Schulgesetz, soweit cs dst
sichtsfrage und die Bürgerschulen betrifft .

"
4. Die Richtigkeit der Behauptung des Herrn X «

'
der Fall des Schulgesetzes sei wohl ein Wunschdes Zeiw»

'" '
berichtcrstatters , ist nicht beweisbar .

'

Lehrer C. Waechtex,
Schriftführer des Bürgervereins zu Elsu^

VsPsfetzM»
Herr KIchmet.

, Berlin , 11 . Dez-. Der Wirkst Geh. Legationsrat
Klehm-er, der seinerzeit mit der Prüfung des „Taily -Tele-
graph "--,Manuskripts betraut warsiund wegen des

^
vgA-

ihm begangenen Versehens zur Disposition gestellt wor¬
den war , wird , wste das „Berliner Tageblatt " hört , wahr¬
scheinlich zum Generalkonsul in Athen ernannt '

werden
"

Balkanbund für Englands Interessen.
Wien, 10 . Dez . Es wurde hierher berichtet, der Präsident

des Londoner Balkankomitoes habe erklärt, daß er sich! die Um¬
gäbe gestellt habe, einen Balkanbund- ins Leben zu rufen-, unieinen bedeutenden Teil der österreichisch -ungarischen Streitkräst«
für den Fall zu binden, daß England und seine künftigen Bnn,
des -genossen zu -einer kriegerischen Auseinandersetzung M
Deutschland schreiten würden,

BstschafLsrwechsel.
Rom , 11. Dez . Der deutsche Botschafter in Rom , Graf

Monts , hat die Absicht, im Frühjahr seinen Abschied m
nehmen . Als Nachfolger gilt der jetzige Gesandte s»
Luxemburg , v . Jagow.

Die niederländische Flotte.
Haag , 11 . Dez . In der niederländischen Kammer be¬

tonte der Antirevolutionär van Gitiors die Notwendigkeit
der Verstärkung der niederländischen Kriegsflotte ange¬
sichts der Unruhe in Europa . Die Niederlande könnte»
gezwungen werden , ihre Neutralität zu verteidigen

Nobelpreise.
Stockholm , 11 . Dez . Nach Uebergabe der Nobelpreise

fand ein Festmahl statt , an dem der Kronprinz und die Krön«
Prinzessin teilnahmen . Der Kanzler der Universität brachte
ein Hoch auf den König und den Kronprinzen aus und ge. !
dachte der Stiftung Nobels , worauf Professor Enken (Jena)
seinen Dank für die ihm zuteil gewordene Ehrung aussprach

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung d«
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richert
Hamel , des Lokalen si. Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von B. Schars

sämtlich in Oldenburg.

Der Gesamt-Auflage unserer ; heutigen Nummer liegt ei» !
Prospekt der Verlagsbuchhandlung Gebrüder Ladewizs , M
helmshave « , betr. „ Guts Bücher sind das beste Geschenk", bei,
worauf wir besonders hinweifen.

WAHMWMk

Hs pncktisede NejiwAMs- i-eselMke
empfehle ich

mittlere uv<l feinere fertige
Ime»- iniü bakv-KlinIkiÄri.

P/M

HM

MD ^ Nicht geringpreisige — sondern möglichst gute, gediegene in Schnitt und Ver¬
arbeitung musterhafte und tadellose Ware in den Verkauf zu bringen , ist
oberster Grundsatz meiner Firma!

Knaben-Anzüge
Knaben Paletots

Knaben-Pyjacks
Knaben-Capes

in allen nur denkbaren Ausführungen!

Herren -Anzttge
Herren -Paletots

Herren -Joppen
Herren - Capes

in ganz hervorragenden erstklassigen Verarbeitungen!

Nsllsbttssts VssclisulL HtDlÜLSl : -
Farbige Westen — Hausjoppen — Schlatröcke — Wäsche - Unterziehzeuge

Schlipse und Krawatten — Kragenschoner — Handschuhe- Hosenträger
chirme rc.

Ledtersslrssre ZI
Leke Ser Mterstr.

- Fernrnf 53S . - 6
.

f
.

Libev
O

tekIei'iirtnlLse ZI
Leite äer kitterslr.

-- : Fernruf S39.

KrtkLell ües k»bstt -8fisr- Vereios oüer 5 pLt . io dsr.

iM

Wifrite, HmDWe», WIM «. AiMe ^
Rabatt. Langestratze 55.
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s ks» »SlMMklÄM,
Wur ) o »vsit öov Worvat veictzt^
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SK

gute Muster , sehr haltbar , CL -r
Meter

in einfarbig und gemustert , KK «
Meter

früher 1. 10
äußerst solide , hübsche Dessins , WA »

Meter
früher 1 .35 ..Ä

in sich gemustert , reine Wolle,

W kMl!
Iß kUW ZMMZK

Kinderkleider , waschecht,

Iß Weil UssKsM ,
^ b°.'ttöne,

Iß kMU ZW8S8MM
letzte Neuheiten , teils mit Borde,

W MW LZ8KVÄDKL
aparte Genres , reine Wolle,

Meter

Meter
früher t .55

H55
Meter

« 65
Meter

Iß k88 ?8ß KM WÄMM,
Iß LK8UDf »

Wolle , doppelt breit,

W UW KUUÄ ,
reine Wolle , doppelt breit,

Iß WW SZMM,
'E Wolle , neuestes Gewebe

Iß
reine Wolle , für Eostümc , 110 breit,

ZeiiMsrr WisSi 'Lks,reine Wolle , tiefschwarz,

« 35
Meter

früher 2.25 ^

Meter

Meter 8^
« 35

Meter
« 85

Meter
« 45

Meter
« 15

Meter

k !s wls ZMMkZ VÄU-7UÄ, M - .-- 12

Praktische Weihnachts-GefcheNke.
mit Hohlsaum,
Languette und

. . . . für
S M VSMWilSMß«

Spitze , vorzügl . Stoffe . . . . .

S M Srlnkielüer82

I ZiSk8mMÜ8« ^ LiNW°
f
" SS^

. . . . . für ^

- 7° o f M . ZMizekirni ' llLli

1 « VSk kSÄVNkSLli .

I iisrnltur LL "° j
I Äk e!A KZLhWM

so

aus Tuch , mit « 05
Volant . . . A,//. 1

! Ltz. Ismlrizükökre SL"L«U
35

I «M llsmen -AisvI- 180 em lang, 38^

lll I ÜU . ZSÜlllAil . . . .

1 r»M. SeNSevke .
I ltz . W ^UNUM -ZZkNMs

I fM - MMZM . » . . . g>» .

. . S8§

« 35
. . . « ^

. . M

« 75
» « »

ZLcheL ^ tück U O I m 8MKI88SN . LZ tt WM fWÄMkVÄM . ss^

Vollen § KH Ikrsr ELttw

siir dlroLÜSl ! V ^ ^ tlsvtiss

M ^ LFIZSiFF § - KF § iFF - rF

maollön , so smpkob .Is Iknsn

^ pLr6Nt - 0LMpfV !fL36llML80 !liNF, ^ '

beste unct stäiRsts IVasokinusellins,
— — Zrössts l^ ascklvistuns,-

niobt ru vsrveebssln mit veraltstsa 8/stsmen.

« L « ^ VLKsLrsMrarLNsL , ^ «

Zsxsntiört kein Usisssn oller Lsrsprin ^ on
ller stVal̂ sn.

«
'
M

'
r ? LLLVZWLSVLLL § LGrL

mit prima IVai ^sn unter Varantis.

«llorkitÄSlsn , LsLIsnlitssle » ,
OkSDSOÜii 'urs , OLsrrvo ^ sVtLSi »,

moäsrne , ASsebMaeicvolle Nüster.

Lrotsckavickeinarckins , klosserpntrmssckine,
rieisckkacLinLsckiue , NückenvaZei »,

KsLiZrASL ' GtKLll ^ ÄrS » ,

Uscdmesser , Lade !» , KsSüselscdvren,
Tranckierdesiecile , ObsNaeLLvr sie . etc.

H - LIUlUS I -g-

ZW.Ü LsrÄMLNNZ
kernrak 758 . VläsnLur ^ . » eMsonKvirtstr . 1.

- Z°/o Ksdsit in dar oüsr SabsttMsrilen . - -

r»

AnßnmLküilichk
Geottiil-

DttsgUmimg : :
- der Mitglieder des
menb. KsnsW -Lereißs

e. G . m . b . H.
»m Donnerstag , den 17. Dczbr . ,
. abends 8 Nhr,
un „ Hotel zuin deutschen Kaiser"

sLochmanri 's zu Oldenburg.
Tagesordnung:

1 . Beschlußfassung über Abände¬
rung des L 1 Ab >s. 2 des Sta?

. tuts sErrichtung einer Spar¬
kasses und eventuell Feststel¬
lung einer Sparordnung.

2 . Verschiedenes.
Nur Mitglieder , die sich durch

ihr Mitgliedsbuch legitimieren,
haben Zutritt.

Der Auffichisrat
des Oldenburger Konsumvereins

_ e . G . in . b . H.

BardsnflZth»
Zur §>eb«M der /diesjährigen

Schulumlagen bin ich am
Dienstag , den 15 . Dezember.

nachmittags von 2— 7 Nhr,
in Gräbers Gasthause zu Eck¬
fleth anwesend.

Es werden nach der Grund-
uud Gebäudesteuer 10 Prozent
und nach der . Einkommensteuer
55 Prozent Beitrag gehoben.

v . Recken , Iurat.

Hch -DMils
Wehe . Der Baumann D.

Brockshus zu Brockshus läßt am

MM,

de » M. §tzbr. d. I.,
mittags 12 Uhr ansgd . .

50 Gichen,
teils schwere Stämme , Wa¬
gen - , Bau - und Nutzholz,

50 Auchen,
Nutz - und Brennholz,

70 Kaufen
Muchen,

Brennholz,

3 Hannen,
schlanke , schwere Stämme,

20 Mchen,
Nutzholz,

öffentlich verkaufen , wozu Kauf¬
lustige einladet

I . Holthusen.

Um zil räume« :
Mllmou88elins,

Mtr . 75 85 -H, 85 passend
für Puppenkleidchen.

juliu8 MSI-M68 , TGttikgßr . 16
Gebe Rabattmarken.

NlkerÄutt«,
feinste Tafelbutter,

Pfd . 1,38

LL . MbÄS.

Wiefelstede . In dein Verkauf
für Frau G . Deppe -Leuchtenimrg
am Donnerstag , den 17. Dezbr . ,
nachm . 11s Uhr , konnnen

Z größere Mußschioeiile,
1 gr . KmileWer , Msseuö

für EGube,
mit zum Verlauf.

A Brätje.

BMuseiher Feuer-
ttl

'
silhttNßß - GeseWast.

Die ordentliche Mitglieder¬
versammlung d . Gesellschast fin¬
det Sonnabend , den 18° d. M . ,
nachm . 4 Uhr , in Gräpers Gast-
Hause zu Eckfleth statt.

Tagesordnung:
1 . Feststellung der Jahresrechi-

nung pro 1907/08 und Ent¬
lastung . des Rechnuugssührers.

2 . Ausscheiden von st, der Ver¬
trauensmänner durch das Los
u . Ergänzuugswahl derselben.
Eckfleth , 10 . Dezember.
D . R . Glohstcin , Vorsitzender.
Ich habe 2 am

Grünenweg
belegene 13 und 14 Scheffelsant
großeWeiden
zum sofortigen Antritt auf
6 Jahre zu verpachten.

Liebhaber wollen sich baldigst
melden . V. Diekmann.

Donnerschwee
LllwLraLmbvrZ.

Am Sonnabend , den 12. Dez . :

: Abtanz - BaÜ:
für .Müder.

Anfang abends .7 Uhr.
F. Grotkop, Tanzlehrer.

Tagespreise
für § smiiiSeii !>, - eu 13. Dezember.

h -. . .>

. '
^

Hochs. 2 -4pfd . Schellfisch Pfd . 50 ch,
„ 1/4 - 11L, , „ „ 30,/
„ ea . 1 „ „ „ 25 „
„ Siords .- Lcholle „ 45 „
„ „ Rotzunge „ 50 „
„ Bratscholle . „ 30
„ Carbvnadenfisch „ 40 „
„ sknurrhahu , abgez ., „ 55 „
„ Steinbutt , 3—4pfd . , „ 110 „

Hd . Ackllk,
WnischeWMlGlMMg,

Achternstratze83—84.

Jeden Sonnabend:

Mölkturtle.
Schüttingstr . ^ _

Prachtvolle -

Mies¬
muscheln,

Pfund 10

Aschyllndiung Nsrdfte,
Gaststraste 6 ._

SmSVttiler - Bmin
HÄk«.

Am Neujahrstage:

Ball
im Vereinslotal bei Will ) . Meyer.

Es ladet freundl . ein
Der Vorstand.

Al Mhnchttll!
200

tUrrpPtr -i.rva >»'« » ,
I vliirstiUiI « ,

in jeder Preislage.

Gaststraße 10.

MOwgraVLrie-

VosMarten-
^ .IkIrrnalS und lvLLlrirrsna
in jeder Preislag e. h

Lrnsr VslÄer
: — : Langestraße 20. :

» M-LL ^
als belehrende und unter¬
haltende Weihnachtsgeschenke

Ll «ri8l VÜLLLGZ »,
Langestraße 20.

LriskKLIisrs
Lü >2Ll8L VÄÜLSD,

I- anZsstrasss 20.

RuSken
empfiehlt

K . kA ^ MLNll,
hQinrerschiveerstraße 14.

I . « . » Wer.
Achternstr . 17. Mernruk 38S.

V. 0. L. Sonnabend, 12 . Dez .,
nachm. 5 Uhr, in der Bavaria . _ _ _ ^ _ _

AlHäffende MetaÜbettsielle», Kinderbettstelle«, Matratzen , Betten, Kiffen, Puffe, Inlette, Federn und
Dannen , Pstanzendaunen. Bettbezüge , Kiffenbezüge, bunt u. weist. Betttücher, Bettdecken,

Wolldecken von 3,80 —LS Wik. Biberdecken, Kamelhaardeckenvon 8,7S—30
Schlaideckeu mit kleinen Fehler« sehr billig. Steppdecke» in alle« Preislagen Slvouiafteppdecke« I a. ll

hjgiastr itatt 8 «nd o.so Mk. nur 6.23 und 7.73 MW
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Ick veiss dssondsrs daraus kin , datz in
meinem üesckäkt nur soicks Oardsrods
rium Verkauk kommt , wslcks auk ge¬
diegene Üualität , saudsrs Verardsitung

und guten Sitz

Lenau Leprükt ist.
Neins ^ usMnki wird von keiner Seite
erreickt und sind meine kreise dis

aUerbMiLslen.

Ick kükrs

jeüe Grosse,
jeäe ^ Veite,

sovodi kür grosse sckianke , als auck
kür Kleins untersetzte , sovis korpulente

korsonen-

Kieler pvjacli Kieler -< nrüxe
kvil6Virik - 11711^Isickt und v/arm gsküttert

- 175 « 50 « 50 « 00 B ^ OO - - « « 00
tzb

Ldeviot - und Nolton - LtoKe

82 102 1S2 202 ---- 302

W.

Lckul ^ nrüxe ölusen -^ nrüxe^ ^
Luckskin und 6ksviotstarke Ltokks, gut genickt

» SO ^ 50 L00 « 00 « 00 . - « ^ 00
« V ^ t

» SO LOO « SO « 00 HF^ OO , . » L0
8 ^ LV ^ bis 28

Hinaben - lkluzen Maben-Hosen
22 32 42 S2 ---- W

00

HavekoclLs.
kelerlnen»
bester Lckutz gegen
naßkalte >Witterung

S dis 30 ^

^Vesiei»,
veitz u . kaickig,

2 .50 dis 18 .00 ^

12 » -- S2

Lolilsstövlte,
llsusjoppsn

10 .00 dis 3S ^

Knaben-Siveaters
7S 12 12 22 --- S2

^U>8enjoppen, ^ ^ Wsrlctsgs-
Illöillllng,Isickt und warm

geküttsrt,
3 .50 dis 3S .00 ^ nur daitdare tznalitätsn.

.
8cdu1m » ail,

Olüenbur ^ 6MtöS 8x « riLl - OeschLkt kiir Wä« llMM- »lick iiiLdsii - AM ». ^ MÜev,
38 Aolitsrnstr. 38 .

'
" llük Mi » M «Ml -W -ÜMllü. 28 r. b. Zielen

'
23.
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1. Betrage

z« ^ 343 der „Nachrichten ltir Staat unO Lancl" von Freitag, 11. Dezember 1908.
Me gelirtge H « LZnAZgsfttzung

vauertc unvermutet länger als vier Stunden . Der dunkle
Morgen gäb gleich Veranlassung , das neu angelegte elek¬
tische Licht zu probieren , das sogar die Apfel¬
borte der Presse bestrahlte und dort die braven Petro-
troleumlampen verdrängte , was schon im Interesse des
Mmimangels zu begrüßen rst. Die übrigen Klagen der
«eitungsvertreter über ihren unwürdigen Platz fanden
noch keine Berücksichtigung . Die ebenfalls neue Venti¬
lation im Züschauerraum funktionierte so kräftig , daß,
nach dem besorgten Wort des Präsidenten , die Abgeord¬
neten beinahe hinausventiliert würden . Was müßte er
erst sagen, wenn er einmal die Sitzung an der Presse¬
karte mitzumachen gezwungen wäre ! Vielleicht aber hält
man dies kalte Fegefeuer für sehr angebracht , damit die
Minimen Zeitungsleute ihre Sünden darin abbüßen , die
ihnen gestern vom Regierungstisch sowohl , als auch aus dem
Hause heraus mahnend vorgehalten wurden . Aber die
Mue will sich, trotzdem nicht recht einstellen . Das Herz
ber Herren Skribenten verhärtet sich ähnlich wie das des
Landtages ihren Wünschen um Behebung der Platzschwie-
ng'keiten gegenüber . Die ließe sich allerdings nur auf
Losten des Zuschauerraumes machen , der , wenn er auch
gestern einmal voll besetzt war , doch meistens so wenig
besuch? ist, daß er dem Presseverließ gut noch ein Stück¬
chen Platz adlretei , kann . Wie übrigens der Herr Präsident
es machen will , die Zug -Tür zuzuhalten , durch die die Zu¬
hörer immer aus - und eingehen , das ist uns — die Macht
des Landtagsgewaltigen in Ehren ! — ein Rätsel ! Viel¬
leicht versucht man es einmal mit einer gründlichen Hei¬
zung des Vorzimmers , damit die Gleichheit der Tempe¬
ratur draußen und drinnen Zugluft überhaupt nicht auf-
konkmm läßt!

Dem direkten Wahlrecht hat der Landtag jetzt, wie
schon gestern mitgeteilt , die Bahn geebnet . Dis end¬
gültig beschlossene Ilenderung des Staatsgrundgesetzes ist
so eingerichtet , daß es für verschiedene Spielarten der
direkten Wahl paßt . Der Wortlaut des neuen Para¬
graphen enthält die Bestimmung der allgemeinen , un¬
mittelbaren und geheimen Wahl , aber nicht die der
Gleichheit des Wahlrechts . Und daraus kommt für
die freiheitlich denkenden Oldenburger im Augenblick alles
an , nun die agrarischen Bestrebungen um Einführung
des Pluv alstim mrechts bekannt geworden sind , dis
denk Grundbesitzer Zusatzstimmen sichern wollen , ev . auch
der längeren Ansässigkeit . Man 'glaubte in diesem
Punkte an ein Zusammengehen der Agrarier mit den
Herren vom Zentrum .

"
Nach den Aeußerungen der

münsterländischen Blätter herrscht jedoch zwischen -den
Vertretern dieser beiden Gruppen zum Glück keine Einig¬
keit . Die Katholiken halten demnach an ihrem Grundsätze
von der Gleichheit des Wahlrechts fest , oder aber , wenn
das Pluralstimmrecht doch siegen sollte , dann verlangen
he « nünftigerw -eise auch die Berücksichtigung von
Einkommen und Bildung bei der Stimmenbewer-
ding. Darüber scheint es nicht zu einheitlichen Vor¬
schlägen M kommen .

'Aber auch ohnehin bleiben wir
sicher vor diesem Zusatzstimmrecht bewahrt . Zum Glück,
muh man sagen , denn eine wirklich gerechte
und alle Verhältnisse berücksichtigende Diffe¬
renzierung der ' Stimmen gehört

"
zu den größ¬

ten Schwierigkeiten , ja , ist ein Ding der Unmög-
ilchkeit ! Allen diesen Verzwicktheiten ' geht das erprobte.
ReichstAgswcchlDechr ganz aus dem Wege , bei dem die ein¬
fache Stimme zugleich das geistige Existenzminimum und
und -Maximum ist. Dies gleiche Wahlrecht haben schon
größere Geister ' nach vielen mißglückten Versuchen als ein¬
zigen Ausweg erkannt . Hoffentlich ist es eine der ersten
schönen Gaben , die das neue Jahr uns beschert!

Beschlossen wurde die Aushebung der Kautions-
Pflicht für die Beamten , die Einführung der Schaf-
b-ockkörung, die neuen Bestimmungen für die Vorbil¬
dung in der F o rstv e r wa l t u n g , die Ablehnung der
Petition um eine Staatschaussee von Friesoythe nach
Neus ch a rrel, bei- der die ' klug klagenden Münsterlän¬
der noch gern etwas Herausgleschlagen hätten , und die Ver¬
teilung von über 100 OOO o/t! Zinsen der Ersparungs> -
lasse.

Die mangelhaften Leistungen unseres S tat ist i-
ichen Amtes, dem leider der Fachmann fehlt , waren
wieder der Gegenstand einer Debatte , in der Minister
2che er eine Vermehrung der Kräfte zusagtc . Diese De¬
batte gab Anlaß zu einem kleinen eleganten 'Wortgefecht
Zwischen den Abgg . F u n ch und Dursthoff in Sachen
der Landwirtschaftsinteressen , deren Vertretung der erstere
!ur die Landwirte im Landtage reklamierte . Es war nur
ein Klingenkreuzen , es blitzte scharf, aber der Ernsthieb fiel
don keiner Seite . Abg . Dursthoff führte sich damit glück¬
licher ein , als mit der Vertretung des merkwürdig umstrit¬
tenen W o h n u n g s g e l d e s für die Beamten , das er zwar
befürwortete, und für das nach seiner Meinung auch Geld
M-lug da ist, dessen Vorlage aber nicht Gesetz wird , wie
ubg. Dursthoff glaubt . Jedenfalls ist er ein warmer Freund
der Beanitenwünsche ! Andere Mitglieder des Finanz¬
ausschusses ließen indes großmütig , die Hoffnung durch¬
zucken , daß sie doch noch angenommen werde . Einigen Ab¬
geordneten geht es genau wie uns , sie können nicht beglei¬
ten , weshalb diese Vorlage n i cht Gesetz werden kann , nun
Geld genug zur Verfügung steht. Der einzige Grund -
wnnte u . E . der sein , daß der Entwurf niemandem genügt,
wie die vielen Petitionen dazu anzudeuten scheinen. Dann
aber , wie wir schon einmal gesagt haben , ist doch der Fi¬
nanzausschuß in Gesellschaft mit dem. Eisenbahn -ausschuß
stcanns genug , etwas Gutes daraus zu machen ! Wir kleben
st auch nicht an dem Namen , die Gehaltserhöhung kann z . B.
Me Prozentuale Zulage heißen , wenn das Geld nur bewil¬
ligt wird!
» dem Wohnungsgeld — das übrigens mehr
Mteidiger fand , als man erwartete — verknüpft wurde in
M Etatsberatung über die Einnahmen des Herzogtumswr 1909 die Frage der Steucrbewilligung . Abg . Wilken°nnte mit berubiaestden Ausführungen die Finanz¬

lage als gut bezeichnen. DaK letzte Jahr schließt mit 2
Millionen Mark , das gegenwärtige mit 1 Million Mark
Ueberschuß ab ! Deshalb bewilligte der Landtag ohne Auf¬
regung den lOprozentigen Abstrich an den Steuern nebsteiner Ermäßigung der unteren Steuerstufen , und Ministeruhstrat resignierte in Hinblick auf bie Erfahrungendes letzten Jahres . Selbst nach dieser etwa 360 000 cF aus¬
machenden Reduktion bleiben noch Mittel genug vorhandenrur die Finanzierung der W o h n u n g s g e l d v o r l a g e,und deshalb brauchte Abg . Tappenbeck — alle AchtungVor fernem sozialen Herzen ! — die Annahme dieser Vor-
läge nicht abhängig zu machen von der Einbringung einerNovelle zum Einkommensteuergesetz zur Erleichterung derunteren Stufen ! Wir glauben kaum , daß die Regierung
Mrauf eintritt , und . sähen auch ungern den Oldenburgischen
Oberbürgermeister unter den Gegnern der Vorlage . Run,MelleMt wählt man den Ausweg einer Teuerungszulage fürdies ^ ahr , wenn sich die Vorlage , die die Regierung zu sehrübers Knie gebrochen hat , nicht zweckentsprechend abändcrn
laßt . Die Geldfülle der Staatskasse und das Wohlwollen
verschredener Finanzgrößen im Landtage läßt die Beamtenwieder hoffen!

Im großen Laiidtagsbericht sind versehentlich die be¬
deutsamen Ausführungen des Abg . Tappenbeck zum
Voranschlag der Zentralkasse weggebliebsn . Wir
Halen- sie- hier nach:

Aus dem Berichte des Finanzausschusses - haben Sie
ersehen , daß die Rechnung der Zentralka -sse sich in den letz¬ten ! Jahren immer ungünstiger gestaltet hat . Am
deutlichsten kommt das in der Löhe der Beiträge der Pro¬
vinzen zum Ausdruck.

Die Beiträge sind für 1609 auf rund 380 000 ver¬
anschlagt , während sie im Jahre 1907 rund 360 000 und
un Durchschnitt der drei Jahre 1904, 190-5 und 1906 nur366 000 cF betrugen : sie sind- also im Durchschnitt der letz¬ten drei Jahre in : Vergleich mit dem Durchschnitt der vor¬
hergehenden drei Jahre um rund 100 000 -F -oder mehr
gestiegen , und cs ist garnicht abgusehen , zu- welcher Höhe
sie anw -achsen , -wenn die R c i ch s f i n a n z r e f o r m , sei' es- auf dem. Boden der Vorlage , sei es auf -anderer Grund - .
-läge , nicht zustande kommen sollte.

Wir haben also- auch vom Standpunkte der Finanzendes Großherzogtums - aus das a l l e r d r i n g e n d st e
Interesse daran , daß es dem Reiche end¬
lich gelingt , seine eigenen Finanzen so¬wie sein Verhältnis zu den Bundesstaa¬
ten gründlich und dauernd zu ordnen.

Die Vorlage des Vu -ndesrats befriedigt mich in diesem
Punkte , d . h . in der Art , wie das Verhältnis des Reich-es-
zu den Bundesstaaten geregelt werden soll , keineswegs.
Ohne auf die Einzslbestimmungen einzugehen , will ichnur bemerken , daß sowohl die M a tr i ku l a r b e i t r ä g e,als auch die Ue b er wei su n g en , diese freilich . In an¬
derer Form , erhalten bleiben sollen.

-Ich würde es nun für ein wünschenswertes , ja fürein mit allen Mitteln anz-ustrcb -sndes Ziel halten , daßdie U eb e r w -e isungen ganz wegfallen und daßdamit der ganze unglückliche Begriff der „ungedeckten"
Matrikularbeiträge überhaupt in Weg¬
fall kommt. Die Hauptsache ist aber für mich die
Frage der sog. Veredelung der Matrikular-
bei träge; das ist eine Forderung , deren Erfüllung
im dringenden Interesse der kleinen und weniger leistungs¬
fähigen Bundesstaaten liegt , und deren Erfüllung ein-
Akt -ausgleichender Gerechtigkeit Ware . In der Begrün¬
dung zu der Vorlage des Bundesrats ist diese Frage stürz
berührt , es ist gesagt , es verbiete sich - die Matrikularbei-
trä -gc , die bekanntlich - jetzt nach der Bevölkerungs¬
zahl um gelegt w erden , statt dessen nach dem Verhält¬
nis der fina n z i el l e n und stcuerlichen Lei¬
stungsfähigkeit der einzelnen Bundesstaaten
zu einander , zu erheben , weil es an einem
sicheren Maßstabe für die Leistungsfähigkeit
der einzelnen Bundesstaaten fehle . Es ist gewiß
ja ohne weiteres zuzugeben , daß es bei der Verschiedenheit
der Gesetzgebung der Einzelstaaten nicht leicht ist , einen
Maßstab für die Leistungsfähigkeit der Staaten , der alle Be¬
teiligten befriedigt , zu finden '

, unmöglich ist es aber nicht,
und jeder auch noch so rohe Maßstab der Leistungsfähigkeit
wird eine große Verbesserung gegenüber dem geltenden
Zustande sein.

M . E . versäumen die kleinen Bundesstaaten geradezu
etwas , schädigen sie ihre berechtigten Interessen , wenn sie
nicht immer wieder auf eine Aendernngdesjetzigen
Systems, insbesondere auf eine Veredelung der Matriku-
larbeiträge , dringen.

Diese Ausführungen habe ich zwar nicht in meiner
Eigenschaft als Berichterstatter machen können : ich zweifle
aber nicht, daß sie im Sinne des Hauses oder der großen
Mehrheit des Hauses liegen . Ich richte daher an die
Staatsregierung die Bitte , sie möge ihren Einfluß dahin
geltend machen, daß wir endlich von dem System der un¬
gedeckten Matrikular b c i t r ssä g e loskommen.

Deutscher ReMstsg.
180. Sitzung vom Donnerstag , 10 . Dezember.

Fortsetzung der Etaisbcratung . — Beamtenüesoldungsgxs
'etz.

Am Bundesratstische : v . Bethmann -Ho-llweg , von
S -choen , Sydow , Ternburg , v . Tirpitz.

Der Präsident eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 15 Min.
Auf der Tagesordnung . steht die Fortsetzung der

Etatsbera -tung.
Abg. Haußmann (Südd . Volksp .) : Es wäre erwünscht,

wenn der Herr Reichskanzler vertraulichen Sitzungen der
Budgetkommission onwohnen würde , um dort über die aus - -
wärtigen Beziehungen Mitteilung zu machen. Andernfalls
sollte man - sich zur Information die BIcmbücher von Paris
kommen lassen. Wenn hier der Wunsch -ausgesprochen wor¬
den ist . daß unsere Offiziösen die ausländische Presse reich¬
licher informieren sollen, so- möchte ich doch s-est-st-ellen, daß

das Interview uns - ein für allemal als ein recht ungewöhn¬
liches Mittel erscheint . Ter Auffassung des- Reichskanzlers
über den japanisch -amerikanischen Vertrag pflichte ich bei.
Mit Genugtuung begrüße ich bei dieser Gelegenheit noch?
mals die Tatsache , daß Mc . Hill , diese hervorragende gei¬
stige Persönlichkeit , nach Berlin gekommen und in Berlin
geblieben ist. Erfreulich ist es , daß die Casablanca -Affäre
endlich in den Schi -edsgerichtshafen eing -e-laus -en ist . Wie
wir hören , soll das Haager Schiedsgericht sich auch mit der
Frage der Fremdenlegion beschäftigen. Aller¬
dings ist die Stellung der Fremdenlegion staatsrechtlich.
eine eigentümliche . Diese Reminiszenz aus - der Lands¬
knechtszeit paßt in der Tat nicht mehr in unsere sittliche
Auffassung - und unser verfeinertes Rechtsb-ewnßtsein hin¬
ein . (Sehr richtig ! ) Wollte Herr Bassermann mit der Er¬
wähnung des Herrn von Holstein den Wunsch aussprechen,
-er möge zurückkehren? (Zuruf bei den Nationalliberalen:
'Nein !) Ich akzeptiere Ihr Nein und lege entschieden Ver¬
wahrung dagegen ein , daß dieser kleine Delcassä je wieder
aktiv oder beratend an unserer äußeren Politik beteiligt
wird . (Der Reichskanzler betritt den Saal .) Es ist selbst¬
verständlich , daß alle parlamentarisch ! regierten Länder in -
weit höherein Maße das Vertrauen der Jungtürken ge¬
nießen , als - Deutschland , diese scheinkonstitutio -nelle Mon¬
archie mit despotischem Einschlag . Eine Konferenz ist sehr
nützlich, wenn man vorher einig ist . Aber wenn man - vor - -
her einig ist, braucht man keine Konf -erenF. (Sehr richtig ! >
links .) In dem Vorgehen Oesterreichs liegen
sehr erhebliche Bedenken . Die einseitige Aushebung ! eines
Vertrages ist deshalb besonders anfechtbar , weil die Bal-
kanstaaten nicht in der Anschauung erzogen werden düc-
sen , daß Verträge dazu da sind, um gebrochen zu werden.
Seit dem Tage von Reval hat sich die Gruppierung der t
Mächte geändert . Der englische Minister des A-euhern ^
konnte nachher sagen : Wir haben ein altes Jreundschafts - ^
Verhältnis - in Italien , ein erneuertes ! ^ Frankreich und
ein- neues zu Rußland . Italien tanzt die Extratour , die«,
ihm der Reichskanzler scherzhaft konzedierte , j-edenf-allsi-
tortissiiuo . England kann zur Zeit nicht das Objekt sucht
Annäherung Deutschlands - sein . Wohl aber wäre unser,

.Verhältnis zu Frankreich - näher ins Auge zu fassen. DiejH
Spannung zwischen Deutschland - und - Frankreich ! ist wesent -w
lich geringer geworden in den letzten Jahren .

'Leider ist
die natürliche Annäherung unterbrochen worden durch die-
unselige Maro -kkoangelegenheit . Unser S -cheinkonstitntio - '
nalismus schädigt uns den freien Staaten gegenüber . Ein '
Mann ohne Hausschlüssel genießt wenig V-er - '
trauen im Kreise seiner Bekannten , und wenn -er gar -ein
-großer , breitschultriger Mann ist, dann hat er um so we¬
niger Vertrauen , daß er nicht einmal -einen Hausschlüssel
-hat . (Große Heiterkeit . ) So - hat Deutschland , so- lange -es
keine wahre Verfassung , hat , nicht einmal den Schlüssel
zum eigenen Hause . Ich ! weiß nicht, ob es nur eine Wen¬
dung oder -ein Grundsatz war , wenn der Herr Reichskanzler
ausgesprochen hat , -er könne nicht regieren , wenn er nicht
das Vertrauen einer Mehrheit genieße . Den Gewerkschaf¬
ten - muß bei rein gewerkschaftlichen Angelegenheiten unbe¬
dingt der Gebrauch der polnischen Sprache gestattet sein
um Mißtrauen und Mißmut zu hindern.

Reichskanzler Fürst Bülow:
Herr - Haußmann hat ebenso wie andere Herren Vor¬

redner die Frage der in te r n ä t i o n a l en Ein s chrä n -
kung der Rüstungen zur S -e -e berührt .

' Es -ist in
dev Debatte gefragt worden , warum wir gegenüber sol¬
chen Vorschlägen eine ablehnende Haltung eingenommen
hätten . I ch - stelle zu n ä ch st fest , daß ein Po lcher
Vorschlag nicht an uns herangetreten ist.
Ich will aber mehr sagen : wir -haben ebenso wie andere
Mächte,' und das seit jeher , nicht etwa seit die Reichs-
fincmzresorm zur Diskussion steht , eine internationale
Beschränkung der Rüstungen stets für -eine an und für sich
sehr wünschenswerte Sache gehalten . Unser Ver¬
halten in dieser Frage ging hervor ans Zweifeln an
der Durchführbarkeit solcher Vorschläge und an
dev -Opportunität einer ergebnislosen Diskussion , die in
einer so heiklen Frage Gegensätze statt zu mildern leicht
verschärfen könnte . Der Wunsch allein ist es nicht . Ich
will gewiß nicht von vornherein , ohne zu prüfen , jede
Möglichkeit von dev Hand weisen , aber allein die tech¬
nischen Schwierigkeiten scheinen mir sehr groß
zu sein . Ja , wenn es sich nur um die Zahl oder das
Deplacement der Kriegsschiffe handelte ! Der Schiffsbäu
hat aber noch- andere Seiten , die sich nicht so leicht zahlen¬
mäßig fassen lassen und die bei -einer Abmachung , wenn
sie wirksam sein soll , nicht ausgeschlossen werden können.
Und dann der M aßnab . Wo sind die Kriterien , die Felten
sollen ? Selbst wenn es möglich wäre , die Summe der
Interessen auf dem Weltmeere zu berechnen,

-würde es nicht doch unendlich schwierig sein , berechtigte
Aspirationen v.on unberechtigten zu trennen , das Wachs¬
tum der wirtschaftlichien .Interessen , die wirtschaftlichen
Zukunftshofsnungen ,im voraus zu berechnen , technische
Erfindungen , von denen noch vor wenigen Tagen der
Abg . Graf Kanitz gesprochen hat , in ihren Wirkungen
im voraus zu berechnen ? Und dann : wir stehen ist
der Mitte von Europa ans dem strategisch ' ,
ungünstigsten Platz, der sich auf der Karte aller
fünf Weltteile ausfindig machen läßt - Uns er -e Rüstun -
gen sind von der Notwendigkeit diktiert,
uns nach verschiedenen Seiten verteidigen zu müssen.
Es ist im Laufe dieser Debatte wiederholt gesagt worden,
unsere auswärtige Lage lasse zu wünschen übrig . Gewiß,
die Situation in Europa ist in diesem Augenblick keine be¬
sonders behagliche , ich - habe da auch manche Wünsche.
Ich glaube

' aber , daß unsere Lage in dem Augenblick!
eine wirklich schlechte und den Frieden ernstlich be¬
drohende würde , wenn wir unsere Rüstungen vermindern
unter den Stand , den unsere Lage in Europa erheischt.
Und schließlich, meine Herren , das Maß , der Umfang unse¬
rer Rüstungen zur See ist von : Gesetz bestimmt und zwar
lediglich nach dem Gesichtspunkt , unsere Küsten zu verteidi¬
gen und unfern Handel zu schütz -en . Der . Umstand , daß
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bei unserer geographischen Lage unsere Sicherheit in
erster Linie abhängig von der Stärke unseres Landheeres
auf dev einen Seite , auf der anderen Seite von dem
Maß unserer wirtschaftlichen und füranMllen Kräfte , die
durch die Anforderungen

'für unser Landheer und durch
eine allen andern Ländern weit voraneilende Sozial¬
politik stark in Anspruch genommen sind , schließt es , wie
auch unsere MarineBehörden mit mir anerkennen , völlig
aus . daß wir in unserem Schiffbau über das
für unsere ! Verteidigung notwendige und
dementsprechend festgelegte Maß h inan Z'-
gehen Ter Herr Abg . Haußmann hat weiter in seinen
Ausführungen auch den Namen eines langjährigen Be¬
amten des Auswärtigen Amtes in die Diskussion gezogen.
Es handelt sich um einen rn langer und üarter Arbeit!
unter vier Reichskanzlern ergrauten Beamten , es handelt
sich um einen Mann von wachsamem und starkem Pa¬
triotismus , der während eines Menschenalters für deutsche
Interessen auf der Bresche gestanden hat, , es handelt sich
unk einen Mann , dessen ungewöhnliche Kenntnis und
dessen hervorragende politische Befähigung und dessen
selbständiger Charakter allen denjenigen Ächtung einflößen
muß , die rhu kennen . Ich ! w -essk die .gegen den Wirkt . Geh.
Rat v . Holstein gerichteten Alngrrffe zurück !.

"Der Herr
Abg . Haußmann hat weiter in dem Augenblick , wo ich!
diesen Saal betrat , angedeutet , daß in der M a rokkoan¬
gele ge nh eit sich verschiedene Einflüsse bemerkbar ge¬
rnacht hätten - Das Auswärtige Amt ist ein mir unter¬
stelltes Ressort und in einem mir unterstellten Ressort
dulde ich keine Unter - und N e b en st r ö Mu n-
gen. Indem ich für die Einheitlichkeit der Führung
und Leitung unserer Politik Sorge trage , erfülle ich redlich!

! die mir von der Verfassung auferlegte Pflicht , die von
zdem Reichskanzler die volle -Ansführung seiner konstitutio-

rcktlen Befugnisse verlangt.
Endlich hat der Abg . Haußmann ästch an dem ' Bor-

Igehen Oesterreich - Ungarns in verschiedenen Punk¬
ten Kritik geübt . Oesterreich - Ungarn ist uns seit einem
Menschenalter ein treuer Bundesgenosse gewesen . Ich

Dalte es nicht für richtig , die Schwierigkeiten , in denen?
Aich gegenwärtig unser Bundesgenosse befindet , durch eine
irn fruchtbare Kritik KU. erhöhen ; ich wiederhole:
vir stehen zu Oesterreich - Ungarn und wir glauben auch
« v Sache des Fr je de ns am besten dadurch zu dienen,
laß wir keinen Zweifel lassen an der Uner schütter¬
st chkeit

'
dieses Bün !dnjsfes und über den Ernst,

Mit dem wir unsere .Bündnispflicht betrachten - ..^Stür¬
mischer , sich mehrfach

'
wiederholender Beifall AeMs , j .n

Mitte und links . )
Staatssekretär v . Schoen : Eine Fortsetzung des Weiß¬

liches über Marokko ist in Arbeit . Sie wird dem Reichstage
loch vor , jedenfalls aber kurz nach den Weihnachtsferien zu¬

gehen . Die Einigung mit Frankreich ist erfolgt unmittelbar
nachdem der Bericht des französischen Polizeikommissars in
unseren Händen war . Im gegenwärtigen Augenblick wäre
jede Zurückziehung von Truppen aus China bedenklich , weil
sie zur Beunruhigung der durch den plötzlichen Thronwechsel
ohnedies beunruhigten Bevölkerung Chinas nur beitragen
könnte . Daß Frhr . v . Marschall zur Zeit des Regimewech¬
sels nicht in Konstantinopel war und auch seinen Urlaub nicht
unterbrach , war Wohl erwogen . Wohl habe er vorher die
Stimmung der Türken gekannt und über sie berichtet . Aber
wie schnell die heimliche Bewegung sich in eine offene ver¬
wandeln würde , das entzog sich jeder Berechnung . Hätte der
Botschafter alsdann plötzlich den Urlaub unterbrochen , so
hätte das den Anschein gehabt , er kehre im Interesse der Auf¬
rechterhaltung des alten Regimes zurück . Unser Botschafter
hat an jenem historischen Selamlik teilgenommen , in dem er
dem Sultan die Glückwünsche Seiner Majestät des Kaisers
überbrachte . Deutschland ist die erste Macht gewesen , die der
Türkei ihre Sympathien ausgesprochen hat . Der Vorwurf,
daß die deutschen Schiffe am Tage der Verfassungserklärung
nicht geflaggt hätten , ist unbegründet . Die Herzlichkeit , mit
der der Abg . Haußmann des amerikanischen Volkes und sei¬
nes Botschafters gedachte , wird von uns allen geteilt , sie wird
geteilt von hoch und niedrig , meine Herren . ( Bewegung . )
Unsere Diplomatie ist in den letzten Zeiten ein Gegenstand
unerfreulicher Beurteilung gewesen . Ich hoffe , daß das Ur¬
teil der öffentlichen Meinung wieder wohlwollender werden
wird . Daß eine Blutsauffrischung erwünscht ist , ist ganz
meine Meinung . Die Geschäftsführung des Auswärtigen
Amtes ist verbesserungsbedürftig und verbesserungsfähig.
Es sind Reformen in Arbeit , und ich widme diesen Reformen
ein ganz besonderes Interesse . Seien Sie überzeugt , daß
ich mich bemühen werde , praktische Neuerungen einzuführen,
und , wie ich hoffe , auch durchzuführen.

Abg . Zimmernrann (D . Rsp .) : Es ist ja sehr erfreulich,
daß der deutsche Vertreter der erste war , der dem Sultan
seine Glückwünsche ausgesprochen hat , es wäre aber besser
gewesen , wenn Deutschland die erste Macht gewesen wäre,
die von der bevorstehenden Umwälzung Wind bekommen
hätte . An England sind in der letzten Zeit förmliche Liebes¬
erklärungen gemacht worden , aber die Antwort war barsch
und grimmig . Die deutsche Politik ist in der neueren Zeit
nicht die allerbeste gewesen . Oesterreich hat uns durch seinen
Schritt überrascht . Die Exzesse in Prag haben gezeigt , daß
zwischen Slawen und Tschechen ein starkes Solidaritätsge¬
fühl herrscht . Sie sollten dazu führen , daß sich die Deut¬
schen noch enger zusammenschließen und nicht noch durch
Beschäftigung von Tschechen diesen die Mittel zur
Agitation gegen unsere eigenen , Volksmassen

'
liefern.

Die Frauen sollten auch in politischer Beziehung - den
Männern gleichgestellt werden . Die Regierung sollte die

Eheschließungen durch Gewährung von SteuerfreMt . »
fördern . Wenn der Fiskus zur Sparsamkeit mahnt hntü
auch die Pflicht , darüber zu wachen , daß keine Um »?
schleife , wie z . B . in Dortmund und Kiel,

'
möglich rmz'

Nicht trotz , sondern wegen unserer Zollpolitik haben wiö
einen gesamten wirtschaftlichen Aufschwung unsexex Nation
zu verzeichnen . :

' '

Abg .
'
Dröscher (konsi ) : Die Besoldungsvorlage ist von

großer wirtschaftlicher Bedeutung . Die unter den Be¬amten herrschende Notlage ist allgemein anerkannt . NaR
Bekanntwerden der Vorlage

'
ist in den Kreisen der Be¬

amten -eine große Enttäuschung , ja sogar Erbitterung he^
vorgetreten . Aber es ist

'
notwendig , die mittlere Linie

zwischen den zum Teil übertriebenen .Ansprüchen der Be¬
amten und ' der Bereitwilligkeit der Steuerzahler inne¬
zuhalten . Die B -eso

'l-dungssätze im Reicks und in Preu¬
ßen müssen in Uebereinstimmung gebracht werden . Es
wäre wünschenswert , daß auch den - übrigen Bundesstaaten
eine solche Uebereinstimmung empfohlen würde.

Abg . Beck - Heidelberg (ntl . ) : Die Gehattsvvrlage kommt
in einem ungünstigen Augenblick . Die Beamten werden
ihre Forderungen und Wünsche in Anbetracht der finan¬
ziellen Notlage auf das unbedingt Notwendige beschränken
müssen . Andererseits müssen aber die Beamten

'
so ge¬

stellt werden , daß ihre Berufsfreudigkeit nicht unter finan¬
ziellen Sorgen zu leiden hat.

Damit wird die Debatte geschlossen.
Abg . Haußmann nimmt noch das Wort zu einer per¬

sönlichen Bemerkung : Ich bin vom Herrn Reichskanzler
mißverstanden worden , wenn er geglaubt hat , ich- Hätte
mich gegen eine Unterstützung Oesterreich - Ungarns aus¬
gesprochen . Auch in meinen Angriffen aus Herrn von
Holstein bin ich ' mißverstanden worden.

Darauf wird die Weiterberatung der Besoldungs-
Vorlag -L auf Freitag , den 11 . ds . Mts ., vorMittagL 11
Uhr vertagt . -

Schluß 6,30 Uhr.

Wersichauf billige und doch sichereWeise
seinen Körper kräftige « und stärken will , trinke

14 Tage Bioson.
Bremen, den 2 . August 1S08 . Hierdurch teile ich ? Ihnen

gern mit , daß ich mit Ihrem „ Bioson "
, welches ich gegen - Blut¬

armut und Schwäche anwende , sehr zufrieden bin . Nach! Ver¬
brauch- von 8 Paketen fühlte ich mich, schon viel Wähler. „Bioson " .
halte ich für sehr gut und kann es nur bestens empfehlen . Hoch-

. achtend R . Böttcher, Neuenstraße 1 , II.
Man lese die Urteile der Professoren nnd Merzte und über¬

zeuge sich, daß Bioson -das beste, angenehmste , rascheste Mittel ist,
um die gesunkenen Körperkräfte bei Jung und Alt zu heben-. Er¬
hältlich , s -2 Kilo 3 Mk . in allen Apotheken , Drogerien usw.

in reichster Auswahl zu billigen Preisen:

Waschmaschinen , Jengrsllen,
, Wringmaschinen Plättbretter.

Platteisen.

Maschinen,
Faßbodenbshner. Kratschneide-

Maschinen.
FlejMackmaschinen. Äessergntzmaschinen.

Ksch -, Brat mb BiWmt
„ KswrvImSNLvboii"

D. R. P . .
kocht, backt und bratet, ohne Feuer,

ohne Aufsicht.
^ Blumen- Etageren und -Kübel, '

>-i"
Vogelbauer und Ständer dazu, Torf- und Kohlen-
kasten , Ofenschirme, Ofenvorsetzer, Wärmflaschen und

-Steine, Petroleum -Heizöfen.

v . 8. üiaricks D 5oka,
Inh . : Sslm ». Ickszisi», Hoflieferant,

Langestratze 2S. Achternstratze 64.
" Fernsprecher 45S. .

LmpkeNe ru ^Veikkackten mein ^ro55L§
_ I-aZer Ln

v«m dLULAlei» dis ru üen teiiMen.

Hsu88. Damm lO.
M . Reparatursn Mt nnä

Lelm empkelilem ist clor 1Voivnackits6inIr8 .uk in cksin
IM » » ii . -LmM I . NsneN,

M » ls« II. : : : : SüIIWM omm s.
MtZIisck ctss Rabattsparvereins.

MtZIieck cksr LinlrauksAenossensovaktkür LorvcvarsnAesckiäkts.

MI . kMU.
zur neuen 220 . Lotterie sind eingetroffen j

und hält zur Abnahme bereit:

Vw V._ V. Vi

Verkauf
von

Mn- M Wies»
lmdkreie», so«

Au»Mk»
in Osternburg

Ofternburg . Dis Witwe des
Fabrikarbeiters A«S- Metzer
hiers ., Cloppenhurgerstraße 68,
läßt ihre nachstehend anfgeMr-
ten Ländereien am

a Mark 4

Oll» VM
Gfmll

„Fad»",
Oläendurg.

Sonnabend , den 12 . Dezbr . 08,
abends S Uhr:

Hiytittsmiillnz
im „ Hotel zum Lindenhof ".

Tagesordnung : 1 . Nenwahlen-
2. Weihnachtsfeier . 3. Kohlfahrt-

Der Tururat.

10 20 40
König !. Lotterie - Einnehmer,!

8t»U8ti'. . 14.

^ Sereckt . Kealsckule^Sobvns §r. SobLuäs , *
»11. Xnkoi-

Zu verk. ein auterh . Kinder¬
wagen . Näb . Fil . , Lang -estr. 20.

hen 23. Zezember h . A,
nachm. 6 Uhr.

tu Au-g. Frohns Gasthaus an
der Cloppeubnraerstraße hiers
nochmals - zum öffentlichen Ver¬
kauf aufsetzen:
1 . den an der CloW -Lnburgerstr.,

Wirt Mohrmann gegenüber,
bel-egenen Garten , groß 14 Ar
42, Quadratmeter , 2 gute Bail°
Plätze enthaltend -,

2 . die Dobbenwiese , groß 15 Ar
58 Quadratm -eter-,

3 . die sog. Späten , groß 36 Hekt.
44 Quadratmeter , mehrere
Bauplätze enthaltend,

4 . das am , S -chützenhofswese, fl
der Nähe der Genosfenschasts-
Häuser belogene Ackerland,
«roß 34 Ar 03 Ou -adratwtr.
Auf ein angemessenes - Gebot

wird sofort der Zuschlag -erfol¬
gen : ein weiterer Verkaufs-
termin ist nicht in Aussicht
iionmnen.

Ka -ufliebhaber laden hiermit
ein A . B -schoff L Gri « « ^.

ootLprsob. Vssnncks
LnwLtt. «in.

§r . (Zs-rions mit
SCllnttiASL
l 'snnis - n.
luruxl.

^gorgk.Lnäi-
vicluslls Ls-

^ drmälx. u.Xör-
xsrxHsKS.Inäsu

i. sixvnsn '̂ 'srlcLtLtt.
Vntsrrivtiti Hanä ^ orlr

änrcrdLIsibtsr Lrosxskts
xrLüs nuä lrsi . ^

Vr . Sommer,

Zu verk. Pliotogr . Apparat,
Pr . 35 F .. so gut wie neu . Nach-
zufr . Filiale . Lan -gestr . 2Ü.

Für den Weihnachtstisch!
-Billig z. verkauf . Mterhaltene

Geige mit Kasten . Nach-zufr.
Stolle . Schüttingstr . I II.

«it Wspm.
An erster Lage in Bremen -

.:!
eine sehr rentable B -ahrcho -?-

wirtschfat mit Ausspann blllfl
zu verkaufen. Großer
nachweislich. Käuser, weM
über 10—15 MO ^ Anz-ahlg . ver¬
fügen . erfahren N-äheves koste : °
los durch- . . . .
Paradies . Bremen . Oderltr ^

Z . v. Militär -Extramautel . st

gut w . neu . umgeänd . rn -

NalKzufr. ^
Abz . Ve Theatsrabo :me>ne >>z

Vorderst 1 . Rang . Herbcntî ^ ,

AlS die praktisch und stets willkommen sind , empfehle:

Ml f UuterzeugeMerArt, Schürzenin kn meßenForint»,
Leibwäsche , : : : : : : mschechte Kleiderstoffe,

Geschenke- Strümpfe, Meforwhosen, - —
i Flanellhemde, Flanellhossn. Wolldecken.

Milk , tlsrüi » KIsM
Schüttingstvatze 10.



Ges. z . Ostern 1 Lehrlmg s- rn.
Kupferschmiede m. Klempnerei ..

Emil Fehlhaber, Gerberhof 7.
Dalsper . Gemchl auf Llcar ein

GeseM und em
^ ehvling.

Thnmler , Dachdecker.
Ges . auf sofort 1 Laufbursche

nach der Schulzeit
Sliüttninstraße 4.

Em älterer , kräftiger
LsrrrfbttVsche

für einige Nacbmittagsstunden
gesucht . Zu melden

Amalieustr. 6.

Sauberes erfahrenes Mädchen
für Küche u . Haus z . 1 . Febr
aes . f. Offizier-Hausl).
Frau P. Bvlbura . Moltkcstr. 6

rdentl . Mädchen umstandeh.
gleich oder 1 . Januar gesucht.

Kastanienavec 36 , unten.

Her ein praktisches und nützliches ^Vv1IrirasIil8 - LrS8oI»6irlL
> sucht, Wahle aus nachstehender Auswahl ! ^ ^

SQlLSILlLl
äkn lVIann 8kinei' fpau:

Eine gute Waschmaschine,
Wringmaschine und Zeugrolle,
Teppichkehrmaschine , echte Bissel,
Staubsaugapparat „ Pipelle " ,
Fußbodenbohner,
Blumenständer oder Etagere,
Tors- und Kohlenkasten,
Ofenschirm und Ofenvorsetzer,
Kochkiste » Hausfreund" ,
Messerputzmaschine,
Kartoffelschälmaschine » Hoppla" ,
Fleischhackmaschine,
Brotschneidemaschine,
Eismaschine-
Einkochapparat „Tischlein deck dich" ,
Gas -Kochherd und Gas -Plätteisen,
Porzell . Küchen -Garnitur,
Rein Aluminum-Kochgeschirre

»sw. «sw.

Ein nützliches
Geschenk

bereitet
dauernde

Freude!

Alle Gegenstände
m

größterAuswahl
bei

vis ssnsu ihrem lVlannv:
Den echten Gillette-Rasierapparat,

bei dem Verletzungen unmöglich,
Monopol -Klappstuhl,
Schreib- und Kontorsessel,
Vogelbauer und Vogelbauerständer,
Feine Sol . Taschenmesser u. Bestecke,
Praktische Zeitungshalter.

Der Vater äem lLinöv:
Fliegender Holländer,
Leiter- und Kastenwagen,
Kinderstühle und Tische,
Lurnapparate,
Puppen -Sportwagen und Betten,
Puppen -Schränke und Kommoden,
Schlitten und Schlittschuhe,
Aquarien mit lebenden Fischen,
Christbaumständer mit Musik

«sw. «sw.

M
. SsrfMsrrrr 6s

. -
Langestraße LI.

Rabattmarke» ans alle Artikel.
Achternstraße 6S.

Rabattmarken ans alle Artikel.

SSGK « OGGSS » « GGSTG » OA

A Anfertigung *

(von ausgekämmtem Haar von'
1 an).

Große Auswahl in

»Strümpfen,
, , . -Armen/
Schuhen re. bei

M . Lröntle,«
Friseur u . Perückenmacher, W

Kurrsickjtr . 2s , 3 . Haus nach dem^
HotelzumGrafen Anton Günther . ^
1 . Ging. : Spezial-Damen-Gefchäftd

^ 2. Ging. : Herren- Frisier» Salon . DA
KKGK » SGOG « « « GSK » O» « «

SsulliLZ , ävll 13 . DsZbr . , 7 vdr , LLSmosaLl:
Homert <tes Osäbrigsii spLuiscden kisnfsten:

Qossiig : bllu lllüller- llaststt.
bisäerbegloitung: Herr kleumann llsrlin.

Kartell: 4 , 3, 2, I , lSAl' SrrAsrs NusilcalisuIiälZ.

kVÜLiSvU scdreibt über äsn genialen
Pianisten:

„Der kleine lepito ltrriota ist ein ptlänoinenal ds-
gsbtos Kinä . Visa stellt vor seinem inusillsliscllen'Patent -vis vor einem Wisst ! kckan rveiss niellt, was
man insllr bswunäsrn sott : sein unertiörtes Leääekt-
nis , seine ent ^ üekencio, eckt inusillaliscke »rt ctss
Vortrages, oller sein mertrrvüräiAes latent 2nm t?tlan-
tasieren, rssp. Komponieren ! Nan cvirll von kopito
nocll Lrossss erleben !"

krokessor Lrtkur K ill i s cll.

Erke 25 MS. gebrmrchSe

mpsWiI - MMvdile
komplettSW gebrauchte« Mahlgang,

>0 ZMZM SteindurchMesfer, komplett und
betriebsfühig , verkauft billigst

KLLüinkn-Znöusipss Lrnsi liLlbaok 6 . ,
krsmsn.

Fernste
Lckerin«Hlmlßg«
bestes Kräftigungsmittel f. Kin¬
der, Schwächliche und Skrophu-
löse rc . Diese Emulsion ist aus
feinstem u . reinstem Material
hergestellt u . wird wegen ihres
angenehmen Geschmacks v . Kin¬
dern u . Erwachsenen gerne ge¬
nommen. Gr . Fl . 2 F ., 3 Fl.
5,25 Nack auswärts franko!
Krenr -Mgerie, Achtmstr. 32 .

Vekivren.
Verloren auf der Chaussee

von Wardenburg nach Littet ein
Fahrrad . Marke Opel Nr.
94 885 . Gegen 10 F . Belohnung
abzugeben bei Gastwirt Nen-
baus, Littel._

Kölunüen.
Zugelaufen 1 Kaninchen.

Ofencrchaufsee25.

/ ^nKil
'
elhkn gssüdsti -

Mk. Zv« tzssr
Zins. Rückzahl . n. Uebereinkunft.
Off . u . 8 . 782 a . d. Exp, d . Al.

Beamtenfam. , 3 Per ?., sucht z.
1 . Mai aer . . abschst Oberwohn.
Off. n . S . 755 a . d . Er p , d . Bl.

2! u vepmielen^
Logis f. 2 i. L . Ber gstraße L
Z . v. St . ur. B . Mühlenstr . 13.

Zu verinieten auf sofort oder
zum 1 . Januar 1909 eine Ober-
ivoknuna.

Nadorsterstraße 101.
Logis f. r< Leute. Achteeuftr. 47.

Ostcruburg. Zu vermieten
eine kleine möblierte Stube mit
Bett und Heizung.
_ Schnlftratze Nr . 24.

Schön mö 'bl . Z . m . K . z. 1.
Jan . z . v. Bahnhossplatz 61.

sWWMWIie.
Für meinen Sohn , der Ostern

die Schule verläßt , alsdann ca.
15 Jahre alt . suche ich eine

? in einem flotten TischlergefchLft.
Off. u . S .. 771 a . d . Exp , d. Bl.

Auf eine Landstelle von 50000
Mark , 1 . Hypothek 12 OVO Mark
zum 1 . Mai 1909 umzuleiheu
gesucht . Näheres Exp. d. Bt.

K ^ tt»,Dar !shne ohne Bürgen,
Gliv - rateniv . Olückz., v . Selbst-
geb . üsnAstmsu » , Dortmund,
Gutenbergstr. 59 . Rückporto.

Geld nur an Geschäftsleute v.
Selbst«. Off. m . Rückp.

B - Weltkugel. Hamburg 3.

MjmMMm,
17 I . alt, der schon 1 Jahr in
der Landivirtschaft pcakt. tätig
gewesen , sucht zum 1 . Mai 1909
eine Stelle in einem größeren
tandwirtschaftl. Betriebe, schlicht
n . schlicht. Offert, unt . 8. 100
postl. Brake i . O.

Junger Mann
sticht Stellung als Verwalter in
einer grüß. Landwirtschaft aus
Mai oder früher . Offert , unt.

. 776 an die Expcd. d . Bl.
Dauernd . Beschäftigung suche

gegen entsp . Vergütung. Offert.
unter D . 754 a . d . Exp , d. Bl.

Eine Dame sucht z. 1 . Mai e.
Oberrvohn., Preis b. 500 ^ . Off.
unt . 8. 759 an die Erved . d. Bl.

Brautpaar sucht zu März od.
spät . Wohnung. 3—4 möglichst
gerade Zimm. Post- od . Damm-
viertel bevorz . Off. m . Preis w.
,r K . 730 a. d. Erv . d . Bl . erb.

Ges . z . 1 . Mai kl . Wohnung
i Preise bis z . 240 -L . a . l . inn.
Stadt od. Damm . Offert , unt.
S . 784 an die Exped. d. Bl.

Ein junges Mädchen,
im Schneidern gründlich be¬
wandert . sucht Stellung in ein.
feineren Haushalt , eventl. auf
einem größeren Gut . Offerten
unter S . 786 n . d. Exp . d. Bl.

MMniieNe»
Existenz ohne Kapital

vergeben nach jed . Platz . Offert,
u . B . R . 3874 bef . Rudols Mossc.
Berlin 0 . 2 ._
MMchergeselle Mos.

v. Häsen, Ächternsir. 7.

FriekÄeumoor. Krankheits¬
halber auf sofort ein

MMGGLLL.

Für unseren besseren landwirt¬
schaftlichen Haushalt suche ich
aut Mai eine tüchtige , zuverläss.
Wivtschastevirr.

Frau Wilhelm Müller.
_ Antonshausen, Post Bant.

Gejucht
sof . u . spät. f . hier n . auswärts:
Privatköchinnen. Hausmädchen,
Alleinmädch. . Mädch. f. Hotels.
Per 1 . Januar fixes jg. Mädch.
f . bessere Wirtschaft, Mädchen
vorhanden.
Gesucht für LMMschast
sof. 1 . Jan . fixe Knechte und
Melker.
Gut eW . älteres Wch.,
in allen londwirtschaftl. Arbei¬
ten erfahren u. gut melkt , sucht
p . Mai Stellung.
Woche Zrk. HWHiiltmu
sucht P . Mai Stellung i . land-
w irtschaftl. Haushglt.

kW Um L « « L
Sielleuvermittelüng . Oldenburg.

Jakobistr . 3a.
Zur selbständigen Führung

eines kleinen Haushalts wird
zum 1 . Mai n . I . eine ältere,
saubere
HarrshMemn

gesucht . Gartenarbeit muß mit
übernommen werden.

Ehr . Luken.
_ EperftemMarschweg.

Näheres bei Th . Haase.
Gesucht auf sofort ein solider

stadtkundiger

Kutscher,
der mit Pferden und Geld mn-
zugehen weiß.

H. Herckseii . Stau 80.
Für mein Hypotheken - und

Darlehns -Jnstitut tüchtige
Sestlks - Aeüreier

gesucht.
Hcinr . Aug. Sölschcr,

Braunschweig.
Osternburg . Suche baldmög¬

lichst einen zuverlässigen

Kutscher.
Otto Kreye.

Barghorn . Gesucht aus Mai
1 Knecht

von 18 bis 20 Jahren.
_ H. Folie.

Zigarrenfabrik
sucht rührigen Vertreter , wel¬
cher die Händler u . best . Wirte¬
kundschaft besucht . Gest. Offert,
an die Erved . d. Bl . u, S . 789.

Westerstede . Für mein Rech-
rrringMeller- und Vergante»
geschäft suche ich mit baldigem
Antritt einen

MUM ZchrÄer,
der möglichst selbständig arbeit.
kann . B . von Halem.

Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
Kostgeld wird vergütet) .
Joh . Kottenbrink. Malermeister.
_ Hauptstr . 69.

Gesucht zu Ostern

LsdrlwK
für mein Geschäft.
E . Diekmann. Rechnungsstllr.,

Bergstraße 17m_
Gesucht per 1 . Januar ein

zuverlässiger iünaerer
SchreLbsr.

Offerten mit Gehaltsansprüch.
an die Molkerei Bockhorn.

ggsti -ol. Suche auf Mai n . I.
MKdch§rr rrnd
Dienstmädchen

f . gr. Landwirtschaft, hoh. Lohn.
W . BüPPelmann.

Sandel . Gesucht zu Mai ein

MB Nüchell
gegen Gehalt.

Laupkle'hrer Uh lhorn. ^Suche auf sofort u. später tüch¬
tige Haus - u . Knchcumädcheu u.
sonstiges Personal.

Stellenvermittl .-Bureau
Joh . Roolss . Inn . Damm 9 I.

Für unfern kleinen Haushalt
zu Febr . oder Mai ein freundst

MB Mß«
be > Familienanschluß u . Gehalt.
Etwas Schneidern erwünscht.

Westerstede . Tb . R - lte.
(Lramdke bei Bremen. Zum

I . Januar ein junges Mädchenals Stütze bei Fainilienanschlus:und Gehalt. Frau G. Bruukeu.
Sterbefallshalber suche zum

1 . Januar eventl. etwas später
ein tüchtiges, kräftiges, akkurat.

Mädche«
für Küche und Haus , bei hohem
Lohn. Bremen , Buchtstr. 40.

Gesucht auf sofort für land¬
wirtschaftlichen Haushalt eine
zuverlässige

ßauWem,
welche die Pflege eines kränk-
stchen Herrn mit übernimmt.
Offerten postlagernd Roden-
kirchen unter B . 100 erbeten.

Akordcuhaul -Atens. Für un¬
fern kleinen Haushalt (2 Pers .st
suche aus nächsten Mai ein ein¬
faches , freundliches

MB RDHeil,
das plätten und etwas kocher
kann. Waschfrau wird gehalten.
_ Frau O . F. Oltmarms.

Rastede. Gesucht für meinen
Haushalt per 1 . Mai 1909 ein
M. Mg . DieHmSHen.

A. H. Wächter.
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Die beifällige Aufnahme
jährigen Herren -Garberoben ließen bereits
im November in meinen Lägern große
Lücken entstehen. Aus diesem Grunde
habe ich noch ein schönes Quantum ge¬
diegener Herren - Anzüge und Paletots
Herstellen lassen und empfehle diese schönen
frischen Erzeugnisse, um im Dezember

zu räumen,

Herm -Mziige
jetzt

Hemn-WM
jetzt M' W'O LPb ^50 ^75 MO

Nur empfehlenswerte Neuheiten!

* * * *

unck

!688l!8cküs

Barometer
mit

Thermometer
von 8 -A an.

KrHe AusVahl

Hof - Optiker und Mechaniker.
Als passende WM " Weihnachts - Geschenke empfehle feinste achro matisch e

Opern - u. Feldgläser
mit Etui von 7 an , 2. Qualität 4 .50

Lneckfilber - « . Anersid - Barometer , nur prima
Werke , von 4 an.

Zimmer - «. Fenster - Thermometer von 40 H an.

Lrillsn , pinevnor , i- orgnslten , 8tvi -sosleopsn.

Lehrreichk NiterhaltuBsliitlt!
Dampfmaschinenvon1,25Wk . an.

ExPerimeutierkusten,
Mir. Aelkichiililg und Msimr

mit Trocken - Elementen und Akkumulatoren.

Pr- L ÜSM -WW. SlüMSlMKei.
Elcttrisitzc reslhenlaWk«

von 1 ^ NN.

Echte Wsn - WmMheil.
iLZivL Mit s»»! «euer Kollkw« K

Neueste Konstruktion ! Milligfle Meise

Zu verk . 1 Mite Hängelampe.
_ Kirchhofstiraße 5.

>»»
Xssinoplatr I,

- viüenbnrs.
IllliSLLS -LüLikllAllSl.

rr Ll
Off . unt . H . P . 9207 des. Rudolf
Masse . Hamburg.

Loh . Zu verkaufen 1 Kuhkalb,
6 Monate alt.

H . Sündermann.
Zu kaufen gesucht in Olden¬

burg an guter Lage Geschäfts-
resp . Privathaus mit kl. Garten
und Hofraum . Off . mit Preis
unter O - K . 45 poftl . Rastede.

Gebr . Hängelampe billig zu
verk . Oienerchanssee 12.

Zu kaufen ges . ein noch gut
erhalt . Schaukelpferd . Off . unt.
V . 25 Filiale . Lanaestr . 20.

WM.
Die Ausverdingung des Neu¬

baues H . Pollei ffindet Sonn¬
abend , den 12 ., nicht statt.

H . Rrötie . Auktionato r.

Reisetasche«
ms Msi >ck « » . Ri » Uk !>n
3G ein Bügellänge 8 ^
3A „ „ „ 8
4S „ „ 1"

üeim . ksllerzkiülel

Barghorn d . Loh . Zu verk.
eine nahe am Kalben stehendeGef . 1 Kindcrfchlitten und 1

Streckschaukel M. Ring , g . erh . , 214lchrige Ouene.
Angebote u . S . 788 Exp . d Bl I H Watermann,

Aktenmappen
Schreibmappe»

kll
Musikmappen

Brieftaschen
er

Visitenkartenlaschen
Handarbeitstaschen

WgeltMeu
Plaidhüllen

Schirmhüllen
e

Hutkoffer
Holzkoffer

Köhrkosser
Coupeekoffer

Blousenkoffer
Reisetaschen

Tornister
Büchertaschen

Schankchsertze
Fußballs

empfiehlt zu den billigsten Preisen

Fraiiz HileWe,
Hossllttler,

26a . I-angestp . 26a.
Fernsprecher Nr . 273.

Rabattmarke « oder 5°/g gegen
bar.

G unrl Vai! 8 t S
LH

SDSssISL»

? ? ? !

Linen lobten

- 86tiw2rrsr —

kür

willen u . 8lu8sn

ttofliefspant.

IN Zrötztsr ^ usrvakl
von SSO Fl au

dis 2u clan ksiulisu.

lvausr-
llklsisi'

dloro
Lrolcden
lllkrlrsttsu
Ikauä-

leduks

3c .ne1m.c1
^»kkslllili -

MsMvll
erilksni- Kings
LrülLni- Li'Osolisn
Li- illAnt - ^IsclsIn
erillsnt- Oollikrs
ki' illLnt - Otii' i-inge

Moderne , gediegene Fassungen,
in eigener Werkstätte angeserligt.

Juwelier,
Langestratze 70. Teleph . 329.

kroßherzql . Thellter.
Vorbestellungen auf Eintritts¬

karten zu Vorstellungen , die
durch den Wochenspielplan be¬
kannt gegeben worden sind,
werden fortan erst von Montag
vormittag an durch die Theater¬
kasse entgegen genommen . Es
bat daher keinen Zweck, an der
Sonntagskasse Vorbestellungen
anbringen zu wollen.

Schriftliche Vorbestellungen,
welchezu noch nicht offiziell an-
gekündigten Vorstellungen bei
der Kaffe eingehen , können un¬
ter keinen Umständen Berück¬
sichtigung finden und werden
als nicht eingegangen angesehen.
Gronberz . General - Intendanz.

Kmcr AMhtckr
Freitag . 11 . Dezember - av-

Ring des Nibelungen " M
abend : „ Das Rheingold " .Sonnabend , 12 . Dez -

'
W-,

Helm Tell " .
Sonntag , 13 . Dezbr . :

wir altern "
. -

„ Martha " .

Geburts -Anzeigen.
Butteldorf , 8 . Dez . 1908 . Der

glücklichen Geburt eines gesun¬
den Sohnes erfreuten sich

Fritz Hcrsemetzer und Frau
Helens ged . Schwärst «»

Todes -Anzeigen.

Donnerschwee , 9 . Dezbr.
Heute entWief nach lan-

jgen Leiden unsere liebe
^ Tochter und Schwester

kelsRs
! im Alter von 24 Jahren.
! Dieses bringen tiefbetrübt
jzur Anzeige

Ww . Sveckman « u . Kinder.
Die Beerdigung findet am

l Montag , den 14 . Debr .,
nachm . 214 Uhr , v. Sterbe¬
hause aus auf dem Don »,
nerschweer Kirchhof statt.

Altenbmrtorf . Gestern,
^ am 9 . M -. morg . 8 Uhr.
starb nach heftiger Krank¬
heit , mit sehr großer Ge¬
duld ertragenen Leiden un¬
sere inniggeliebte Tochter

Rund Schwester

im blühenden Alter von
7 Jahren , welches wir
allen Verwandten und 'Be¬
kannten mit tiefbetrübtem

j Herzen z. Anzeige bringen
D . Janhen u . Familie.

Die Beerdigung findet am
! Dienstag , den 15 . d . M„
nachm , 314 . Uhr , auf dem

j Kirchhof zu Alterchuntorf
statt.

Wardenburg , 9 . Dez.
Heute morgen um 6 Uhr

entschlief nach kurzer hef¬
tiger Krankheit meine liebe
Frau , unsere gute Mutter,
Schwieger - u . Großmutter

geb . Otten,
im 68 . Lebensjahre , wel¬
ches tiefbetrübt zur An¬
zeige bringen

Heinr . Knetemann
und Angehörige.

Die Beerdigung findet am
Montag , den 14 . Dezbr .,
nachm , um 2 Uhr , auf dem
Wardenburg . Kirchhof statt.

Nordenham , 10 . Dez . 1908.
Gestern abend entschlief

sanft nach kurzem , schwe¬
rem . Leiden mein lieber
guter Mann , unser treu-
sorgender Vater , Schwie¬
gervater , Großvater und
Sohn , der Gro -W Oldenb.
Eisenh .-Stationsvorsteher

im Alter von 53 Jahren.
In tiefer Trauer:

Meta Wiggers geb . Butz.
Fritz Ziesemer n . Frau

Mariechen seb . Wigaers,
nebst Tochter . Wittwund.
Adelbert Wiggers , Burg,

Bez . Bremen.
Franz Wiggers . Oldenburg-

Magnus Wiggers,
Nordenham.

Witwe Wiggers , Varel-
Die Beerdigung findet am

Montag , d . 14 . Dezember,
nachm . 314 Uhr , vom Pms-
Hospiial aus statt.

Danksagungen.
Oberlethe . Für die uns beM

Hinscheiden nuferer lieben
ter bewiesene Teilnahme 1 .
innigen Dank.

B . Wellmaim u.

Weitere Familien -N - chrichi°°t

Geboren l.Tochtersi K °u.

mann Gustav Helmer, Ba«u
^

Verlobt: Meta WeserA,
Bcirghop mit Lwhann 0- ^
Neustadt . Helena S °°Ml

Bagband , mit Landwirt
W . Bleis . Filsum.

Gestorben:
Butterbnr « . 19 I - ,
Borrmann geb . Mehrten
helmÄaven . Kaufherr The

Harms . Jever . 68 3-



2. Beilage
zu ^ 343 der «Nachrichten liir Staat una cana" von Freitag,' 11. Dezember 1903.

0er aelferlnnrn -aurfus ckes valrr-
SSnckiseven prsusnvereins.

Von einer Teilnehmerin wird uns geschrieben':
Leider hat mit dem heutigen Tage der Helferinnen-

Aursus fein Ende erreicht , und es ist nur zu bedauern , daß
nicht Vorlesungen , wie in Universitätsstädten , das Gelernte
noch vertiefen und erweitern . Trotzdem an die teÄnehmen-
dm Damen große Anforderungen bezüglich der Zeit ge¬
stellt wurden (der Kursus umfaßte 6 Wochen und 4 mal
2 stunden wöchentlich) , so- wurde es doch! keiner zu viel , den
interessanten Darbietungen des Herrn Stabsarzt

'
Dr.

Ztude zu folgen . Da sich heute 14 Damen der Prüfung
unterziehen, die ein späterer praktischer Kursus im Laza¬
rett voraussetzt, war den anderen , die es mit ihrer Tätig¬
keit als Gattin und Mutter nicht vereinigen können, an
dem praktischen Unterricht sich, zu beteiligen , der Besuch
des Lazaretts , unter Führung des unterrichtenden Arztes,
gestattet . -

Nachdem zunächst das Röntgen - Laborato¬
rium besichtigt war , zeigte Dr . Stube den Damen die
Einzelheiten dieser in der Heilkunde unentbehrlich ge¬
wordenen Erfindung an einem kranken Soldaten . Er pho¬
tographierte das Bein eines vom Pferde geschlagenen Dra¬
goners . Nachdem die Platte in der Dunkelkammer ent¬
wickelt war , zeigte sich das Ergebnis , ein Wadenbeinbruch.

Tann folgte ein Besuch in einem größeren Krankensaal,
und wenn diese Besichtigung von einigen empfindsamen
Damen als etwas gefühlshart bezeichnet wurde , insofern,
als sich die Kranken ihren Blicken aussetzcn mußten , so schien
diese der Anblick der wißbegierigen fröhlichen Damenschar
nicht zu genieren , sondern viel Spaß zu machen : einige kro¬
chen vorLachen unter dicBettdecke . Im Garten besichtigteman
die Baracken, die , aus Wellblech gefertigt , zusammengelegt
nnd transportiert werden können . Jur Tesinfektionsraum
erklärtehin freundlicher Beamter die Einrichtungen . Dabei
fragte eine Dame Dr . Stude , ob die Kranken das gleiche
Schicksal! der zu desinfizierenden Kleidung hätten , ob sie
auch aus der Oesfnung des Dampfapparates , desinfiziert
wieder herauskämen , worauf der Arzt unter lautem ' La¬
chen der klebrigen antwortete : „ Sie denken Wohl an die
drei Männer im feurigen -Ofen : die armen Kranken würden
in einenr netten Zustande wieder ans Tageslicht kommen ! "

Nach dieser scherzhaften Abschweifung warf mau einen Blick
in die chirurgische Abteilung. Ueberall sah , inan verbundene
Lüpfe nnd doch freundlich, lächelnde Gesichter . Der Anblick der
bielm Damen in einem Militärlazarett , wo noch alles der Bor-
h«lljchaft des Mannes untersteht, war den Kranken jedenfalls
«Vvlchnt und komisch. Unter der Führung des sympathischen
Stationsvorstehers , dessen Tüchtigkeit die Aerzte rühmen, be¬
trat man den freundlich gelegenen. Hellen Overationssaal . Die
Emnchtlmg ist dieselbe , wie in andern Krankenhäusern. In , der
Mstte der langgestreckte schmale Operationstisch, die Seitentische
mit den Jnstrurnemen , an den Wänden die Waschgelegenhcit

Meines peMMHK.
«IMiiMM » Literstu «' una Leben.

Die Wiederkehr der griechischen Haartracht . Das in der
Kode so ausgesprochen waltende Gesetz des Kontrastes bringt
?s notwendig mit sich, daß man von den kraus nnd wirr auf¬
gebauten Lockenfrisuren , von der übertriebenen Verwen¬
dung falschen Haars und künstlicher Unterlagen zu einer
strengen Einfachheit zurückzukehren beginnt . Länger als in
der Kleidermode , wo man rasch zum Empire überging,
sträubte man sich in der Haartracht gegen die Herrschaft des
griechischen Musters ; aber , allmählich dringt auch in der Fri¬
sur jene „ Gräcomanie " durch, von der das erste Jahrzehnt
unseres Jahrhunderts nicht minder befallen ist, wie ! der An¬
fang des vorigen . An die Stelle des unruhigen Spiels von
Locken und Touren tritt nun die einfache strenge Linie ; die
üppige Fülle und Breite des Haares , die man noch soeben
verlangte, weicht der Forderung glattgescheitelter Flächen
und fest sich an die Kopfform anschmiegender Konturen.
Hatte noch vor wenig Wochen das Schönheitsideal der
Coiffure verlangt , daß der Kopf möglichst groß erscheine und
die Frisur rivalisiere mit der ungeheuren Ausdehnung des
Hutes, so tritt jetzt das griechische Stikprinzip auf , daß der
Kopf klein sein muß , um als schön zu gelten . Das vom
Scheitel schlicht und einfach abgcteilte Haar , dessen Fülle sich
in einem einzigen , vollen , an : Hinterkopf zusammengenom-
Menen Knoten konzentriert , wurde so zum Muster der an¬
tiken Haartracht . Im Prinzip kehrt man zu dieser Form
wieder zurück; aber so ganz können die Damen noch nicht
darauf verzichten, in gewellten und gelockten Linien zu
schwelgen , und so erhält der Scheitel noch eine leckste kapri¬
ziöse Arabeske : ein leichtes Spiel krauser und unregelmäßi¬
ger Locken entfaltet sich noch um die Stirn und an den Oh¬
ren. Auch das regelmäßig und breit um den Kopf geschlun¬
gene Band , das den Knoten umwindet , mag sich noch nicht
einbürgern ; man sieht kokettere Bänüerarraugcments , die
sich in Schleifen und Bauschen um das Haar legen und es
Msammenhalten . Jeder bunte schmuck im Haar ist ver¬
pönt; nur feine Perlenketten sind um den Knoten geflochten,
oder ein schlichter Goldreif legt sich um den Kopf . Es füllt
den Damen eben schwer , der verschwenderischen Anmut rei¬
chen Blumenschmucks und dem komplizierten Dekor der durch
das Haar geflochtenen Bänder Valet zu sagen . Doch die
Mode will es ; sie fügen sich dem strengen Ltil der großen
Lüste und tragen im Herzen die Sehnsucht nach dem Auf¬
blühen einer noch ungeahnten neuen , au Wundern und
uebcrraschungen reichen Haarmode.

Die modernen Hochzeitsreisen . Im „ Gil Blas " liest
Man : Ehemals zogen die jungen Ehepaare nach Italien,
nach Rom , nach Venedig oder nach Florenz , um dort die Flit¬
terwochen zu verleben / Solche Pilgerfahrten genügen nicht
mehr der unruhigen Phantasie der neuen Generation, - und
heute sinnen die jungen Ehepaare darauf , durch weniger
klassische Reisen die Aufmerksamkeit der Mitwelt auf sich zu
lenken . Der Nordpol und der südpol sind in Mode ge¬
kommen . Ein englischer Offizier , Mr . Ewing , verlebt seinen
HonicMonat in den Südpolarländern . Ein amerikanischer
Millionär , Mr . Fleischmann , führte seine junge Gattin in die

und im Nebenraum der verschlossene Jnstrumentenschrank, durch
dessen Glaswände man die verschiedensten Marterinstrumente
in ihren grotesken Formen nnd verzwickten Konstruktionen
friedlich nebeneinander liegen sah.

Den Beschluß bildete das bakteriologische Laboratorium , wo
der intelligente „ Assistent " Dr . Stüdes , ein einfacher Soldat,
den Damen alle Fragen eingehend beantwortete, so daß er in
ihren Augen für einen halben Arzt durchgehen konnte, was ihm
großen Spaß zu machen schien. Unterm Mikroskop wurden
allerlei interessante Infusorien und Krankheitserreger gezeigt.

Darauf stattete man den im Erdgeschoß gelegenen Knchen-
ränmen einen Besuch ab. In dem gewaltigen Kochapparatzden
eine wirkliche Frau bediente, brodelte die abendliche Kartoffel¬
suppe , und im Nebenraum schälte , unter verkniffenem Lachen,
eine Anzahl Soldaten wahre Kartoffelberge. Zum Schluß, nach
eurem Blich in die praktisch eingerichtete Apotheke im Verwal¬
tungsgebäude, nahm man beinahe ungern Abschied von der An¬
stalt, für deren Betrieb der Kursus bei allen das lebhaftesteIn¬
teresse geweckt hatte, mit einem herzlichen Dank an Dr . Stude
für seine erfolgreichen Bemühungen um die gewissenhafte und
— hoffentlich! -— erfolgreicheUnterweisung der Helferinnen.

Kus aem Srohheesogtum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originslbericht»
Ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Be»WU<»ber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion tzets willkommen.

Oldenburg, 11 . Dezember.
* Im „ Liederkranz "-Konzert für die Radbod-

Opfer, das morgen abend im Kasino stattfindct , wirkt be¬
kanntlich Frl . v . Heimburg aus Bremen (Brake ) mit.
Unser Konzertreferent schrieb nach den: Bußtagskonzert über
die Künstlerin : „ Eine besondere Note erhielt das gestrige
Konzert durch die Mitwirkung von Frl . Dr . v . Heimburg-
Bremen . Es handelt sich gewiß noch nicht um eine voll
ausgereifte Künstlerin , die bereits allseitig vollendete Lei¬
stungen aufzuweisen hätte . Die Grundbedingungen zur
Künstterschaft , Temperament und prachtvolles Tonmaterial
— eine sogenannte große Stimme — sind in reichlichem
Maße vorhanden und berechtigen zu den schönsten Hoffnun¬
gen . Namentlich schon kam der ausgesprochene Altcharakter
ihrer Stimme in Handels Largo , in Neefes „ Die frühen
Gräber " und in Wagners „ Schmerzen "

, also in den drei
zuerst gesungenen Liedern , zur Geltung . Jedenfalls stehen
ihr die verschleierten Töne der Tiefe auf elegischem Hinter¬
gründe natürlicher zu Gesicht, als die Kraft des Halleluja in
Hümmels gleichnamigem Liede,, und des wirkungsvollen
Eindrucks wegen hätte man gern noch mehr Lieder von der
erstell Gattung vernommen . Für eine gleichmäßige Ausbil¬
dung der Stimme wird Frl . b . Heimburg sonst selbstverständ¬
lich dem oberen Tonregister ihre besondere Aufmerksamkeit
widmen müssen, damit es ihr gelingt , ihr prachtvolles Organ
auch hier mit dem Anschein natürlicher Selbstverständlich¬
keit zu beherrschen.

"
-* Heimische Äunstindustric. . Der gute Geschmack , der

sich allmählich in der Kunst Bahn bricht, namentlich auch! im

eisigen Regionen von Alaska , wo sie zwischen Schnee und Eis
es vierzehn Tage lang aushielten . Andere haben eine be¬
sondere Vorliebe für das heiße Tropenktima , ihre Hoch¬
zeitsreise führt sie nach Ecuador oder Brasilien , in die afri¬
kanischen Wüsten oder in die Schneeberge des Himalaja und
das Hochlaüd von Tibet . Das Fahrrad , das Automobil
spielt bei den Plänen zur Hochzeitsreise eine große Rolle ; in
England unternahm kürzlich ein junges Ehepaar eine mehr¬
wöchige Hochzeitsreise per Rad , wobei man im Freien über¬
nachtete und eine bequeme Zeltausrüstung mit sich führte.
Andere schwärmen für den romantischen Zauber , der dem
grüngestrichenen Zigeunerwagen anhastet , und sie genießen
dabei immerhin noch größere Bequemlichkeiten , als jene
Jungvermählten , die in Amerika in den Urwald zogen, um
dort auf einem alten Riesenbaume in einer rohgezimmerten
kleinen Hütte auf einige Wochen ihr Nest zu suchen. Der
bekannte Direktor der Pariser Sternwarte , Camille Flama-
rion , wühlte zu seiner Hochzeitsreise den Luftballon . Aber
damit sind die Variationsmöglichkeiten nicht erschöpft; die
Brutpaare , die in nächster Zeit zur Trauung schreiten, kön¬
nen sich, falls ihr Unternehmungsgeist zu außergewöhnlichen
Abenteuern streift , sich für 20 000 bereits einen neuen
Aeroplcm anschaffen. Die zarten Schwingungen der Flug¬
maschine werden kein Hindernis bieten , und von der kühlen
Luft umfächelt , kam: das junge Paar dann fliegen , wohin
der Motor oder der Wind es treibt.

König Peters Kronensohn . Von einem Mitgliede der
serbischen Hofparter erhält -eine Berliner .Korrespondenz
(der wir alle Verantwortung überlassen müssen) folgende
Mitteilungen : Ter Herausgeber einer Belgrader Zeitung,
die vor einigen Monaten infolge ihrer Stellungnahme gegen
die Regierung unterdrückt wurde , bereitet eine Broschüre
vor , die niit den nötigen Unterlagen Sensation erreichen
dürste . Hauptsächlich trifft dies da zu , wo es sich um den
.Kronprinzen Georg handelt . . Dieser ist bis
über di e O h reu verschulde t . Kronprinz Georg
hat geborgt auf Schuldschein oder Wechsel , wo er nur
konnte ; es wird auch nachgewiesen , daß . er sich nicht scheute,
selbst die Gesandten der fremden Staa¬
ten um Geld anzugehen . Meist waren wie Versprechun¬
gen , die er Len Gelügcbern gab , nichts wert , nur in den sel¬
tensten Fällen gelang es den Gläubigern , wenigstens zu
einem Teile des Geldes zu kommen. Die Verbindlichkeiten,
die der .Kronprinz eingegangen ist , sollen sich , auf über drei
Millionen Mark belaufen . Trotzdem der König aus seinen
Privatmitteln tilgte , was er nur irgend konnte , mußte er
bald einsehen , daß es einmal zum Krach kommen würde,
und nur aus dem Grunde ließ er sein Ver m ögen aus
Belgrad auf eine auswärtige Baut schaf¬
fen. Kronprinz Georg hat sich , als er in Not war , auch
an das Ofsizierkorps gewandt und S t e t l e n u u v
Rangwürö e n » e r kauft, die er später einmal als
König zu vergeben haben wird . Er soll sogar hierbei soweit
geganaen sein , zu versprechen , daß er zur Beschleunigung
seines Antritts der Regierung gegen seinen Vater
F r o n t m a ch e n w e r d e , indem er zum K riege
schüren wolle . Diesem Versprechen ist er ja auch

Kunstgewerbe , hat , soweit letzteres in Betracht kommt , schon
sehr Gutes zustande gebracht . Haben die Möbel erst gute
Formen , dann folgen solche für Geschirr und Gerätschaften
schnell nach .

Ein Zweig , dem Tischlerhandwerk äußerlich
verwandt , die K I a v i e r b a u k u n st , war , was die Ge¬
häuse anbelangt , bisher noch im Hintertreffen . Nur selten
traf man einen anständigen Flügel oder ein .geschmackvolles
Piano an . Erst die Dresdner Ausstellung von 1906 brachte
auch! hierin etwas . Wandel , und seither bemühen sich die
Fabrikanten etwas mehr , den Gehäusen ihrer Instrumente
ein künstlerisches Aussehen zu geben . Dieser Tage ist im
Schaufenster der Firma Hegeler L Ehlers, Groß-
herzogl . Hoflieferanten , hier , ein Klavier ausgestellt , das,
nach einem! Entwurf des Architekten Hans Lassen in Bre¬
men ausgeführt , eine gute Leistung darstellt . Kein ängst¬
liches! Suchen nach neuen Formen , kein Experimentieren ist
hier bemerkbar . Ein ruhige Aufteilung der Flächen , woht-
ahgewogene Anbringung , von Intarsien und tadellose Aus¬
führung . sind diesem Stücke eigen . Man kann der Firma,
nur wünschen, daß . sie aus gleichem! Wege weiter arbeitet.
Ein erfreuliches Zeichen der Leistungsfähigkeit von Hegcler
L Ehlers ist. es , daß sie , nachdem sie auch vor einiger Zeit
an Herrn Heinrich Lassen ein Piano geliefert hatte , welches
im Bremer Gewerbe -Museum ausgestellt wurde und über
dessen Ausführung sich Dr . S ch n fe r in den „ Br . Nachr .

"
tobend aussprach , mm auch für Herrn Hans Lassen mit dem
oben gezeichneten Auftrag beehrt wurde.

^ Rangierbahnhof bei Osternburg . Hierzu wird dem
.,Gom ." geschrieben : Die Anschüttungsarbetten beim Her¬
stellen des neuen Rangierb .ahnhofes bei Osternburg sind
zurzeit tüchtig im Gange . Eine große Fläche Heidetand
tst schon etwa . 1,50 Meter hoch mit Sand angefüllt . Mit
diesen Arbeiten ist am Südende des neuen Bahnhofs
angefangen . worden , und es wird nun so bei kleinem nach
Osternbürg hingearbettet . Mehrere Kolonnen Arbeiter
sind . beim Legen des Feldbahugleises und Schlichten des
Sandes beschäftigt . Eine ganze Anzahl kleiner Feldbahn-
Wagen . die mit Sand beladen sind , werden täglich von
Sandkrug hierher befördert . Das Ausladen des Sandes
in die Fetdbahnwagen . deren jeder etwa zwei Kubik¬
meter faßt , am Südendc des Bahnhofes Sandkrug ge¬
schieht nicht durch Arbeiter , sondern durch einen eigens
dazu konstruierten Sandbagger , der mit Dampf betrieben
wird . Die Leistungsfähigkeit dieses Sandbaggers ist eine
ganz enorme ; den Unternehmern werden dadurch sehr
viele Arbeitslöhne gespart . Am Nordende des Bahn¬
hofes Sandkrug hat der Unternehmer Conradi aus Bre¬
men mehrere Schuppen für Arbeiter und für die beiden
Lokomotiven Herrichten lassen . Auch eine provisorisch her¬
gestellte Wasserstatton zur Speisung der Lokomotiven er¬
blickt man dort . ' — Die Bahnüberführung vor Osternburg,
auf der Strecke Osternburg -Sandkrug , lst bis auf das
Gewölbe sertiggestellt . Zurzeit ist man ruckt der Herstellung
des Gewölbes beschäftigt . Die Uvberführung wird ganz

treu geblieben , wenn es ihm auch nächst gelungen ist , seinen
Vater zu verdrängen . Wozu der Kronprinz das ungebcur«
Geld , verwandte , ist noch nicht ganz! klar , aber z . B . hat er
viel geliebt , und war er einer Liebschaft müde , so. bewog! er
irgend einen Offizier , seine H e r, .z ensdame zu
heiraten, indem er ihm eine lebenslängliche Pension
zusicherte. Auf diese Weise gelang , es dem Kronprinzen
meist, den Ausbruch eines Eklats zu unterdrücken . Man
spricht auch alle Augenblicke von einem anderen Heirats¬
projekt des Kronpcmzen . Doch dürfte es. kaum, zur Ver-

'wirklichung eines dieser Projekte kommen . Der Kronprinz
verlangst nämlich , baß man ihm vor der Hoch zeit
bereits 2 ^2 Millionen Francs ausbe-
zahlt, damit er seine Verbindlichkeiten lösen kann . Auch
besteht er bei einer ' Ehe auf einen Ehekontrakt , der so. bizarr
sein soll, daß er von einer europäischen Prinzessin kaum
unterschrieben werden dürfte . Und nur auf eine Prinzessin
blauesten Blutes reflektiert ja der jugendliche Heißsporn.
Welcheir unerhörten Luxus er treibt , geht u . a . daraus her¬
vor , daß er täglich , einen Revolver mit sich! führt , der seinen
vollen Namenszug in Brillanten und Rubinen enthält . Alle
diese und weitere Angaben der demnächst erscheinenden
Broschüre werden darin mit Dokumenten belegt sein.

Im Konak hatte übrigens neulich König Peter eine
vertrauliche Besprechung mit den Ministern . Kronprinz
Georg wohnte der Konferenz bei . In feinem ! Beisein er¬
hoben die Minister ernste Vorstellungen wegen des Ver¬
haltens des Thronfolgers und drohten - mit D e m i s s i o n.
Erst als der Kronprinz das bestimmte Versprechen abge¬
geben hatte , sich für die Zukunft Mäßigun g auszuer¬
legen , erklärte die Regierung , im Amte bleiben zu wollen.

Auszeichnung . Der Kaiser, der schon wiederholt
sein Interesse für die Lüneburger Heide bekun¬
dete , hat ein Exemplar des volkskundlichen Werkes : „ T a s
alte BaucünIeben d e w L ü n c b u r g c r H e i d c"
(Verlag von Theod . Thomas in Leipzig , Preis 6 --/() ent-
Wgcnqcnomlnen . Gleichzeitig , ist vom Kultusministerium
dem Verfasser , Oberlehrer Eduard K ü ck , die Summe
von taufend Mark als „ Prämie " für das Werk zuertcmnt
worden.

Eine Frau als Pastor . Tie Schwester eines Pfarrers in
Sonthporl wurde von einer Gemeinde von/ Kongregationalisten
ausgefordert, die Stelle als Pfarrer der Gemeinde zu über¬
nehmen. Wenn der Verband der Kongregationalisten diese Be¬
rufung bestätigt, wird Miß Smith , so heißt die gewählte Dame,
der erste weibliche Pfarrer in England sein . Miß Smith war
jahrelang Organistin in einer englischen Kirche und hatte sich
in der letzten Zeit für das Mission- Werk ciusbilden lassen . Sie
ist eine vorzügliche Nckdnerin.

Hauptmanns „ Hannclc"
, das zum erstenmal in London

aufgeführt wurde, erfuhr vom Publikum eine freundliche Auf¬
nahme. Die Kritik lehnt aber da - Stück beinahe e i nstim -
mig ab . Es sei nicht für englische Ansichten und englische
Logik geschaffen . Ter Kritiker des „Daily Telegraph" meint,
man müsse ein Deutscher sein , um . in diesem Stück etwas Bedeu¬
tendes finden zu können . — Auch Deutsche finden jetzt nichts
Bedeutendes mehr darin.
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aus Eisenbeton , das heißt aus Zementbeton mit Eisen¬
einlagen , von einer auswärtigen Firma erbaut . Die Per¬
sonen - sowie auch die Güterzüge müssen während der
Dauer dieses Baues an der betreffenden Stelle langsam
fahren-* Der Weihnachtsurlaub für die Unteroffiziere und
Mannschaften der Garnison beginnt diesmal am Mittwoch
vor dem Feste und dauert sechs Tage . Die älteren Mann¬
schaften des Infanterie -Regiments erhalten einen längeren
Urlaub , vielleicht bis Neujahr . Anders verhält es sich mit
den älteren Soldaten des Dragoner -Regiments und der Ar¬
tillerie - Abteilung . Diese erhalten in zwei Parteien den Ur¬
laub . Für die erste Gruppe beginnen die Ferien , wie oben
angegeben , für die zweite Gruppe nach dem Christfeste . Die
getrennte Erlaubniserteilung ist zur ordnungsmäßigen
inneren Durchführung des Dienstes notwendig.

Von der deutschen Heringsfischerei wurden nach
einer dom Direktor 5er Elsflether Heringsfischerei , I . I.
van der Laan , veröffentlichten Statistik bis zum 4. Dezem¬
ber d . I . 363 692 Kantjes Heringe an Land geliefert , d-> i.
ein absoluter Minderfang von 13 490 Kantjes Heringen
und ein relatives Minderergebnis von reichlich- 213 Kantjes
Heringen Pro Schiff gegen dieselbe VorjahrsfangALit . Un¬
sere oldenburgischen Hafenstädte Elsfleth , Brake und Nor¬
denham sind an dem vorerwähnten diesjährigen Gesamt¬
fange mit im ganzen 99 246 Kantjes Heringen beteiligt.

* Der Obst- und Gartenbauverein hält nächsten Mon¬
tag in Uchtmanns Hotel eine Versammlung ab , in der der
Landesobstgärtner Herrmann einen Vortrag über Spalier¬
obstzucht halten wird . Die sonst in diesem Monat übliche
Feier des Stiftungsfestes hat umständehalber bis nach Neu¬
jahr verschoben werden müssen.

^ Im Edentheater findet heute abend eine Extra-
Vorstellung der hier so beliebt beworbenen „ Leipzi¬
ger Carola - Sänger" statt . U . a . wird noch einmal
die Original -Burleske „Pinne in Nöten " gegeben. (Siehe
Inserat .)

^ Eingetragen ins Handelsregister : Die Firma H . L
D . Hullmann in Osternburg , und als deren Inhaber:
Schlossermeister Johann Friedrich Heinrich Hullmann und
Schlossermeister August Christian Diedrich Hullmann;
Schlossereigeschäft und Eisenwarenhandlung . Firma : I.
Gerhard Hinrichs, Edewecht ; Manufaktur - , Kolonial-
und Kurzwarengeschäst . Firma : Johann Diedrich Bru-
mund, Klein -Scharrel ; Manufaktur - und Kolonialwaren¬
geschäft, verbunden mit Müllerei und Gastwirtschaft . Firma
Carl Hotes, Westerstede ; Kolonial - , Porzellan - und Kurz¬
warengeschäst.

*
-G Dinklage , 11. Jan . Nachdem erst vor reichlich acht

Tagen der Arbeiter Staggen borg von hier wegen
eines ! S i t tl i ch k e i t s v e r b r ech e n s verhaftet wurde,
mußte unser Gendarm MeinerN schon wieder zu einer Ver¬
haftung schreiten ; diesmal war es . der Arbeiter Josef
Kenk -el vor hier , der sich desselben Verbrechens schuldig
gemacht hatte.

^ Osternburg , 11 . Dez. Der Junggesellenklub „ E i n ig-
keit" begeht am kommenden Sonntag in seinem Vereins¬
lokale , L . Koopmann , Bremer Chaussee, ein Tanzkränz¬
chen . Es ist das letzte in diesem Jahre und wird deshalb
den anderen Festlichkeiten des Vereins an Besuch Wohl nicht

^ nachstehen. Der Anfang ist auf 5 Uhr angesetzt. (Siehe Ins .)^ Wahnbeck, 11 . Dez. Es sei nochmals an den Unte r-
haltungsabend erinnert , den der^ Ohmsteder Gu-

, stav Adolf - Verein Sonntag , den ' 13. Dez . , Hierselbst
im Hesterkruge veranstaltet . Der Anfang ist auf 7 Uhr
abends angesetzt, und es ist ein pünktliches Erscheinen um so
erwünschter , als spätestens um 8U Uhr wegen des dann nach
Etzhorn - Ohmstede abgehenden letzten Eisenbahnzuges ge¬
schlossen werden muß . Alle Evangelischen , ob Mitglieder
oder Nichtmitglieder des Gustav Adolf -Vereins , sind will¬
kommen.

* Zwischenahn , 11. Dez . Sein 9. Stiftungsfest
begeht heute der Wirteverein in Zwischenahn in dem
Meyerschen Etahlissement . Während der Festlichkeit , die am
Spätabend ihren Anfang nimmt , findet auch die Auszeich¬
nung „ Treudienender " statt . Die Wirtevereine der Olden¬
burger Zone sind zur Teilnahme an der Feier eingeladenworden.

n . Apen , 11 . Dez . Der hiesige Kriegerverein
hatte Sonntag eine Neuwahl vorzunehmen , da Herr Schell-
stede, der bisherige Vorsitzende, eine Wiederwahl nicht an¬
nehmen wollte . Der Verein wählte Herrn T . Siems zum1 . Vorsitzenden und Herrn D . Orth als 2. Vorsitzenden.
Der Kasseführer , Herr Stindt, wurde wiedcrgewählt.

n . Apen , 11 . Dez . In einer der letzten Nächte sind hierwieder mehrere zum Teil gemeine Streiche verübt
worden . U . a . wurde bei einem Hause ein Jauchefaß in den
Brunnen geworfen.

* Hatten , 11 . . Dez . Sonntag , den 13. Dez . , abends 5
Uhr , wird hier in Mertens Gasthof ein geistliches Ge¬
sangs - und Musikfest stattfinden . Da verschiedene
Chöre Mitwirken , so daß Musikstücke, Lieder von Männer¬
und gemischten Chören , Quartetts ' und Duetts , sowie Dekla¬
mationen abwechseln werden , darf man Wohl aus einen
genußreichen Abend rechnen. Der Eintritt wird für Er¬
wachsene 30 iZ , für Kinder 20 iZ betragen . (Siehe Ins .)ks, Stollhamm , 11 . Dez . Der Amtsverband Butjadin-
gen hat einen neuen , modernen Krankenwagen ange¬
schafft, der hier in Stollhamm stationiert ist . Die hiesigeGemeinde hat das Spritzenhaus durch einen Anbau ver¬
größert , worin der Wagen untergebracht ist.

ts , Stollhamm , 11 . Dez . Der Landmann Wilh . Du¬
ke n , hier , kaufte von dem Händler D . Wehlau, Nor¬
denham , durch Vermittelung des Auktionators Harms die
in Nordenham , Beckerstraße, belegene Besitzung mit Antritt
zum 1 . Mai 1909. Der Käufer will hier Milchwirtschaft be¬
treiben und seine hier belegene Landstelle wieder verkaufen.^ Wapelersiel bei Varel , 11 . Dez . Dieser Tage wurde
bei hellichtem Tage in die Wohnung des Ziegelmeisters von
Eilers Ziegelei eingebrochen und es sollen etwa
600 -F bares .Geld und zwei Sparkassenbücher gestohlen wor¬

den sein . Der Bestohlene war zur Zeit des EinbrnS« >seiner Familie abwesend . ^ nut
8 Heppens , 11 . Dez . In einer mit 287 Unterjchrwversehenen Petition an das Amt Rüstringen sprechen 7hiesige Hausbesitzer gegen die Vereinigung -n - IBantaus

Mmmesr Ms ÜTM pMMum.
Wür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redakiis»dem Publikum gegenüber keine"

Veraittwortung.i "
Vor so Zähren.

Daß auch schon in alter Zeit dumme Junge « ,streiche gemacht worden sind, dürfte aus folgender Ve
'
.kanntmachung , welche an Deutlichkeit nichts zu wünsche«übrig läßt , — entnommen der Nr . 1 der „ OldenburgiM,,Anzeigen " vom 2 . Januar 1828, — zu entnehmen sein-

„ Oldenburg. Einige Straßenbuben haben sich seitkurzem ein Geschäft daraus gemacht, den Anwohnern desDammes abends vom Wälle ab in die Fenster zu werfenAm letzten Sonntagabend geschah dies in den Wohnzim¬mern meiner Familie . Solchen Frevlern , welche noch nichtdurch den Gebrauch ihrer Vernunft sich vom Viehe zu unter-scheiden wissen, sollten doch ihre Eltern oder Brotherren be!
greiflich machen, daß sie ein Unglück anrichten können, web
ches abzubüßen sie in ihrem ganzen Leben nicht imstandesind. Indem ich eine Belohnung von 6 Rthlrn . demjenigenverspreche, der mir den Täter genügend angeben wird , zeigeich zugleich an , daß ich unbedenklich demjeni¬
gen den Leib voll Hagel schießen werde, Len
ich auf einer solchen Untat betreffe . Meye r .

"

Oldenburgs«' WgenÄ.
In dem Eingesandt von vorgestern „Oldenburger

Poussier - Manie " ! wurde nicht mit Unrecht aus dasübertriebene Flirten der Schüler und Schülerinnen auf der
Straße hingewissen . Der Einsender hätte nur zugleich auchdas jedem Fremden auffallende ungezogene Benehmen
unserer Jugend aus der Straße rügen sollen . Die Ungezo¬genheit — oder soll man sagen Uner zogcnheit , denn schließ¬
lich bleibt immer was davon auf Elternhaus und Schule
sitzen — geht so weit , daß erwachsene Schüler sich in frechen
Bemerkungen über vorübergehende Erwachsene laut ergehenund die Töchter der Stadt ihnen darin nicht nachstchen. U
ist schon öfter darüber geklagt worden , daß Herren und Da¬
men durch solche Frechheiten belästigt und insultiert wurden,Es fällt dieser unerzogenen Jugend auch nicht ein , vor Er¬
wachsenen geziemend auszuweichen , sie erwarten vielmehr,
daß die Erwachsenen ihnen aus den Straßen Platz machen.Eine solche Ungebühr wird man in anderen Städten nicht
gewahr ; wie kommt es, daßdieJugendzumTeilii,
Oldenburg so frech,und niederträchtig ist?Die zuständigen Stellen sollten hier Abhilfe schaffen, dem
Rufe der Stadt dient es nicht zur Ehre.

Jemand , der häufig nach Oldenburg kommt.

Merken des Aktt-ZM -Vereins öder 5 °L in bar.

Neihnschts - Verkauf
z« feste« sehr billigen Preisen.

LI Große Auswahl in allen Abteilungen. LI

Uv
' '

Herren- Paletats
solide Stoffe, eleganter Sitz,

15- 2?. ZüiiKW - PsletM 0- 0«
letzte Neuheiten, tadelloser Sitz,

^

letzte Neuheiten, vornehmer Sitz , ^ ^ ^ " Jünglings- Anzüge
vornehme Ausstattung,

7.58- 35.
Herren - Anzüge

elegante Stoffe, bester Sitz,
15- 28. Knaben - Wacks

und Paletots 3 .25- 18.
Kmen - AiiM M- 55.

letzte,Neuheiten, Ersatz für Maß ,
^

Knaben - Anzüge
in Massen -Auswahl,

2.75- 25.
Laben - Men

warm gefüttert,
2.58- 23. Kittel - Anzüge

aparte Neuheiten,
7- 28.

, ^ Dies nicht lesen ^würde Ihr Schaden sein , denn Kesses
L b Pfg. ist wirklich trotz des

halben Preises von keinemanderen Backpulver ^
zu übertreffen und es wird deshalb gerade wie

Kesses rühmlichst bekannte KuMiirKpuIver
und VitnUIinrucKer von tausenden Hausfrauen

bevorzugt.
Keese VessNscKstt.

WadtmagWU . - UMsrize

Mtmch , üen Iß . !>. M . ,
vormittags 11 Uhr. ÜLÄIMUllL VUssollen in der alten Dammühle

hie gilt erhaltenen 3 Mahl¬
gänge und das Gebäude
öffentlich meistbietend auf Ab¬
bruch verkauft werden.

Einzelne

ÜIÄU- !!« >
in enormer Auswahl

80 st) . an.

k« m Z

grotzer Auswahl . ^

UntknrZetirsugsN
WÄ86kö D

unä 8oklip86 s
in Mnssenauswahl . ^

Einzelne
W » kl » 8

II. >
in großer Auswahl . A

Ms uncl I
WtLSN ^

in allen Preislagen . W

Vsstva ^
m allen Stoffarten W

I SO- 10 -F . W

Ki ° b6ii8-

kancisroken
für sämtliche Berufe.

Billigste Preise.

M
Vü88«lä «rkei ' ' ' ,

k »U8ede. W-

Echte

Lvl8 - ? llL8ek«,

empf.

8 . k . KW.

SZMÜ-ijUU.
dauerhafte Stoffe,

moderner Schnitt,
von

L.7S —IT

M - -

M
Oem

. Iloei.
8pk2iai - 868oträft fsntigsr ' lieni-sn - unä irnabkn - karclönobkn.

— IMG jederzeit gern gestattet . — ^

BesteÜUNgbN S
auf die vom Oldenb . Prü - —
fungsausschuß ftir Jugend-

schriften empfohlenen
Bilderbücher,
Märchenbücher,
Jugendschristen

werden von mir
bis zum 20. Dezember

entgegengenommen.

Ikeoüsr iMler,
Buchhandlung,

DMrAMrche 2,
Am Gertrudenkirchhof.

W

LMM
Nofuhnmaotisr

8tau8ir . 2.



LMWvSer
Lü! I!er8

in Kolü-Voudlö uvü Äider
M6kö!'»e

vor Node euksprecksnd und den ^Vünscksn meiner Kunciscbali
entASZenkommend , babs leb in diesen Artikeln mein KaZerin Zsraderu ArossartiZer IVsiss orZsnrt und bin somit in der
KaZe, aueb dem verevöbntsstsn Oesebmaek KeeknunZ su
traZsn . leb bin überseu ^t , dass Ibnen eins Zlsicb grosselkusvabl in bissen beiben Lebwucksaebsn beins andere birwa
nm klatss bieten kann und bitte um Ibren Dssueb. ^ uek biskreise sind sebr billig , sin weiterer Orund , bei mir su Knuten,leb otksrisrs Ibnen beute Armbänder unci Kolliers

von IAK . 2^0

Lmil kMä,
nn bis su den teuersten.

Ulii-on , Lolli

Lrleicbtsrte LsblunAen! Ivilrsbluutzvu gsststtet!

W ^-'K

. MM
E

El

Viel nsvligeslimi ! kiio errsielit!
» ' ^ DLUlro kÄD M . 1. 10 .

sende leb ksinsts Zesstslieb gesebütste
vdrlstbLUwspiiLo M. 8VVV

nebst <ir «! llLvr ^ virlrkrUvrir , LllovIrvHAAvIsiirl «, Arvt
8< b » e blliiilt ii und 3 ^ » rbiiien.

IL «»ir <SL » 8 — Lviir Drslrl , sondern
6o ! L " , Ki ! i > sr ' - unÄ <Ai7Ün - LLslall.

8eböner — bilÜAer — besser wie jede nnders . — llnssr-
brsebi. — brnuebbnr . — Lsdsutsnd verbessert . Kein
Berger nm lVeibnnektsnbend über serbroebens Lpitss oder
unbrnuebbnrs binebnbmungsn meines

Irv ^ riivkvir 8eI » ii»» «Ii08.
Lobnld Lis die drei Ksrsen nnsünden , ertönt ein Iiurrir»
nlsvlros t »vlü » tl . Lieberes buubtionisrsn Znrnntisrt.bnssen Lis sieb wenigstens 1 Ltück sur Probe kommen.

kiocb ist es Leit ! ln 2 DsKvn ist sie du!
bei 6 gebe ieb 1 Ltüek gratis , bei 10 Ltück 2 gratis und 10°/oRabatt. Ick sende niso

1 8ti »elL Franko Für N . 1. 1V
^ » »> , , V»

12 ,, „ , , ,, 1V.—
Schreiben Lis sine kostknrts , nueb Lriskmarken nekms in

/ nklung.
Veibnscbls -llstaloK (5000 Artikel ) umsonst u . portotrei.

Vegründet
!8SS.

UNll
optisvko Wsnon,

OIclSnd arg 1. Sr.
llssrvastrsssv.

V K

,

» WM
Lei 100
Ltück

Uxtra - t
Rabatt.

?snl ltkstr. v^ L »i° SliüWe» i
Auktion

IN

Barg hör «.
Barghorn bei Loy. Hausmann

Heinr. ANdickS daselbst läßt
Ae«stag, 22. Lezbr. d. Z.,

nachm, präzise 1 Uhr ans.,
1 junge hochtragende Knh,
2 trächt. Säue , nahe am

Ferkeln,
1 gut erhaltenen Feder¬

wagen,
100 Hallfell (Eichen,

Umleger, Richelpfähle,
Richeln,

100 Ha «fell Fahren,
Balkschleeten , Richeln,

20 Haufen Fahren,
Balken, Sparren , Ramm-
pfähle,
20 Schack Kohnen-

30 schöne Weihnachtsbäume
eifentl . meistb . verkaufen.
Großenmeer. C . Haake, Nickt.

MiMkß.
1 fehlerfreie, b
! ausgesuchte Wäre , §

Stück
5, 8 u. 1i> Pfg.,

bei Dutzenden
billiger.

I. K. kUAk.

>^ W
s^dtertümliche Möbel u. Solz-
fA^^ srelen in Eichen - u . Ma»
Mwmholz. Glas u. Porzellane,
gierte Kupferstiche , Oelge-

Gold- , Silber - n. Zmn-
mAenstande kauft stets z . hohen^ reisen A, Z. Landsberg.

Lot -Anriauar-

Allerseinste

^KÜAk'ripan
M2886,

W. 1.- Mk.,
empf.

I li. llVSS.

Das frühere
jMke '

lchk neue Wchil-
hms m Schetdki« eg,

Hmgkrseldk,
beabsichtige ich preiswert mit
einer Anzahlung von 1000 bis
2000 ^ zu verkaufen.

Nadorst . D. G. Dierks.

MseckMttkiilif
in

Hatterwüsting.
Der Köter I . Bruns i» Hatten

und der Brinksitzer Fr . Rogge
das. beabsichtigen:
. 1.. I . Bruns seine am Sand-

hatter Wüstingswege bei
Joh . Jakobs belegene^ Wiese,
groß 2,8613 ba (reichlich
b Juck) ,

2. Fr . Rogge seine a. d . Chaussee
bei H. Schröder belegene

Wiese,
groß 0,9420 ba (ca. 2 Juck),

öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen.

3 . Aufsatz findet statt

den23. DeMberM 8,
nachm. 4 l ' hr,

in R e u Kens Wirtshanse in
Hatterwüsting.

Der Zuschlag wird zu 1 er¬
folgen.

H. Ripkeu , Auktionator,
Hatten.

Bestellungen aus
Wild und Geflügel

aller Art
zum Weihnachtsfeste erbitterecht¬
zeitig.

k . kiLZe,
Fernsprecher243. Kurwickstr. 36.

Verkauf
einer Wiese.

Landmann Johann Haye zu
Etzhorn beabsichtigt wegen ander¬
weitigen Ankaufs seine im Ohm-
steder Felde belegene

Wiese,
og. Huntewisch , groß 1,2471 ba

(ca. 3 Jück) ,
öffentlich meistbietend zu ver°
kaufen und steht 2. Verkaufs'
termin an auf

Mittwoch,
den 16. Dez. d. Js .,

abends 5X Uhr»
in D. Horst Ww . Wirtshause zu
Etzhorn.

Tie Wiese ist bester Bonität
und wird jährlich zweimal ge¬
mäht ; 8 ^ ° dieselbe liefertbestes
KuhHeu.

Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst. D. G. Dierbs.

garantiert rein,
W. 80 Psg .,
bei Abnahme von

10 Pfd . zu
0,75 Mk.

! !!. liüMWig,

Micher Krug.
ÜAMlIl ISMiil
Freitag , den Io. Januar 1909:

81iktllH8lk8t,
wozu freundlichst cinladen

A. John . Der Vorstand.

Lllst- Md GllrteÜM-
Verei«

m VILsrikriirA.
Montag, den 14. d. Mts .,abends Uhr, in Uchtmanns

Hotel:
Berfamm §Nng«

Tagesordnung:
Vortrag des Landesobst¬

gärtners Herrmann über Spalier
Obstzucht.

_ Der Vo rstand.
M

MBermosr.
Am Dienstag , den 29. Dezbr.

ausgeführt von der
Oldenb. Jnsant . -Kapelle Nr . 91,

unter persönlicher Leitung
des Herrn Musidirigenten Ehrich.

Nachdem:

: : Ball, : :
wozu freundlichst einladen

Gebe . Meiners . Ehrich.

Zisrdemosr.
Am Nenjahrstage ( 1 . Januar ) :

ÜM -
. Wluler-

« 1 kMllll- killl.
Hierzu laden freundlichstein

Gebr . Meiners.

Lehmile« bei HG.
KoZkIIen - Venein

, knül ! 6i ' 8ekLfi ^ Hahn
Am 2. Weihnachtstage :

: : Ball : :
im Vereinslokal „LehmderKrug " .

Hierzu laden freundlichst ein
Der Vorstand.
Adolk Kleemann.

Gesang - n. Mnfik-
Lortriige,

veranstaltet v . Gemischte» Chor
in Neerstedt,

am 13. Dezember, abends 5 Uhr,
bei Herrn Martens in Hatten.

Eintritt für Erwachsene 30 H,
Kinder 1ö 4^ .

Der Vorstand

Ananas,
Treiichails-

tranhen,
Kamnen,
Apfelsinen,
Weintrauben,
Tafeläpfe!

empf.

I. ! bSIW.

Frauenoemn
Arbeitsnachweis and

Rechtsschutz.
Versammlung in der Bavaria

Montag , den 14 . Dezember. 5Vs.
Zahlreiches Erscheinen dringend
erwünscht : Gäste willkommen.

1 084'
kßl gilitie Trauringe

(gesetzlich gestempelt),
in allen Preislagen und Farons vor-

G rätig , Pre 'se nach Gewicht» Namen
f eingravieren gratis.

Führe nur noch fugenlose Trau-
N singe . Liese können in wenigen

j Minuten auf hierzu patentierter Ma¬
schine größer oder auch kleiner ge¬
macht werden.

LZLSÄZ ? . GMZZ . ÄSL ' MLAMrr-
Uhren-, Gold - und Silberw aren-Geschäst>

_ Langestratze 68 ._

S HÜMsAMbot!
SOS Stück

ä Slück 55 Pfg., 60 Psg. u. 70 Psg.

300 Stück
l

!S
in allen Grötzen, ä Stück 1 Mk.

5«N Stück

L Stück 1 Mk.

so « Meter
lmlll

3 Meter für 1 Mk.

6eb ? Al8de ? gI
Wegen vorgerückter Saison verkaufe

KArLrlLLGLLG
zu ganz bedeutend heruntergesetztenPreisen.

klar« l -üblksn.

KonsIerdsUe » sWWMIslr.
Am Sonnabend , den 12.» u Sonntag , den 13. Dezember,

nachmittags 8 Uhr:

Kinder- Ausführung:
„Schön Rottrants Weihnachtsfest"

von Adelheid Eimer.
Eintrittskarte » numm. a 1 .50 u. 1 -Fl, unnumm.

a 50 0^ sowie Textbücher sind in der Buchhandlung von
Eschen ä- Fasting zu haben.

Geschäfts-EVsffnsrzrg«
! Mache das wohll. Publikum von Oldenburg und Umg.
>darauf aufmerksam, daß ich mit den: heutigen Tage ein erstkl.
! SLesterrvermrtteLZmgs -Bsrvearr!
eröffnet habe. Indem ich nur prompte und reelle Bedienung !
verspreche , bitte ich, mein Unternehmen gütigst unterstützen ^
zu wollen. Hochachtungsvoll

Aoü . lloolks,
Innerer Damm 9.

Irr Ilrrvrrr srssrrsrr Irrlsrsss « pi -rriirSrsir SLs

slrs l8rs livibsto Icarrksir
Ilsirsr -slI Srr Nsirsir



0 a c.

rs

lljegen ünirisIHHmg mim li^clislleü
verkaufe mein

ßvsLwtss VLrsolLsvr
von heute ab mit

-S

N-

LtÄlS H . NLlLlLSIL

in großer Auswahl , nur neue moderne Sachen.

äckirme unä äröctle,
Hosenträger unä Krawatten,

kraLensckover,
ttlausckettei»kaöpke,

S8 Vsmell - ke!rltol !ier8
nur erstklassige garantiert fehlerfreie Ware

zu T Mm mkhiMm Preise.

Uerre»- unä Usslieil- kelrlkrsgeii,
i> Met > eedt §t>oIlL

außergewöhnlich schöne Exemplare,
konkurrenzlos billig.

Lliolf Klemm
Langestratze 84.

NesfeitliHer
Jiniuobiloerkuns.

Blexen. Der Fabrikant Ir.
Lindemann in Hildesheim hat
mich beauftragt: seine zu Rah¬
den belesene

BMW,
bestehend aus einem in gutem
baulichen Zustande sich befinden¬
den , gut eingerichteten, mehrere
Wohnungen enthaltenden Wohn-
hause , geräumigem Stall und 19
Ar 84 Quadratmeter Haus - ,
Hof- und Gartengriinden , sowie
zwei an der Chaussee Rahden-
Blexersande belesenen Hämmen
Grünland , bester Bonität , groß
zusammen 3,0340 Hektar, mit
Antritt 1 . Mai 1909

zu verkaufen.
Der Verkauf kann sowohl im

ganzen als auch Hausgrundstück
und die beiden Hämme getrennt
geschehen.

Der Ankauf der ganzen Be¬
sitzung ist namentlich jemandem,
der Landwirtschaft mit Viehhan¬
del betreiben will, sehr zu emp¬
fehlen.

Zweiter Verkaufstermin ist an-
beraumt auf

Montag.
i>c» 1s. Wr. IM,

nachm . 5 Uhr,
in Borchexs Gasthanse zu
Rahden.

Zu jeder näheren Auskunft-
erteilung gern bereit, lade Kauf¬
liebhaber freundlichst ein.

Heinrich Böger.

Verkauf eines

Ein in der inneren Stadt an
bester Geschäftslage belesenes
Geschäftshaus, in welchem seit
langen Jahren ein Manufaktur-
Warengeschäft mit gutem Erfolge
betrieben ist . habe unter gün¬
stigen Bedingungen z. verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt
W . Cordes , Mttllkr . L,

^ VSrlOliSUNar ' ^ üins

von vollsnclster Katül 'lickkeit uncl ksinsm snbaltsncken
i vukt sinck Violetts Urteils lll . dllc . 3.— , Uokesroliern - i
f veiicben lll . NIr . 1 .50 . I

i . 5. Selnvarrloov 8ökne uLraE Lsrlin.
llrkältlicki in allen einsckläZiAsn deactzäktsn.

- colmic
Vorneiune ktsrile . : : Lerrtlick emptodlen.

Lrnsl Lozrsi ?.
Das zur Koukursmasse des

Tischlers CH r. Loh stroh zu
Rvsenburg gehörige

Immobil,
bestehend aus einenr im Jahre

1807 ueu erbauten

Woh«- indkkstzMlNisc
mit gr . AsUminkSelle

Md LasersjPdkil
»eist E»tii

soll öffentlich meistbietend mit
beliebigen! Antritt verkauft wer¬
den und steht zweiter event.
letzter Verkaufstermin an auf" ' '

den U. Lez.,
nachm . 3 Uhr,

im „ Neuen Schützenhofe" zu
Brake.

Grundstückgröße 83 ! gin.
Brandkassentaxat 13,260
Mietertrag zweier Oberwohnun¬
gen 380 Anzahlung sehr
gering. Gute Lage.

Kaufliebbaver laden ein
tom Diek, Konk .-Berw.
H. Flfchbeck , am« . Ankt.

Zn verk . e . gut erh. Musik¬
automat m . Vlatten (Polyphon !.

»Wersten. Hauvtstr . 52a , oben.

Z . verk . 2 schw. Bullenkälber.
Job , Wöbken , Nadorst.-Ch . 15.

Edewecht . Zu verk . ein 5jähr.
starker Wallach.

D . Lncrs.
Billig zu verkaufen zw« neue

eich. Bettstellen, auch einzeln.
Aumlicnstratze17,

HlNterhBls. unten.

Immliilmkauf«
Ein zu Donnerschwee

an der Stadtgrenze be¬
legenes

1 -WchlWSlMs
habe ich besonderer Um-
standehalb . zn verkaufen.

Jede Wohnung ist
separat.

Anzahlung gering
E.Mkmm,Auktionator,

Bergstraße 17 a.

Auktion
inMollberg.

Wiefelstede. Gastwirt E. Wulf
in Mollberg und Viehhändler
Gerben L Onke» hierselbftlassen
am Dienstag , 13 . Dezbr.,

nachm , präz. 1 Uhr ans.,
in «nd bei Wulfs Gasthause:

2 beste Ouenen, nahe am
Kalben,

K trächtige Sauen » nahe am
Ferkeln,

40 große n. kleine Schweine,
2S Fuder beste Futter- «nd

Streuherde» alsdann beim
Hause in Haufen gestellt,

28 Nrn. geschnittene Latten
auf Zahlungsfrist verkaufen, wo¬
zu einladet

H. Brötje Auktionator.

Verpachtung ..
Elssleth. Fräulein Gesine

Steenhoff zu Neuenbrok hat
mich beauftragt , ihre zn Neuen¬
brok belesene allerbeste ' -

Köterei
mit großem Garten und ca . 4l4
Jück bestem Weide- u. Heuland
mit Antritt auf 1 . Mai oder 1.
März 1909 zu verpachten.

Die Pachtung dieser Besitzung
ist sehr zu empfehlen.

Pachtliebhaber wollen alsbald
mit mir in Verbindunq treten.

B . Glovstein, Rstllr.

Wegen Vergrößerung zurück¬
genommen sehr gute

2 "
>pferdige

Jampfaukage,
bestehend aus Kessel von 30 gm
Heizfläche , Einzylinder-Tampf-
maschine von 25 ? 8., Speisevor¬
richtungen, Vorwärmer u. Rohr¬
leitung, zu dem billigen Preise
von MK. 1800.— verkäuflich.
MN kktlU

""
BL

"'
IdlI1ir «ckk!ir i . 1^7.

Neusüdende. Zu verkaufen
ein trächtiges Schwein , Anfang
Januar ferkelnd.
_ Gerhd. Gebken junior.

Dalsper. Bestellungen auf
gereinigtes

Mserbeicher Reit
werden jetzt entgegen genommen
bei Georg Thümler.

Gastwirt Stolle , Oldenburg,
nimmt auch Bestellung, entgegen.

Zu verk. ein fastneues Fahrrad
für die Hälfte des Anschaffungs¬
preises (75 „«) . Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Zu verkaufen eine
WEü" Resle,

passend für Zigarrenverkauf.
G. Hotes, Achrernstraße 12.

Zu kaufen gesucht em Gasherd
und Gaslampe . Offert. 8. 758
an die Exped. d. Blattes.
Zu kauf. ges. gebr. g. erh. Hobel¬
bank. F. Kröpcke »GrünerWeg 7

Gut erhaltene
Nähmaschine

und tadellos nähend für
Mk. IS .- .

MeiMM.
Mechanische Werkstatt für Näh-
_ Maschinen.

nicht gehen, werd.
rlhlru , sachgemätz repariert.
O lAnnnn Uhrenfachmau«,r . MvIvI, Heillg-geistw. 5.

Holz -Auktion
auf

Gut Loy.
Rastede. Herr Geheim. Oeko-

iwmierat Funck auf Gut Loy
läßt am

18. Dezbr .,
nachm , präzise 1214 Uhr ans.,

in seinen Forsten zu Loherberg:

IN Rn. kiche»,
vorzügliches Bau- , Wasen -,
Heck- und Pfahkholz,

IN Nrn. Buchen,
Nutzholzstämme, "

mehrere Haufen Birken
und Erlen , Nutzholz,

sowie Brennholz
auf Zahlungsfrist veäaufen . .

VersammlAnssort: Graß'
Gasthof, Loyerberg.

I . Degen, Aukt.

Holz - Aaktioa
ill Loy.

Rastede. HausmannD . OHlen-
buschin Loy läßt am nächste»
Montag, 11. Zezbr. cr.,

nachm . 1 Uhr ans .,
in seinen Hölzungen bei Bahn
Hof Loy:
100 Eiche»,

darunter starke Stämme , bestes
Schiffs-, Bau -, Wagenholz re,

IVO Buchen,
teils lange schiere stamme,
Nutz - und Brennholz,50 Ne. Tannen,
Bauholz, Rammpfähle , Gerüst¬
holz re.,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Lege«, Aukt.

Bai> Zmschmhu.
Großer Mchnchts-

AllMlKllllf
von

Manufaktur- , Porzellan - null
: : Spielularen , ::

sowie Wcnkartikel aller Art.
Mein Spielware « - Lager soll zu

WMk" heruntergesetzten Preisen total
ausverkauft werden.

1. o. KlöiMUL

Vervh .
Knauer

Inhaber : ULslstsrN Lnsusr,

Hofgoldschmied und Juwelier.
empsiehlt

Brillant - Broschen, Ringe , Colliers,
Knöpfe , Armbänder , Nadeln nud Ohr-
— ringe , Damen - « nd Herrenketten re. -

in nur modernsten Mustern.
— Neuanfertigungen und Reparaturen . -

Herren - und Damen -Uhren.
" Fernsprecher287. °

M,18lI . Mll . 24l>M.
/llleinißs.sLiu'iksnt^ ^ -L

LMMI.8
V1LLLL.

p. Tsksk
Lo. zo . tv. so » MM.

Vseksaksstells « ckurcv
plskste ksnnKeb.

^ b 6
» ksLnsls «rsILDLsslsolis dL ! sslriL » S »

von
vllllo vedreillls, Rarsten (Ostke !

I ^DSLsIaAS ^ 1 . 6V , 2 — , 2 .6V p . I * kiinä.
staben in äen ineiston Oeliststoss - nnä LolomLl-

varenASLostäkten.

k/0k<

Siods ^ tss »titts ! rur
von I?L«tsn u. USussn . VoUstÄno .g
ur»8vk80U«rk tui* sUs ktsustiSO

Attvrv sts ^tiieU sudvsvtivmsrtl

cke «Mich gute u . leistungsfähigeLchrMmschiue fir N
Zahlreiche Anerkennungen

Vertreter für das Oldenburger Land : ^
Keorg öllumelLler, Mellbmg , Kailelltr.



Beilage
zu 343 der „flschrichten M Staat una Lancl- von Freitag , 11. Dezember 1908.

csnMsg ckrr SeohverLogttims.
* Oldenburg , 10. Dez.

Ilm 10 Uhr eröffnet Präsident Schröder die Sitzung.
Am Regierungstis ch e : Minister R uh st r a t I,

Minister Scheer , Oberfinanzvat Boed -ecker, Zolldirek-
Kramberg, Regierungsrat RuHstrat.
Abg . Dörr verliest das Protokoll , Mg . v . Frickrn

die Eingänge.
Ter Präsident teilt mit , daß ein selbständiger An¬

trag v. Levetzow eingegangen ist,- wonach ein stän¬
diger Ausschuß bei den Provinziälräten geschaffen
werbensoll , der die Regierung bei der Schaffung von Ge¬
setzen berät , ferner eine Interpellation.' Müller -Brake : Wann gedenkt die Regierung dem Land¬
tage eine Vorlage für die Verbesserung der Hafenanlagen
in Großen fiel einzübringen ? (Aus nächste Sitzung
angesetzt .)

Abg. Ennckrng wird verpflichtet . ( Er fehlte bis jetzt.)
Tagesordnung:

In 2 . Lesung werden die Vorl . 23 , 1 (Aenderung des
Zivilstaatsdienergesetzes ) und 15 (Haftpflicht des Staates
siir

'die Schäden , die Beamte anrichten ) angenommen.
Aenderung des Staatsgrundgcsetzes

für die Wahlreform.
(Vorlage 20 .)

Die Vorlage bezweckt, durch Abänderung des Staats¬
grundgesetzes der Einführung des direkten Wahlgesetzes
die Wege zu ebnen . Dieselbe Vorlage ist vom vorigen
Landtage angenommen worden . Der Beschluß muß , da¬
mit die Vorlage Gesetz werde , von dem gegenwärtigen
Landtage wörtlich wiederholt werden . Der Verwal¬
tung sau s sch u ß , Berichterst . Abg . Koch, hat die Be¬
ratung der Vorlage vor der des Wahlgesetzes vorweg¬
genommen und empfiehlt sie zur Annahme . Das ist un¬
bedenklich,, da der Z 3 des Gesetzentwurfs das Inkraft¬
treten dieses Gesetzes von dem Zustandekommen des Wahl¬
gesetzes abhängig macht . Die zu ändernden Paragraphen
lauter, in der Hauptsache:

Der Landtag besteht aus Abgeordneten , welche durch
allgemeine , unmittelbare und geheime
Wahlen berufen werden.

Wählbar zum Abgeordneten ist jeder Deut s ch e
mc nnlichen Ges chlechts, welcher zur Zeit der
Wahl bas 2 5 . L e b e n s j a y r vollendet und seit minde¬
stens d-rer I a h ren im Großherzogtum seinen Wohn¬
sitz hat.

Bon der Wählbarkeit ausgeschlossen sind:
1 . Personen , welche unter Vormundschaft stehen;
2. Personen , über deren Vermögen das Konkurs¬

verfahren eröffnet ist , während der Dauer des
Verfahrens;

Z. Personen , welche öffentliche Armenunt -erstützung
erhalten oder innerhalb des . letzten der Anord¬
nung der Wahl vorhergegangenen Jahres er¬
halten und diese zur Zeit des Abschlusses der
Wählerliste nicht wieder erstattet haben;

4 . Personen , denen durch ein rechtskräftiges Urteil
die bürgerlichen Ehrenrechte entzogen worden
find;

6 . Personen , welche zur Zeit der Wahl unter Poli¬
zei-Aufsicht stehen oder sich in Untersuchungs¬
oder Strafhaft befinden oder in einem Arbeits¬
hause untergebracht sind.

Alle fünf Jahre wird eine Neuwahl sämtlicher
Abgeordneten vorgenommen . Die bisherigen Abgeord¬
neten können wiedergewählt werden.

Abg. Schulz begnügt sich für heute mit einer kurzen
Erklärung . Er und seine Freunde stimmen dieser Vor¬
lage ohne jede Verbindlichkeit zu, in der
Hoffnung, daß das Wahlgesetz erheblich zu verbes¬
sern ist , und unter der Bedingung , daß die Abstimmung
über die zweite Lesung (Freitag , 18. Dezember ) vor der
Beratung - des Wahlgesetzes- -geschieht.

Abg. Koch als Berichterstatter fügt -hinzu , daß es auch!
dicht die Absicht des Ausschusses sei, hier vorzug -reifen und
irgend - welche Vorberatungen des Wahlgesetzes herb -eizu-
tühren ; man wolle damit warten , bis der Bericht über das
Wahlgesetz vorliege.

Die Abänderung des Staatsgrundgesetzes für die
Wahlresorm ist -also angenommen, aber von-
der Annahme des Wahlgesetzes abhängig.

Die Einführung einer Schafbockkörung.
(Vorlage 32.)

Zum Entwurf sind Abänderungsanträg -e nicht gestellt.
Der Verwaltungsaus schuß, Berichterstatter

Abg . Habben, beantragt die Annahme , die ohne Debatte
ausgesproch -e n wird.

Aushebung der Kautionspslicht.
(Aufhebung des Art . 12 des Zivilstaatsdiener -Gesetzes

vom 28. März 1867.)
(Vorlage 29 .)

Die Kautionspslicht bedeutet für vermögenslose Beamte
eure schwerewirtschaftliche Belastung . Sie bietet anderseits
gegen vorsätzliche -Veruntreuungen der Beamten keine ge¬
nügende Sicherheit , da die Beamten sich mit leichter Mühe
m den Besitz von Summen setzen können , welche den Be¬
trag der Kaution bei weitem übersteigen . Eine Ausnahme¬
bestimmung- hinsichtlich der Kautionspflicht der Gerichtsvoll¬
zieher bestehen zu lassen, liegt kein Anlaß vor , La die Kau¬
tion nur 600 o« beträgt , eine Verpflichtung des Staates,
fte Privaten Auftraageber zu schützen gegen Schädigungen
»u-rch die Gerichtsvollzieher , nicht besteht, und durch- Kon-
twllvorschriften ffch- erhebliche Schädigungen privater Auf-
raggeber durch die Gerichtsvollzieher vermeiden lassen. Da

Kreits durch R-mchsaes-eü 18 -98 die Kaution -spflicht der
fferchsbeamten aufgehoben nn -d dieselbe in Preußen , Sach¬
se» , Bayern . Bremen , Württemberg , in Mecklenburg-
Schwerin 1899 und in Baden 1908 ebenfalls aufgehoben
worden ist, stellt der : Verwaltung sausschuß, Be-
nchterstatt-er Mg . Hcrgens , einstimmig - Len Antrag , die
Boclaae anzunehmen , was ohne Debatte geschieht.

Die Vorbedingungen
zur Anstellung im Forstverwaltungsdienstc.

(Vorlage 7 .)
Die in Preußen erlassenen neuen Bestimmungen er¬

fordern eine Abänderung der oldenburgischen gesetzlichen
Bestimmungen . Abweichend von dem Gesetzentwürfe , stellte
sich der

.
Ver w a l i u n g s a u s s chnß , Berichterstatter

Abg . Müller -Nutzhorn , auf den Standpunkt , daß es für die
Menb -ürgis -chen Verhältnisse am zweckdienlichsten sein
würde , wenn von einer besonderen Prüfung gänzlich abge¬
sehen würde und wenn lediglich Personen angestellt wür¬
den , die in -einem , anderen Bundesstaate die Befähigung
erlangt bezw. dort die Oberförsterprüfung - -abgelegt Hütten.

Der Vertreter der Staatsregiernng gab hierzu folgende
Erklärung ab : „ Gegen die Abschaffung der oldenbur¬
gischen Forstprüfungskommission ' und die Deckung des Be¬
darfs an oldenburgischen F -orstverwaltungsbeamten aus - der
Zahl der in Preußen oder in einem anderen deutschen
Staate ansgebildeten und geprüften Oberförsterkandidaten
hat das Staatsministerium zunächst das in - der Begründung,
der Vorlage bereits hcrvorg -choben-e Bedenken, daß
alsdann die Ausbildung für die oldenburgischen Anwärter
auf die Fo-rstverwaltungsbeamtenstellen wesentlich verlän¬
gert , mithin verteuert werden würde . Ferner aber sieht
das Staatsministerium -als eine unausbleibliche Folge jener
Einrichtung voraus , daß bei den günstigeren Aussichten in
Bezug aus Gehalt und Beförderung , die den auswärtigen
Oberförst -erk-andidaten im Allgemeinen sich, bieten , künftig
bei der Ausschreibung von Oberförsterstellcn in Oldenburg
nur die weniger tüchtigen Oberförsterkandidaten als - Be¬
werber u -m diese Stellen auftreten werden , es sei denn , daß
ihnen hier ein gleiches Einkommen geboten -würde , wie es
im Preußischen Staatsdienste und von der Mehrzahl der Ge¬
meinden und Privatforstbesitzer gezahlt wird . Zu - diesem
Zwecke müßten aber die Gehaltssätze der Forstverwaltungs¬
beamten beträchtlich -erhöht werden , was - wiederum ! nicht
ohne gleichzeitige entsprechende Erhöhung der Gehälter für
die übrigen Bcamtenstellen möglich sein würde . Wenn
Verwaltungsausschuß und Landtag für den Wegfall der
oldenburgischen -staatlichen Forstprüfung sich aussprechen
sollten , wird daher das Staatsmini -sterium ann -ehmen dür¬
fen, , daß man geneigt ist , auch die angedeuteten voraussicht¬
lichen Folgen dieses Beschlusses in den Kauf zu nehmen .

"
Der Auss ch u ß war der Ansicht, daß einer möglicher¬

weise erforderlich -werdenden höherenGeh,altsnormier ung auch
-eine größere Leistungsfähigkeit gegenüber¬
stände . Er teilt die Bedenken der Staatsregierung nicht
und beantragt einstimmig : Der Landtag wolle dem Ge¬
setzentwurf unter Streichung der ZZ 2 bis 6 seine verfas¬
sungsmäßige Zustimmung ! geben.

Abg . Müller -Nutzhorn erklärt die Streichung der §§ 2
bis - 6 durch den Ausschuß (siehe Bericht ) . Die Ausbildung
der Forstbeamten wird - sich dadurch verlängern , aber die
Wirkung auf die oldenburgische Verwaltung steht noch
lange aus.

Abg . Frhr . v . Hammerstein sieht in dieser Beordnung
eine Schwierigkeit für die jungen Leute aus Oldenburg , da
diese dann in den preußischen Staatsdienst treten müssen.

, Abg . Koch : Die Schwierigkeiten werden überschätzt.
Wir haben dasselbe bei den Technikern und Oberlehrern.
Es ist den jungen Leuten - gut , wenn sie- ihren Vorberei¬
tungsdienst in einem größeren Staatswesen absolvieren.

Abg . Tantzen weist daraus hin , daß die jungen Leute
auch jetzt schon ihr Examen in Preußen machen müssen.

Abg . Frhr . v . Hammrrstein erklärt sich für befriedigt.
Die Vorlage wird angenommen.

Die Ssaatsgntskapitalienkasse der drei Landesheile.
(Vorlage 30.)

Der Finanzausschuß, Berichterstatter Aba.
Holtmann , beantragt , die UeberschrLitungen von 3506,88
und - 1413,19 cL zu genehmigen und die Vorlage für er¬
ledigt - zu erklären , was g e s ch i e h t.

Die Staatsgutskapital ienkasse
des Herzogtums Oldenburg für 1909.

(Vorlage 27.)
Der Voranschlag hat dem Finanzausschuß zu

Bemerkungen keine Veranlassung gegeben . Der Bericht¬
erstatter , Abg . Hollmann , beantragt Annahme , die
aus g -c spräche n wird.

Zu dem Gesuch des Stadtmagistrats in Friesoythe und
der Gemeinde Neuscharrel , betr . den

Bau einer Staatschaussee
als Verbindung zwischen Friesoythe und der Gemeinde
Neuscharrel , beantragt der Finanzausschuß , Berichterstatter
Abg. Hollmann , Uebergang zur Tagesordnung.

Abg . Hollmann erklärt , daß der Ausschuß diesen Aus¬
bau den Kommunalverbänden überlassen hat.

Aög. Dr . Driver teilt mit , daß diese Petition -während
der Abwesenheit des Abg . FeigeI (der in einer Amtsrats¬
sitzung war ) , des Vertreters des betr . Wahlkreises , beraten
sei , und in Abwesenheit des Regierungsvertreters . .

Es sei
entgegenkommender gewesen, die Beratung der Petition zu
verschieben. Redner befürwortet eingehend die Petition.
Die Kommunen sind im Saterlande so sehr durch Eisen¬
bahnschulden belastet , daß sie keine Chausseen mehr bauen
können. Der Landtag hat das Saterland mit neuen Staats¬
chausseen beglückt, aber die Chaussecverbindung mit dem
Amtssitz fehlt ! Der Fahrplan der Eisenbahn ist aber so
unpraktisch eingerichtet , daß die Eisenbahn dre fehlende
Chausseestrecke nicht ersetzt. Da muß der Staat emtreten,
umsomehr , als es sich nur um 66 000 handelt . Hoffent¬
lich gibt die Regierung einer späteren Petition nach!

Abg. Feldhus erklärt , der Landtag sei dem Saterlande
in einer Weise entgegen gekommen, wie keinem anderen
nandesteil . (Sehr richtig ! ) Gas Trauerli -ed des Abg . Dr.
Driver sei wohl nicht berechtigt . Ein Zuschuß wurde mcht
bewilligt werden.

Abg Hug meint , Abg . Dr . Drrver könne mcht über Un¬
freundlichkeit des Landtages gegen die betr . Gegenden kla¬
gen (Sehr richtig !) Die Herren aus dem Munsterlande ver¬
sieben allerdings das Klagen sehr gut ! (Herterkert .) Redner

weist den Vorwurf der Illoyalität gegen den Ausschuß zu¬
rück . Bei der ersten Beratung der Petition sei übrigens
der Abg . Feige ! zugegen gewesen, aber er ist nicht mit der
Wärme des Abg . Dr . Driver für die Petition eingetreten,
sondern hat sich durch die Gegengründe anscheinend belehren
lassen. Außerdem war Abg . Enneking da , der für das
Saterland eingetreten wäre , wenn auch das Saterland nicht
sein engeres Vaterland sei. Der nimmt doch wahrlich kein
Blatt vor den Mund . (Heiterkeit .)

Abg . Hollmann : Und wenn der Reg . -Kommissar dage-
wesen wäre , dann wäre an dem Beschluß auch nichts geän¬
dert worden.

Abg . Gerdes : Der Finanzausschuß hat die Ansicht des
Abg. Feigel in Betracht gezogen!

Der Antrag aus Uebergang zur Tagesord¬
nung wird angenommen.

Ueberwcisungcn aus den Ueberschüssen der Erspa¬
rungskasse.

(Vvrlage 16.)
Der Finanz - Ausschuß (Berichterstatter Abg.

Ahlhorn -Hartwarden ) beantragt , die Vorlage durch Kennt¬
nisnahme für erledigt zu erklären.

Es sind überwiesen worden:
1 . Der Großherzoglichen Kommission für die Verwal¬

tung der . Fonds und milden Stiftungen:
n ) Für den Jubiläumssonds 56 000 mit der Auflage,

davon zum Ban der Lungenheilstätte bei Wildeshausen und
für die Einrichtung einer Abteilung für Lungenkranke
beim Löhner Krankenhause eine angemessene Beihilfe zu ge¬
währen.

b) Für den Allgemeinen Wohltätigkeitssonds 3000 (F.
e) Für die Jdiotenanstalt in Oldenburg 14 000 -K.
ck) Für den Anerkennungsfonds für Dienstboten

5000
<; ) Zur Bestreitung von Kurkosten für einen Zwangs¬

erziehungszögling 30 ^ 7.
2. Dem Vaterländischen Frauenverein zu Delmenhorst

für die von ihm unterhaltene Volksküche mit Kinderbewahr¬
anstalt und Kinderhort 5500-

3 . Dem Kuratorium des Elisabeth - Kinderkrankenhau¬
ses zu Oldenburg zur Instandsetzung und Verbesserung des
Hauses und seiner Einrichtung 25 000 ff/.

Der Gesamtbetrag der lleberweisungen beläuft sich also
aus 108 630

Abg. Ahlhorn -Hartwarden : Der Ueberschuß beträgt
108 530 Im Lande meint man vielfach, daß es nicht
recht sei, so große Ueberschüsse zu machen, da die kleinen
Leute die Zinsen zusammenbringen . Man solle ihnen lieber
höhere Zinsen gewähren . Durchschnittlich sind aber nur
jährlich 60 000 verteilt , und das entspricht der Verzin¬
sung des Reservefonds , zu dem die jetzigen Einleger doch
nichts beigetragen haben.

Abg. Feigel schließt sich den Klagen an , da der Kunden¬
kreis der Anstalt gerade die wirtschaftlich Schwächeren um¬
faßt . Außerdem ist das Münsterland sehr wenig be¬
teiligt an den lleberweisungen . Man möge besonders der
Lungenheilstätte in Neuenkirchen gedenken, die
doch- außerordentlich - segensreich wirkt.

Minister Scheer glaubt nicht, daß dieser Anregung ent¬
sprochen werden könne. Die Volksheilstätte hat schon früher
erhebliche Zuschüsse bekommen. Die lleberweisungen der
Ersparungskasse sollen vorwiegend den Landesteilen zugute
kommen, die hauptsächlich die Einleger stellen. Seitdem
über im Münsterlande überall Spar - und Darlehnskassen
gegründet sind, hat die Zahl der Einleger von dort sehr ab¬
genommen . Es entspreche einer Forderung der Gerechtig¬
keit, daß d i e Landesteile bevorzugt werden , aus denen na¬
mentlich die Einlagen kommen.

O . -R . -R . Calmeyer -Schmedes erklärt , daß die Erspa¬
rungskasse keinen höheren Zinsfuß zahlen könne, um ihre
Zwecke nicht zu schädigen. Von den lleberweisungen fließen
übrigens auch größere Summen dem Münsterlande zu (z. B.
aus den Fonds ) .

Die lleberweisungen werden genehmigt.
Erträge der Staatsforsten des Herzogtums für 1907/08.

(Vorlage 36.)
Die Flächengröße des wirklich mit Holz bestandenen Bo¬

dens , einschl. Abtriebsflächen und in Kultivierung genom¬
mener Blößen , beträgt 16 685,63 Im , mithin eine Vergröße¬
rung der Fläche um 312,21 Im gegen das Vorjahr . Es sind
29 595,30 km Holz abgegeben und für daskin 12,63 erzielt,
mithin 1,19 -F weniger als im Vorjahre . Dieser Minder¬
erlös beruht auf Sinken der Holzpreise , erhöhten Ner-
brauchskosten, Verkauf vieler minderwertiger Hölzer und
Einsparung besseren Holzes im Distrikt Delmenhorst wegen
Arbeitermangels.

Die Gesamteinnahme betrug 389 768,11 (F , die Ausgabe
235 972,98 -ckk, lleberschuß 164 785,13 gleich pro Im der
Holzbodenfläche 9,93 -F.

Bei der Berechnung ist außer Betracht gelassen, daß die
Ausgaben für Dampfpflugbetrieb und Aufforstung sonsti¬
ger unkultivierter Flächen mit 50 251,51 aus der Staats¬
gutskapitalienkasse stammen , welche derselben nicht wieder
erstattet werden.

Die Ausgaben für Gehälter , Wartegelder und Pensio¬
nen betrugen ca. 6 pro lm der Gesamtfläche.

Der Finanzausschuß, Berichterstatter Abg.
Enneking , stellt den Antrag , die Vorlage für erledigt zu
erklären.

Abg . Enneking verbreitet sich im Sinne des Berichts.
Der Wert unserer Forsten beträgt 16—20 Millionen Mark.

Der Antrag wird angenommen.
Voranschlag

her Staajsgutsknpitalienknssen für Lübeck und Birkcnfeld.
(Vorlage 21.)

Abg . Boß erinnert dabei daran , daß in allen 3 letzten
Versammlungen des Landtages derselbe mit . steigender
Energie die Errichtung von An bau er stellen im Für¬
stentum Lübeck gefordert hat . Jetzt hat sich die Regierung
wenigstens mit der Sache befaßt . Sie hat ein ' Gutachten
der Lcmdtvirtschastskammer und von einer anderen ' Stelle
gefordert . Aber die Kammer hat sich halbwegs ablehnend
Verhalten . (Hört ! hört !) Redner hofft , baß die Kammer



am Schluß ihrer 'Unterfikchung Ms znstimmend zu der
Forderung stellt . Sie möge die Sache nicht nur unter
dem Gesichtswinkel „Leutenot " betrachten , sondern sie aus
Gründen allgemeinen wirtschaftlichen Nutzens befürwor¬ten . An Land fehlt es im Fürstentum Lübeck nicht;iü mehr als 50. Dörfern ist Jnstenland vorhanden;das möge man nur aufteilen . — Redner hofft , daß die
neue Regierung mit festen Händen zugreife , wo sich Sch li¬
ve n zeigen , und deren gibt es noch viele. Das finddie Sün den des alten Regiments!

Oberfinanzrat Boevecker erklärt , die Regierung habe
sich nicht eher darauf einlassen können , An 'baucrstellen zu
schaffen, da die gefragten Gutachter sich bisher ablehnend
verhalten haben . Die Regierung dürfe doch nicht Stel¬
len ins Blaue hinein einrichten , wenn sie Gefahr laufe,keine Abnehmer dafür zu finden.

Abg . Boß meint , zunächst müsse doch einmal der
Versuch mit den Anbauerstellen gemacht werden . Es müsse
doch 'erst die Möglichkeit da sein , solcheStellen zu erwer¬
ben , dann werde sie auch benutzt . Redner führt Beispieleaus 'Dänemark , Mecklenburg und Preußen an , die solche
Einrichtungen getroffen haben , znm Segen des Volkes.

Ilbg . v. Lsvetzow erklärt gegenüber dem '
Regierungs¬

kommissar , daß davon nicht die Rede sein könne , daß keine
Käufer vorhanden seien . Man schaffe nur solche Einrich¬
tungen , dann sind schon Abnehmer dafür da . Was die
neue Regierung angehe , so hoffe er , nach einer Mit¬
teilung der gestrigen Blätter , daß fetzt manches anders
werde im Fürstentum Lübeck. (Zustimmung .) (Redner
meint den Abgang des Oberregiernngsrats Lu bi uns,der unter Verleihung des Titels Geh . Oberregierungsratin den Ruhestand getreten ist und dem man manche reak¬
tionäre Regung nachsagte .)
ver llorsMSrlag aer AentrKMKM für 1YSY.

(Vorlage 3 .)
^ Die bedeutsamen Vorbemerkungen des Berichterstat¬ters vom Finanzausschuß (Abg . Tappenbeck - zu die¬

ser Vorlage haben wir im Wortlaute veröffentlicht . Die
Einnahmen betragen anschlagsweife 2153 220 Mark , die
Ausgaben ebensoviel , Mätrikularbeiträge 1730 000 Mk.

Die Anträge werden angenommen.
Im Bericht wird Klage geführt über die Unvollständig¬keit der N a ch w s r s u n g, der staatlichen B e -

la - stung der oldenburgis -chen Gemeinden , die als Grund¬
lage zur Revision des Einkommensteuergesetzes zu dienen
hat . Es handelt siH zunächst um mnnsterländische Ge¬
meinden . Der Ausschuß ersucht die Regierung , diese Nach¬
weisungen - auf ihre Nichtigkeit und - Vollständigkeit hin genau
zu prüfen , sie nächstes Fahr zu erneuern und auch solche fürdie- Fürstentümer aufstellen zu- lassen.

Das Statistische Amt.
Wie in den Vorjahren , so kam auch ! bei der dies¬

maligen Ansschnßberatung der Wunsch! zum Ausdruck, , das
statistische Amt möge seine Tätigkeit in größerem
Umfange Aufgaben für Zwecke des- Grohherz -ogtum -s zu-wenden . Diese Anregung wurde vom Ausschuß erneut
der Staatsregierung - übermittelt , und es wurde ferner an
die -Staatsregierung die Frage gerichtet , ob im Falle künf¬
tiger Neubesetzung- die Stelle des Vorstehers nicht einem
wissenschaftlich vorgebildeten Fachmann zu- übertragen fei.Der Finanzausschuß hat die gleiche Auffassung , schon bei
Beratung - des Geh-altreg -ulativs im - Jahre 1906 vertreten,und aus seinen Antrag hat der Landtag neben der im Ent¬
wurf vorgesehenen Vergütung für den Vorstand von 1000
bis 2400 ft/ ohne Pensionsberechtigung wahlweise ein pen¬
sionsfähiges ! Gehalt von 3570 bis 6270 -F für einen fach-
wissenschaftlich vorgebildeten Beamten eingestellt.

Minister Scheer erklärte hierzu im - Ausschuß , das Stati¬
stische Amt sei durch die wachsenden Anforderungen des
Reiches so stark in Anspruch genommen , daß es ohne Ver¬
mehrung des Hilfspersonals seine Tätigkeit auf dem Ge¬
biete der Landesstatistik nicht wesentlich ausdehnen könne.
Der Vorstand habe in dem Wunsche, mehr für die Behand¬
lung lokaler Angelegenheiten tun zu können , wiederholt um
die Mittel zur Verstärkung des - Personals , das - seit 1876,
also- seit 3-2 Jahren , nicht vermehrt worden fei , -gebeten . Es
-werde infolge eines vorliegenden erneuten Antrages ! des
Vorstandes gegenwärtig erwogen , ob im nächstjährigen
Voranschlag die Bewilligung der Mittel zur Verstärkungdes Statistischen Amtes beantragt werden solle, lieber die
Art einer künftigen Besetzung der Stelle könne die Staats¬
regierung ! sich nicht bindend erklären , zumal eine Vakanz
nicht in Aussicht stehe. Vielleicht würde die Staatsregie-
rung sich eintretendenfalls für die Gewinnung eines Fach¬
mannes -entscheiden ; -erfahrungsmäßig , bestehe aber die
Gefahr , daß- ein Fachmann

'
zu- gelehrten Untersuchungen

von mehr wissenschaftlichem als praktischem Wert neige , und
es- sei- daher zu- überlegen , ob nicht -ein akademisch gebil¬
deter Beamter , d-er nicht gerade eigentlicher Fachmann sei,
aber , doch v olk sV i r t scha fftl i ch e Studien getrieben
habe , den Vorzug verdiene.

Abg . Tappenbeck fragt , in Verfolg , seines frü¬
heren selbständigen Antrages , wie sich die Regierung
dazu stelle, daß das - Amt entlastet werde zugunsten der
Lan -desinter -essen.

Minister Scheer teilt mit , die Staatsregierung werde
dem nächsten Landtags eine Vorlage über die Vermeh¬
rung des Personals machen.

Abg . Dursthoff ist anderer Ansicht über die Art,wie man Wandel schaffen solle. Früher war unser Stati¬
stisches Amt eines der besten . Bedauerlicherweise ist es
stets znrückgegangen . Für viele Verhältnisse und auchfür den Landtag -ist es von Bedeutung , daß wir eine ge¬naue zahlenmäßige Erforschung der Landesverhältnisse
haben . Manche Jrrtümer , wie sie z . B . über die
Wirkung der Steuerreform unterliefen , wären nicht vor-
gekommen . wenn das Statistische Amt stets funktionierthätte . Redner schildert die Unvollkommenheit der sta¬tistischen Erhebung z. B . hei der G e werb e in s P ek tiontzund in der Land w irts ch a f t . Hier fehlen alle Unter¬
lagen , soweit sie nicht durch die Landwirtschaftskämmerbesorgt werden . In anderen Staaten wird genau berichtetüber sämtliche wichtigen Zahlen in der Landwirtschaft,über Vishverbrauch , Fleischkonsum usw . , die doch in unse¬ren kleinen Verhältnissen leicht aufzustellen sein würden.
Die P -ersonalverme '

hrung ist es nicht allein , woraus es
ankommt . Es fehlt hier an einem F a chm a n n im Amt;es soll damit nichts gegen den jetzigen Beamten gesagtwerden - Aber -es muß -zum mindesten ein fachwissenschaft¬lick vorgebil -det-er Assistent anaestellt werden

Minister Scheer erklärt , er habe vergessen , bez . einer
Anfrage des Abg . Tappenbeck zu antworten , daß bez.der notwendigen Reform der Kommunalbesteue¬
rung Einverständnis zwischen der Regierungund dem Landtag darüber -herrsche , daß . ihr
-erst nähergetreten werden könne , wenn man die
volle Wirkung der Steuerreform zu übersehen vermöge.
Zur Vorbereitung dieser Frage werden eben die erwähn¬
ten statistischen Erhebungen gemacht. Es wird gut sein,
mit der Reform noch- etwas zu warten . Was Abg . Durst-
Hofs über die Statistik gesagt habe , sei ja wohl richtig,allein ihm schwebe dabei die Handelsstatistik der Hanse¬
städte vor , die mit einem solchen Aufgebot von Kräften!
bewerkstelligt werde , über das wir nicht verfügen . Wenn
das Personal unseres Amtes nur vermehrt wird , dann
können wir soviel leisten , daß . den berechtigten An¬
sprüchen genügt wird . Allen Anforderungen der Wissen¬
schaft werden wir nicht genüge !: können , das liegt in
unseren Verhältnissen , und das verlangt auch d -er kleine
Kreis von- Interessenten gar nicht. Es ist auch, nicht wahr,
daß uns hier alles fehlt , z . B . die Angaben über Fleisch-b c s ch. a n usw . sind stets veröffentlicht und bearbeitet.

Abg . v. Levetzow bittet , beim Reiche auf größere
Sparsamkeit in der Statistik zu dringen , damit - mehr
Zeit und Kraft für unser Landesinteresse übrig bleiben.
Es wird vom Reiche zuviel gezählt. Im Scherz
sagt man wohl , man zähle , wieviel Federn d-er Hahn und
die Henne haben . Das könne er bestätigen . Im Reiche
möge man sich einschränken-

Abg . Fnrrch dankt dem Ab . Dursthoff für die
warme Vertretung der Landwirtschaft in Sachen d-er Sta¬
tistik . Indessen er möge dies . Ei -ntreten doch den
im Landtag an W e senden Land w i r te n über¬
lassen. Wenn wir auch nicht so redegewandt sind,wie der Herr Professor , so sind wir doch - Manns genug,selber für uns einzntreten . (Zustimmung .) Es ist richtig,
daß die Statistik -auch, in Bezug aus die Landwirtschaft
versagt . Früher sind in dieser Beziehung von der Land¬
wirtschlaft stets Anregungen dahin ausgegangen . .Hoffent¬
lich tritt nun bald eine Besserung ein im Interesse des-
Landes!

Abg . Koch weist auf , .die Wichtigkeit der Statistikfür unser kleines Land hin . Die kleinen Staaten kön¬
nen damit oft Aufgaben lösen , an die ein Großstaat nichtdenken kann . Aber unsere Landesstatistik genügt in der
Tat nicht , auch nicht für die Gemeinden. Ta fehltuns viel . Auch die gemeindlichen Interessen könnten
dadurch stark gefördert werden - Auf dem Gebiet des-
Wohnungswesens usw . gibt es hier keine Statistik .

"Wieden: äbzuhelfen ist , weiß Redner nicht bestimmt zu sag^n.Ein Jurist kann dies Gebiet heute gar nicht mehr be¬
herrschen ; es muß ein Volkswirt sein . Der Kampf
gegen die Vorherrschaft der Juristen ist oft genug unbe¬
rechtigt geführt , .hier aber genügt ein "

Jurist nicht mehr.Tie Untersuchungen müssen einen wissenschaftlichenund praktischen Wert haben , und solche kann nurein erfahrener Volkswirt anstellen.
Abg . Ahlhorn -Hartwarden redet der Reform der Kom¬

munalbesteuerung das Wort . - Redner ist der Meinung, -'
daß der jetzige Begriff der Gesamtsteuer baldmöglichstanders (nach, der Vermögenssteuer ) formuliert werden!
muß ; dazu ist das Abwarten aber nicht nötig ; man . solltemöglichst bald daran gehen.

Abg . Dursthoff betont , daß z . B . das Statistische Amtin Bremen nur einen Fachmann hat , daß also die
Ausgäben nicht so groß sind . Der Fachmann braucht auchnicht nur Theoretiker sein, er kann zugleich ein tüchtigerPraktiker sein - Gegen Abg . F u n ch erklärt Redner , er habenur gesagt , was hier geschieht auf statistischem Gebieteund was hier fehlt , dabei habe er die Landwirtschast-nicht auslassen können . Hätte er - nur vom Handel ge¬sprochen , dann hätte ! man ihm sicher Einseitigkeit v-or-gewörsen - Er betrachte sich- nicht als Vertreter der Land¬
wirtschiast und auch nicht -als Vertreter des Handels , son¬dern er fei- als Verfechter der Gesamtinteressen seines!Wahlkreises gewählt , und als solcher handle und sprecheer , ob es nun den Vertretern bestimmter Klassen genehmsei oder nicht . Er bitte -den Abg . Fnnch , sich - auch nichtnur als der Vertreter einer Berufsklasse zu fühlen , son¬dern als Abgeordneter , der nach seiner eigenen Ueber-
zeugung urteile , wie er . (Sehr gut !)

Minister Scheer erklärt , ihm habe nichts ferner ge¬legen , als den früheren Leiter -des statistischen Amts
herabzusetzen - Er habe nur die Gemeinden schützen wol¬len gegen das Allzuviel der Statistik . Jeder Ausbaudes Statistischen Amts ist mit erheblicher . Mehrarbeitdev untergeordneten Behörden verbunden.

Abg . Hug ist dem Abg . Dursthoff sehr dankbar , daß-er eine bessere Statistik für notwendig hält - Eine größereMenge von Erhebungen ist indes eine Bürde für die
Gemeindeverwaltungen . Das Kollmannschp Werk war s.Zt . eine Fundgrube für alle , die sich über Erw -erbsver-
hältnisse usw . des Landes unterrichten wollten . Das Koll-
mannsche Buch hätte for -tgeführt werden müssen . Man
solle hiev doch die Dinge beim rechten Namen nennen.Warum hat man einem pensionierten Offizierdie Stelle gegeben ? Er tut zwar , was er kann ; aber waser nicht gelernt hat , das kann -er auch nicht . Die Klagenüber das Amt sind alt . Wenn die Stelle wieder besetztwird , muß ein Fachmann an die Stelle des Offizierstreten - — Bez . des Jahresberichtes der G-ewerbeinspek-tion rühmt Redner eine Verbesserung ; aber die In¬spektion kann nicht alle Wünsche erfüllen , weil sie ni -cht'
so besetzt ist , wie sie sein sollte . .

Abg . Fnnch bestreitet dem .. Abg . Dursthoff nicht das
Recht , daß er sich über alle möglichen Verhältnisse aus¬sprechen dürfe . Er habe ihm ja auch gedankt für seineFürsorge für dis Landwirtschaft . (Heiterkeit . ) Auch ervertrete ! die Gesamtinteressen , aber er bittet um Arbeits¬teilung , damit jeder sein eigenes Feld behalte.

Auf Antrag der Negierungen in Eutin und Bickenfeldist die Tätigkeit des Nahrungsmittel - Untersu¬chungsamts in Oldenburg vor einigen Jahren auf die
Fürstentümer ausgedehnt worden . Die Inanspruchnahmedes Amtes seitens des Fürstentums Lübeck ist nur gering.Der Minister teilte dem Ausschuß mit , die Erhöhung der
Geschäftskosten für den Bundesratsvertreter von 600 ft/ auf1300 ft/ sei notwendig , weil der stellvertretende Bevollmäch¬tigte beim Bundesrat nachgewiesen habe , daß die wirklichenbaren Ausgaben diesen Betrag mindestens erreichen , wobeiindes für die Bereitstellung der Bureauräume .keine Vergü - .tung gewährt würde . Der Minister gab darauf nähere Aus¬kunft über die Tätigkeit des Bevollmächtigten , und be¬

merkte dabei , daß dem Bevollmächtigten von mehrerendesstaaten , nämlich von Anhalt , Lippe -Detmold , SckMm'burg -Lippe und Braunschweig , die Stellvertretung übertra¬gen worden sei. Er gehöre verschiedenen Ausschüssenan seiz . B . auch Referent für viele Einzelpositioncn des Rein ---haushaltsetats.' ''. - B "v"ss . ' ,äcktiate des Bnndesrats hat er¬höhte Zuschüsse des Reiches für die Rüstringer Gemeindenm,une >g>mm " !!el >. xü'voch sind diese bisher den Schulach-ten überwiesen , nicht den G e m e i ndc n . Aber es ist dockein Akt der Gerechtigkeit , namentlich bez . Bants , daß die Ge¬meinden die Zuschüsse erhallen . Das soll jetzt geschehenunter der Voraussetzung der A n nähme des Schulge¬setzes. Aber nimmt man an , daß das Schulgesetz nichtangenommen wird (Abg-. Schulz : Was wahrscheinlich ist !)wie stellt sich dann der Minister zu der Ucberwcisunq derReichszuschüsse?
Minister Scheer : Wir haben dem Reichskanzler gegen¬über die Meinung vertreten , daß den Gemeinden dieZuschüsse zukommen und nicht den Schulachtcn,
Der Landtag nahm folgenden Antrag an:
Der Landtag wolle die Staatsregierung ersuchen , dieFrage zu prüfen , ob nicht die Verwaltung der KommendeBokelesch auf den Staat übertragen werden kann, ohnedadurch die Rechte der katholischen Kirche zu schmälern.
Sämtliche anderen Anträge werden ebenfalls ange¬nommen.

Me Kmnadmen im VsrZIZM ^ ge aes yerrog,tums kür ktzSH.
Wir haben die allgenieinen Ausführungen des Bericht¬erstatters von: Finanzausschuß , des Abg . Willen , ausführlichwiedergegeben . Demnach ist die Finanzlage gut , und eskann eine Ermäßigung der Einkommen - und Ver-m vgenssteuer eintreten . ( lO Prozent und Erleichterungder unteren Stufen .) Die Grund - und Gebäudesteuer er¬mäßigt sich am l . Mai l909 auf ft,- . .Infolge der Ermäßi¬gung der Einkommensteuer durch Anrechnung der Kinder

soll die Erleichterung der unteren Stufen nur - für das ersteHalbjahr 1909 eintreten.
Der Finanzausschuß , mit Ausnahme des Abg . Hug, be¬

antragt:
Der Landtag wolle beschließen,

1 . daß von sämtlichen Steuerpflichtigen nur 90 Prozentder Einkom m ensteue r für 1909 erhoben werden,2. daß außerdem den Steuerpflichtigen in den unteren
Stufen ein Erlaß an Einkommensteuer , für die ersteHebung im Jahre 1900 bewilligt wird in der Höhe von40 Proz . in den Steuerstufcn von 1—4 einschl. , 30 Proz.in den Steucrftufen von 5—8 einschl-, 20 Proz . in den
Steuerstufen von 9—11 , 10 Proz . in den Steuerstufenvon 12—16 einschl. (zus . 2 168 000 ft/ statt 2 600 000 ft/),3. daß von sämtlichen Steuerpflichtigen nur 90 Proz . der
Vermögenssteuer für 1909 erhoben werden
(823 500 ft/ statt 915 000 ft/ ) .

Eine Minderheit des Ausschusses, der Abgeordnete Hug,ist nicht damit einverstanden , daß ein Teil der Vermö¬
ge n s st e u e r erlassen wird , sie will den gesamten Steuer¬
erlaß den Einkommensteuerpflichtigen , und zwar denjenigenin den unteren Stufen , zugute kommen lassen.Die Minderheit ist der Ansicht, daß diese Ermäßigung
durchgeführt werden muß , wenn den Steuerpflichtigen stden unteren Stufen tatsächlich eine Steuererleichterung von
Belang zuteil werden soll. Diese Minderheit , der Abgeord¬nete Hug , stellt den Antrag:

Der Landtag wolle beschließen, daß den Steuerpflich¬tigen in den unteren Stufen ein Erlaß von Einkommen¬
steuer für 1909 bewilligt wird in der Höhe von 100 Proz.in den Steuerstufen 1—3 einsch . , 50 Proz . in den Steuer¬
stufen 4—7 einschl. , 40 Proz . in den Steuerstufen 8—11
einschl. , 30 Proz . in den Steuerstufen 12—16 einschl., 20
Proz . in den Steuerstufen 17—19 einsch . , 10 Proz . in den

. Steuerstufen 20—22 einschl. (bleibt 2 148 000 -F ).' Abg . Wilken als Berichterstatter : Wie aus dem Bericht
hervorgeht , schließt das Jahr 1908 finanziell günstig ab
Am Schluß -des Jahres wird ein größerer Hebe' rschußvon etwa 2 Mül . Mark vorhanden sein . Der Voranschlagfür 1909 ist nicht mehr so günstig ; die ordentlichen Ein¬
nahmen sind um etwa 350 000 Mark gestiegen , dagegendie ordentlichen Ausgaben um etwa 800 000 Mark erhöht!
so daß der Voranschlag sich um etwa 450 000 Atari un¬
günstiger stellt als sein Vorgänger . Trotzdem ist der Vor¬
anschlag für 1909 doch noch derart , baß man die Finanz¬lage doch als gut bezeichnen -muß . Die erhöhten ordent¬
lichen Einnahmen , die infolge der jetzt in vollem Umfang
durchgeführten Steuerreform entstanden sind , sind Wollig
ausreichend, die ordentlichen Ausgaben zu decken.Es ist sogar noch ein Ueberschnß an Einnahmen , ver¬
glichen mit den Ausgaben , von reichlich 600 000 Mark
vorhanden . Der Ausschuß hat den Voranschlag eingehendberaten und bringt verhältnismäßig wenig Veränderungenin Vorschlag , da die Regierung den Voranschlag vo -rs ich-
tig ausgestellt hat . Die Einnahmen sind nur etwas er¬
höht und die Ausgaben etwas herabgesetzt worden . Durch
diese- Maßnahme ist der Kassenüberschuß , der am Ende1909 217 000 Mark betragen soll , ans 469 835 angewachsen.Da der Ausschuß annimmt , daß der Kassenüberschüß durch
vermehrte Einnahmen und verminderte Ausgaben am
Schlüsse des Jahres 1909 nicht unerheblich höher semwird , so ist er dazu gekommen , dem Landtage einige w ei¬
ter geh ende Steuerermäßigungen borznschla-
gen .

'Weüden diese im Sinne der Mehrheit durchgeführt,
so wird sich der auf 217 000 Mark berechnete Kasseriüber--
schuß aus 177 000 Mark ermäßigen , also um 40 000 M-
niedriger stellen . Rechnet man nun damit , daß der Kassen¬
überschuh sich erhöht , so sind Mittel genug vorhanden,
auch noch genügend , wenn im Lause dieser Tagung nochNa chb -e w il li g u n g e n beschlossen werden sollten , DU
Gesamteinnahmen sind - mit 12,5 Millionen Mart ein¬
gestellt .

^ '
. ..Abg . Hug zu der Erhöhung der Sporteln: Es wäre

ihm lieb , wenn die Regierung die A-emter darauf aufmerk¬
sam machte , die Hebung der Sporteln zu differenzieren-Redner führt das Beispiel einer Witwe an , die bei mm
Erbschaft von 100 Mark 5 Mark Sporteln zahlen mMrc.
Das ist zu hoch. Bezüglich des Reichs v-er e in ^ - G e¬
setz es sind die Anmeldungen der Versammlungen u- "
entgeltlich ; danach handeln die Armier , aber sie belast
die öffentlichen Umzüge , was mit dem Geiste des "
setzes nicht vereinbar ist . So sind in einigen Fällen oft
und 3,20 Mk . gezahlt worden . Das ist doch ungerecht,bitte die Regierung , ihre Behörden entsprechend ans
weisen.
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Minister Ruhstrat I erWrt , daß die Benachteiligten
sich beschweren möchten . Es sei nicht Zache des Finanz-
^ partements » darüber zu befinden^^

Äüg. Tantzcn fragt an , ob die Steuer n n i ch tet -
anders gehoben werden könnten , wie

j^ t , daß die Steuerpflichtigen nicht mehr persönlich zur
Hebestelle

' brauchten , sondern die Steuern durch die Post
Morgen lassen könnten . In absehbarer Zeit wird das
diicchzuführen sein, ohne höhere Belastung der Amtsrezep¬
turen.

Oberfinanzrat Meyer : Es handelt sich , dabei um zwei
Tinge : Einmal um Las ev . Persönliche Erschei¬
nen und dann , ob Steuer zettel ausgegeben wer¬
den können. Wenn die Stcuerbeträge feststehen, können
die Leute auch jetzt schon die Steuern durch die Post ein-
stndcn . aber sie sind oft zu unbeholfen . Eine Vereinfachung
sei auch dadurch getroffen , daß Einzahlungen durch Schecks
„ ndBanken geleistet werden können . Die Steuerzettel würden
wohl eine Erleichterung für das Publikum , aber auch eine
>iroßc Belastung der Rezepturen mit sich bringen . Aber
die Anregung wird , geprüft werben.

Abg. v . Levctzow schloß sich dem Abg. Tantzcn an . Die
Unbeholfenheit, von der der Regierungsvertreter spricht,
liegt anderswo , als bei den Leuten ! Er empfehle die
Ateuerzcttel dringend . Ferner rege er die Verdeutschung des
Wortes Amtsrezeptur " an.

Abg. Feldhus : In den Amtsrezepturen fehlt es an
Wartezimmern. In Westerstede z . B . müssen die
Leute auf der Straße stehen. Die Steuerzahler sollten bes¬
ser behandelt werden . Man sollte die Ausgaben nicht scheuen,
um den Steuerzahlern entgegenzukommen.

Abg. Tantzcn weist die Bedenken des OberfinanzratA
zurück. Eine Mehrbelastung mit Geschäften ist mit den
Zteuerzettcln nicht verbunden : die Postsendung ist doch
bequemer als die persönliche Ablieferung , und dann wird
das Wartezimmer , das Abg . Feldhus verlangt , überflüssig:

Minister Ruhstrat I : Die Anregung des Abg . Tantzcn
wird ernstlich geprüft werden . (Bravo !)

Die Steuerermäßigung.
Abg. Willen führt aus : Die Regierung hat , dem Er¬

suchen des Landtags entsprechend , eine Ucbersicht über die
Einkommensteuer für 1907/08 herausgegeben . Nach der¬
selben beträgt die Einkommensteuer für 1968 2 681 000
Sie ist 1907 gegenüber um 119 783 «L gestiegen , die Ver¬
mögenssteuer um 26 076 c-// , sie beträgt 930 000 <-/( . Beide
Steuern haben um 145 869 oM zugenommen , eine Mehr¬
einnahme, die kaum erwartet werden durfte . Infolgedes¬
sen wurde abermals im Ausschüsse sofort darauf gedrängt,
die Steuersätze in den unteren Stufen
tarifmäßig zu ermäßigen , damit den Steuerpflichtigen die¬
ser Stufen auch ber den Gemeindesteuern eine Er¬
mäßigung zuteil werde . Die Regierung steht dieser Frage
auch sympathisch gegenüber und stellte eine Vorlage für 1910
in Aussicht. Zum Z 30 wird deshalb vorstehende Ermäch¬
tigung vorgeschlagen . (Siehe oben in dem Anträge der
Mehrheit. !

Minister Ruhstrat I : Steuermätzigungen sind etwas
Schönes. Er habe sich auch nicht zum Wort gemeldet , um den
Anträgen zu widersprechen : nach früheren Erfahrungen

habe das ja keinen Zweck . (Heiterkeit .) Er wolle nur er¬
klären , erstens, daß die Regierung nicht groß Fett
sammeln wolle, aber sie glaube nicht, daß es richtig sei, alles
brs aufs Letzte auszuschöpfcn . Sie halte es viel¬
mehr für notwendig , daß die Stenern möglichst gleichmäßig
gehoben werden , nrcht in diesem Jahre mit einem Nachlaß
und in, jenem mit einem Zuschlag , oder unter Heranziehungder Eisenbahnüberschüsse , wie es leider vor einigen Jahren
geschah . Zweitens: Die Zeitungen haben betont , es
müsse dem Finanzminister gezeigt werden , daß der Land¬
tag das Recht habe , die Steuerquote fcstzusetzen. Es ist po¬
pulär für die Zeitungen , im Interesse ihrer Abonnenten .,bei schlechter Finanzlage auf die Regierung zu schimp¬
fen . Sie würden sie aber auch heruntcrreitzcn , wenn der
Landtag das Land in eine schlechte Lage gebracht hätte und
erst ihr einen Teil der Schuld zumessen (Warum hat sie
nicht widersprochen !) und schließlich sie allein dafür ver¬
antwortlich machen. Er habe die vorigjährigen Bedenken
noch nicht fallen lassen. Er halte es nicht für vorsichtig . . .
(Ten Rest versteht man nicht .)

Abg . Feldhus : Der Ausschußantrag aus Abstreichuug
richtet sich nicht gegen den Finanzminister : wir wollen nur
nicht Steuern , aus Vorrat sammeln . Hat der Minister Vor¬
rat ., dann strecken sich doch so viel Hände danach aus,
und das Geld zerrinnt ihm unter den> Fingern . iMan sieht
es an den Forderungen , daß alle Welt geldlüstern wird,
wenn von llebcrschuß die Rede ist. Der sog. Kinderpar -agraph
ist das wichtigste Erleichterungsmittel.

Minister Ruhstrat I sieht Leu Abstrich auch nicht an als
persönlich gegen sich gerichtet , und betont , daß ihm das Geld
— die zwei Millionen — doch , nicht so sehr rasch unter den
Händen zerrinnen werde ! (Heiterkeit .)

Abg . Geldes hat auch für den Abstrich gestimmt , trotz
zweier Bedenken : Ter Unsicherheit der Rcichsfinan-
Z e n und der Möglichkeit eines Minder -ertrages
der Einkommensteuer wegen des schlechten Landwirtschafts-
ertrages im Jahre 1908 . Die Ermäßigung der unteren
Stufen sollte erst bei der Reform des Gesetzes weiter
durchgeführt werden , er halte die Erweiterung des Kinüer-
paragraphen für viel nützlicher.

Abg . Müller -Brake ist nicht für den Steuererlaß . In
guten Jahren , müsse die Steuer voll erhoben werden . Was
soll man denn in schlechten Jahren tun ? Zudem nützen die
10 Prozent nicht viel : sic machen für den Einzelnen nicht
viel , Wohl aber für den Staat , für den 350 000 ^ heraus-
kommen, die viel besser zn verwenden sind. Die Härten der
Steuergesetzgebung lägen nicht im Tarif ., sondern in dem
ganzen Gesetz . Die '350 000' könnten für Schuldentil¬
gung verwendet werden !. Z . B . könnte man durch Ankauf
der Oldenburger Konsols ein glänzendes Geschäft machen
und dadurch den Kurs Hinauftreiben . Wir haben auch noch
eine W o h n u n g s g e l d z u l a g c zu bewilligen , die
wird vielleicht noch Gese tz .

' Da kommt, also doch schon ein
Defizit . Man sollte die Beschlußfassung hinausschiebeu bis
zur Entscheidung über die Wohnungsgcldvorlage,

Abg . Tappenbeck : Die letztjährige ' Regelung der
Steuern (zur Begleichung schwebender Differenzen ) hat
wohl niemand recht befriedigt . Die jetzige Finanzlage gibt
dem Landtage aber recht , daß er damals nicht die vollen

Steuern erhob . Aber in Zukunft bleibt die Finanzlage mchi
so günstig . Darauf sollte eine vorausschauende Finanz¬
politik Rücksicht nehmen . Redner hätte deshalb gewünscht,
in diesem Jahre die Steuerermäßigung nicht vvrznnehmen.
Er halte cs für notwendiger , die Entlastung der unte¬
ren Steuerstu fcn zu sichern , aber das würde jetzt
augenblicklich wohl keinen Erfolg haben , ^ ein Antrag im
vorigen Jahre , der dahin ' zielte , habe leider keinen an¬
deren Erfolg gehabt , als den sog . Kinderparagraphen»
dessen Effekt ihm aber nicht genüge . Eine Ermäßigung der
unteren Stufen müsse erfolgen . Das neue Gesetz zieht ge¬
rade , was niemand gewollt hat , die unteren stufen schär¬
fer heran . Es ist Pflicht des Landtages , die damals ge¬
machten Fehler wieder auszugleichen . Er werde alle
neuen Ausgaben so lange ab weisen, bis sei¬
ner Forderung Genüge geleistet werde . Nun soll in zwei
Jahren die allgemeine

"
Revision des Steuergesetzes er¬

folgen . Aber die Aenderung des Tarif es kann un¬
möglich so lange hiuansgeschoben werden . Er bitte die
Regierung , schon im nächsten Jahre eine entspre¬
chende Vorlage zu machen.

Abg . Ahlhorn -Hartwarden versteht unter Entlastung
der unteren Stufen nicht die untersten allein , sondern
namentlich die von 9 — 16 . Die untersten Stufen müssen
mit 1 Mark belastet bleiben , um den Steuerpflichtigen
das Bewußtsein einer Staatsangehörigkeit zu bewahren.
Er sei auch dafür , daß die Abstriche zur Bezahlung der
Schulden verwendet werden , wie Abg . Mütter will.

Abg . Hug : Er stehe zwar mit seinem Antrag allein,
aber eigentlich müßten , nach ihren Reden , die Abgg . Mül¬
ler und Tappenbeck in seiner Gesellschaft sein . Sein An¬
trag entspreche a llein den : Grundsätze der Steuer -Re¬
form , die Leistungsfähigkeit nach dem wirklichen Einkom¬
men zrc berücksichtigen . Oldenburg , Delmenhorst und Rüst¬
ringen bringen eine Steuersnmme auf , die hervorragc aus
der ganzen Liste . Der Einwand , sein Antrag sei nicht
gesetzlich, sei allerdings richtig , aber wenn die Regierung
und der Landtag sich über die Einkommensteuer verein¬
baren , so ist das nicht weniger ungesetzlich . Der Kinder¬
paragraph wird wesentlich beeinträchtigt dadurch , daß für
das dritte und vierte .Kind dieselbe Summe von 100 Mk.
abgerechnet werde . Oldenburg ist der einzige Bun¬
desstaat, der eine Summe von 400 Mark besteuert.
Hessen und '

Württemberg setzen äks Minimum 500 Mark.
Er bleibe dabei , daß 600 Mark das Mindeste sein müssen,
lieber eine Anstandssteuer von 4 Mark ließe sich ' reden.
Aber wenn man dem Zuge der Zeit folgen wolle , müsse
man die Stufen 1—3 freilassen . Abg . ' Tappenbeck hat
recht , der Tarif muß schon bald geändert werden . Der
ist es» der drückt, nicht nur in den Jndustxiebczirken , son¬
dern auch auf dem (Lande . Da ist die Belastung auch zu
hoch. Redner hat im letzten Jahre verschiedentlich beweg¬
lich Klage geführt über die Ansetzung ; er hätte hoffen
dürfen , daß sie berücksichtigt würde . Aber gerade das
Gegenteil sei der Fall . In Rüstringen ist trotz des 'wirt¬
schaftlichen Rückganges die Einkommensteuerschraube er¬
heblich schärfer angezogen worden . An einzelnen Bei¬
spielen zeigt Redner , wie die Arbeiter falsch einge¬
schätzt werden , das Gesetz aber eine so harte Wirkung nicht
wolle , z , B . daß das Einkommen aus Akkord und Ueber-
stunden so stark herangezogen werde . Er hätte bei seinen
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maßvollen Klagen hoffen dürfen , daß sie Gehör gefunden
hätten . Mer mit Nichten. Er bitte um Annahme seines
Antrages.

Oberfinanzrat Meyer erwidert auf den letzten Punkt:
Der Ertrag aus Akkordarbeit ist unsicher, und er muß des¬
halb gesetzlich nach dem Ertrage des letzten Jahres ge¬
schätzt werden . Es liegt wahrscheinlich ein Mißverständnis
vor bei der Ansetzung, sonst hätte Beschwerde erhoben wer¬
den müssen.

Abg . Koch hat nicht das Gefühl , als ob der Finanzaus¬
schuß sehr stolz sei auf seinen Abstrich. Er stehe auf dem
Standpunkte des Abg . Müller . Der Abstrich habe auch im
vorigen Jahre nicht so viel zu bedeuten gehabt . Der Be¬
trag sei zu gering . Das wichtigste Ziel ist eine Tärifän¬
de r u n g ; damit fallen auch die kleinlichen Abstrichsver¬
suche weg . Das , Existenzminimum darf nicht zu tief gegrif¬
fen werden , sonst kann leicht — z . B . bei Einwirkung
des Kinderparagraphen — eine Steuerfreiheit der höheren
Stufen eintreten , die den Steuerzahler entrechtet . Die be¬
denklichsten Stufen , die eine erhebliche Ermäßigung verdie¬
nen , sind- nicht die niedrigsten , sondern die dann folgenden.
Er sei nicht für die 10 Prozent Abstrich. Der Antrag Hug
genüge ihm zwar auch nicht, aber er werde doch für ihn stim¬
men , weil er ihn als einen Vorläufer für die Tarifänderung
ansehe . (Bravo !) Die gleiche Unterbilanz , die Abg . Gerdes
für die Landwirtschaft prophezeit , könne auch in der Indu¬
strie sich ergeben , deshalb sei der Abstrich nicht klug . Abg.
Feldhus hat von einem Geldhunger gesprochen. Er sei der
Meinung , daß zuerst der Wohnungsgeldhunger zu befriedi¬
gen sei und nicht von vornherein dadurch gestopft werden
solle, daß der Abstrich gemacht werde . (Heiterkeit .)

Abg . Feigel blickt nicht so schwarz in die Zukunft , wie
Abg . Koch , und hofft , daß das Plenum dem Mehrheitsan-
trage aus 10 Prozent Abstrich zustimmt . Er fei auch für eine
weitere Entlastung der schwächeren Schultern ; zunächst aber
sollten die kinderreichen Familien berücksichtigt werden , die
die schweren Steuern am meisten drücken. Diese Art der
Reform genügt vor der Hand.

Abg . Habben gefällt besonders an dem neuen Steuer¬
gesetz , daß der Landtag den Steuerbetrag regulieren kann.
Er sei für den Mehrheitsantrag . Die Idee eines Reserve¬
fonds habe er fallen lassen, der vielen offenen Hände wegen.
Der Antrag Müller -Brake wäre ihm Wohl sympathisch, aber
er hoffe doch , daß die planmäßigeTilung derSchulden genüge.

Abg . Dr . Driver hat sich beim Lesen des Berichts ge¬
fragt , wie sich der Finanzausschuß zur Wohnungsgeld¬
vorlage stelle. Wenn er die bewilligen wolle, dann könne
er doch die 10 Prozent Abstrich nicht , bewilligen . Der Aus¬
schuß hat die Vorlage noch gar nicht beraten , ist aber doch
schon entschlossen, sie zurückzustellen ! Das habe er aus der
Rede des Abg . Tappenbeck entnommen . Redner spricht
warm für die Beamten und führt die Verteuerung der Le¬
benshaltung als zwingenden Grund ins Feld für sie . Sie
müssen die Wohnungsgelder haben , und deshalb kann der
Staat die 10 Prozent gar nicht entbehren , auch schon nicht
aus Rücksicht auf die Ungewißheit der Reichsfinanzreform.
Die Tarifänderung muß bald erfolgen , aber der Wohnungs-
geldzuschuß nicht weniger . Deshalb sollte man heute den
Abstrich nicht bewilligen.

Wg . Gerdes : Die Entlastung der unteren Stufen hat

der Ausschuß bis auf die allgemeine Revision des Gesetzes
verschoben, der Kinderparagraph müßte aber schon jetzt durch¬
geführt werden . Trotz des Abstrichs von 10 Prozent werde
das Wohnungsgeld — so vorsichtig sei der Voran¬
schlag aufgestellt — noch immer bewilligt werden können.
(Zustimmung und Bewegung .)

Abg . Ahlhorn -Hartwarden stimmt dem letzteren zu;
auch er sagt , es feien Mittel für das Wohnungsgeld da.
Er bleibe aber dabei , daß der Landtag die Bedürfnisse an
Steuern festzusetzen habe.

Abg. Schulz beklagt sich im Anschluß an Abg. Hug über die
ungerechte Heranziehung des Akkordoerdienstes der Ar¬
beiter zur Steuer und über die Schnüffelei der Behörden, die
zu seiner Festsetzung ins Werk gesetzt wird.

Oberfinanzrat Meyer meint, das Mißverständnis , von dem
er gesprochen habe , liege bei Abg. Hug vor. Die Werftarbeiter
würden am besten fahre.n , wenn, sie ihren Akkordlohndes letzten
Jahres genau angäben.

Abg. Tursthoff will sich in Anbetracht der vorgeschrittenen
Zeit kurz fassen . Er stimme den Abgg. Koch! und Müller zu,
daß der Abstrich keine große Wirkung habe, aber weshalb wollen
die Herren , die für Entlastung der unteren Stufen sind, nun,
da sie in diesem Jahre nicht mehr zu machen ist, nicht für die
10 Proz . Abstreichung stimmen? Das hilft doch-, etwas . Ferner:
Wenn es nicht nötig ist, die Stenern ganz, zu erheben, weshalb
soll man es dann tun ? Der natürliche Aufbewahrungsort des
Geldes ist nicht die Kasse des Finanzministers , sondern
das Portemonnaie des Steuerzahlers . Aus Vorrat sollen keine
Steuern gesammelt werden. Die Schuldentilgung erfordert
keine stärkere Belastung. Das Wohnungsgeld hält Red¬
ner auch für notwendig. Aber der Landtag wird höchstwahr¬
scheinlich nicht damit fertig . (Warum denn nicht? ! Aber auch,
wenn die Vorlage Gesetz wird, ist ja Geld genug da, und es
kann auch ruhig der Abstrich gemacht werden. Wenn wirklich
das Verhältnis zum Reich ! so schlecht ist , wie Abg. Dr . Driver
schildert, dann spricht das ja gegen die Bewilligung des Woh-
nungsgeldes : man könne doch eher den lOProzentigen Abstrich
für 'ein Jahr bewilligen, als das Wohnungsgeld für alle Zeit.
Aber er ist der Meinung , daß beides bewilligt werden könne.

Abg. Hug spricht nochmals zu der Ansetzung der Akkord¬
arbeit . Er fei nicht gegen eine Umstandsstouer für die untersten
Stufen . Von einem künftigen Steuerzuschlag wolle er nichts
wissen . Der FinanMinister ist ja das lebendige Beispiel der
Sparsamkeit (Heiterkeit! — aber unser Staat braucht 3 Will.
Verwaltungskosten — ist denn daran nicht zu sparen? Auch
Redner will so lange keine größeren nicht werbenden Ausgaben
bewilligen, gleich dem Abg. Tappenbeck , bis endlich die untersten
Stufen entlastet sind. Er sei nicht gegen das Wohnnngsgeld,
aber die Regierung solle erst die Versicherung geben, daß das
Stenergesetz seinen Wünschen entsprechend mngestaltet werde,
dann lasse er mit sich reden.

Abg. Tappenbeck berichtigt ein Mißverständnis . Gegen den
Abg. Dr . Driver bestreite er, daß der Finanzausschuß eine ab¬
lehnende Haltung in Sachen der Wohnungsgeldzuschußvorlagc
eingenommen habe. Auch in der Presse sei davon die Rede ge¬
wesen , Das sei eine freie Erfindung . Der Ausschuß habe noch
garnicht Stellung genommen zu der Frage . Persönlich glaube
er, wenn die Mittel nur eins erlauben , Darifänderung oder
Wohnnngsgeld, dann sei die Tarifänderung zuerst nötig. Er hoffeaber , beides sei durchzusetzen . Er gönne den Beamten den Zu¬
schuß sehr, namentlich im Hinblick aut das Reich ! und Preußen,

doch mache er seine Zustimmung von der ^Led '
ngur, g ^hängig, daß die Regierung noch in dieser Session eine Ranch,zum iÄnkommensteuergesetz eiubringe. (cknruhe .!

Wg . Müller -Brake bestreitet , daß die untersten Sinsenzu hoch angesetzt sind ; allein die Einschätzung machedie Härteaus . Er halte eine Schematisierung durch allgemeinen Ab¬strich für unpraktisch . Er kommt noch einmal auf seinenVorschlag zurück, die oldenburgischen Konsols zu verbessern.Abg . Dr . Driver konstatiert , daß der Finanzausschußsich gegen die Wohnungsvorlage gestellt hat (siehe Abg.Dursthoff ) . Warum soll denn die Vorlage Wohl nicht Gesetzwerden ? So lange , bis der Tarif geändert rst , können dieBeamten nicht warten!
Abg . Koch vertritt nochmals die Forderung der Tarif¬änderung , die er der Regierung dringend ans Herz lege.Gesetzmäßig ist der Antrag Hug sicher , dem er zustimme.Den Ausdruck des Abg. Durstyoff , daß dre Wohnungsgeld¬vorlage nicht Gesetz werde , verstehe er , nicht. , Jedes Gesetzkönne doch durchberaten werden . Es liegt kern Grund vor,diese Vorlage nicht zu genehmigen.
Abg . Frhr . v. Hammerstein hält die Wirkung des Ab¬

strichs auch nicht für so bedeutend . Die unteren Stufenwollen alle Abgeordneten zusammen mit der Regierung ent¬
lasten , deshalb ist sie auch für die dadurch geschaffene Fi¬nanzlage verantwortlich und kann das nicht abschieben.

Abg . Dursthoff hält die vom Abg . Müller -Brake vorge¬schlagene Maßregel zur Verbesserung des Kurses der Kon¬
sols nicht für praktisch . Der niedrige Stand derselben ist in der
allgemeinen Lage begründet . Was das Wohnungsgeld an¬
betrifft , so habe er nicht gesagt , die Vorlage werde nicht an¬
genommen , sondern die Vorlage werde nicht verabschiedet,
Daran halte er auch jetzt noch fest . Wenn sie doch angenom¬
men werde , so werde es ihn freuen , Geld genug ist vor¬
handen.

Abg. v. Fristen will auch für den Mehrheitsantrag stimmen.
Wenn die Landwirte '

genaue Ausstellunsen über ihre Einnahmen
aufgemacht haben werden, dann wird man noch große lieber-
raschungen erleben. (Hört ! hört !!

Abg. Müller wendet sich gegen Abg. Koch.
Abg. Wille» (Schlußwort ! : Es wird Ende 1909 noch ein

Kassienüberschuß von 1 Mill . Mark da sein , alsokönnen die vorgeschlagenen Abstriche gut gemacht werden, die.
nicht bedeutungslos sind . Unsere Schuldenlast von 65 Mill . M.
ist nicht zu. schwer , ihr stehen entsprechende Werte gegenüber;
unsere Finanzlage ist beneidenswert gegenüber anderen Staa¬
ten, also brauchen wir für Schuldentilgung im Sinne des Abg.Müller nicht zu sorgen. Auch für die Wohnnngsgeld-
vorlage ist G eld genng da.

Zunächst wird über den Antrag Hug abgestimmt. Er wird
gegen 6 Stimmen abgelehnt (die vier Sozialdemokraten und
Abgg. Koch und Dörrs.

Der Mehrheitsantrag wird dann angenommen . Die übrigen
Anträge werden ebenfalls angenommen.

Nächste Sitzung Montag oder Dienstag.
Der Präsident teilt noch mit, daß elektrisches Licht im Saal

und ein Ventilator im Zuhörerraum eingerichtet s-ei. Die Ven¬
tilatoren im 'Saal werden noch' elektrisch geändert. Es seiaber heute bereits ein solcher Zug, daß man beinahe hinaus¬ventiliert werde. Er wolle Sorge tragen , daß die Tür zumZnhörerraum geschlossen gehalten werde.
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4 . Beilage
zu ^ 343 ver„Nachrichten llir Staat unct Lanci" vonFreitag,' 11. Dezember19E

Vis steuerliede Ssiaftung Ser' Srmrinüsn
ües Wes'LSglums.

sLon unserm parlamentarischen Mitarbeiter in Landtags-
sachen .)

E- Oldenburg , 9. Dezember.
Die Vorlage Nr . 22 hat eine Unmasse von Zahlen ge¬

macht, in denen uns die steuerliche Belastung der 120 Ge¬
meinden des Herzogtums dargelegt werden soll. Zunächst
muß bedauernd betont werden , daß die Möglichkeit , das sehr
wichtige Md beweiskräftige , in der gegenwärtigen Form
aber nur den Sachverständigen nach eingehendstem Stu¬
dium verständliche Material durch eine gegen st änd-
lichereDarstellung dem Verständnis der Allgemein¬
heit näher zu bringen , nicht oder doch nicht voll ausge¬
nützt ist.

Besser und anschaulicher waren z . B . schon die Tabellen,
die Kollmann in seiner Gemeindebeschreibung gab.
Zwar, sestzustellen, welcher Staats - und welcher Kommunal¬
steuerbetrag im Durchschnitt auf 1 Einwohner entfällt , ist
nicht besonders wichtig . Aber recht wichtig und belehrend
war die Zusammenstellung , wieviel Prozent vom Einkom¬
men als Staats - , wieviel als Kommunalsteuern erhoben
wurden. Ueberhaupt waren in der Kollmannschen Zusam¬
menstellung die Staats - und Gemeindesteuern besser aus¬
einander gehalten . Man kann zwar dieselben Zahlen nach
der vom Ministerium gegebenen Zusammenstellung errech¬
nen, jedoch würde die Vorlage ihren Zweck um so eher er¬
füllen , je plastischer und augenfälliger sie das Material
darstellt.

Ganz besonders aber mutz es bedauert werden , datz die
Staatsregierung nicht Veranlassung genommen hat , die
Ziffern für eine Reihe von Jahren vergleichend einander
gegenüber zu stellen . Daraus hätte sich ein äutzerst leh .r-
reichesBild machen lassen. Es kann der Presse nicht zu¬
gemutet werden , was derart versäumt wurde , nachzuholen,
ihr stehen nicht so und so viele auf alle Rechenkünste geeichte
Revisoren zur Verfügung . Immerhin haben wir aus dem
Zahlenchaos einige Ziffern herausgegriffen , um wenigstens
zu zeigen, wie ungefähr wir uns die Neuanordnung der
Zusammenstellung denken. Nach unseren Berechnungen —
einen Irrtum ganz ausschließen wollen wir nicht, doch ist das
Gesamtbild zweifellos richtig — stellte sich die Zunahme
bezw . Abnahme der Gemeind ela st en in den letzten
Zähren wie folgt (den durch die jetzt vorgelegte Nachwei¬
sung für das Jahr 1906/07 gegebenen Zahlen ist der Durch¬
schnitt für die Jahre 1900/05 gegenübergestellt ) :

In 16 Gemeinden des Herzogtums Oldenburg nah¬
men die Gemeindelasten um 1—10 Proz . , in 6 um 10—20
Proz., in 4 um 20—30 Proz . ab.

Diesen 26 Gemeinden , in denen eine Abnahme der Ge-
mindelasten festzustellen war , stehen 94 gegenüber , in denen
die Gemeindelasten anwuchsen , und zwar in 16 Gemeinden
um 1—10 Proz ., in 30 Gemeinden um 11—20 Proz . , in 19
Gemeinden um 21—30 Proz . , in 16 Gemeinden um 31—40
Proz . , in 4 Gemeinden um 41—50 Proz . , in 3 Gemeinden
um 51—60 Proz . , in 1 Gemeinde um 61—70 Proz . , in 1
Gemeinde um 91—100 Proz . , in 2 Gemeinden um 150—200
Proz. , in 2 Gemeinden um 200—250 Proz . der früheren
Steuersumme.

Wir meinen , datz, wenn die Zusammenstellung einen
ohne viel Mühe erkennbaren Wert haben und wirklich zur
Information der Abgeordneten dienen soll, dann mützte man
bei jeder Gemeinde in Prozenten angeben , inwiefern sich
dis Belastung gegen das Vorjahr geändert , womöglich auch,
wie sich die Belastungsziffern innerhalb der letzten 5 Jahre
veränderten . Das ist ohne grotze Mühe zu machen und
würde sehr lehrreich sein . Man kann von den vielbelasteten
Abgeordneten nicht erwarten , datz sie durch Arbeiten , die bei
der Geringheit der ihnen zur Verfügung stehenden Zeit be¬

deutsam sind, sich das errechnen , was aus solchen Vorlagen
für sie besonderes Interesse haben mutz.

Wir vermissen ferner in der Zusammenstellung eine An¬
gabe , wieviel Prozent nach der Einkommensteuer , wieviel
nach der Grund - und Gebäudesteuer , wieviel nach der Ge¬
samtsteuer erhoben werden . Das hätte sich auch ohne ir¬
gendwie nennenswerte Schwierigkeiten in die Zusammen¬
stellung aufnehmen lassen. Derartige Angaben hätten einen
wertvollen Aufschluß darüber gegeben , mit wieviel Personal-
und wieviel Reallasten die Gemeinden in Prozenten der
Staatssteuern rechnen müssen. Die Vorlage sagt : soviel
Prozent der gesamten Gemeindesteuern werden nach dem
Grundbesitz , soviel nach dem Einkommen gehoben . Das ist
auch sehr interessant und muß natürlich bleiben . Aber eine
Vergleichung zwischen den einzelnen Gemeinden und der

, Belastung ihrer Einwohner würde allgemein verständlicher,
volkstümlicher , wenn die Prozents nach den die Grundlage
der Verteilung bildenden staatlichen Steuern angegeben
würden . Man könnte uns vielleicht entgegen halten , datz die
Gemeinden nicht verpflichtet seien , die staatliche Grund-
und Gebäudesteuer zur Grundlage der Verteilung der Lasten
über den Grundbesitz zu machen. Das ist uns bekannt.
Aber eine Aenderung der Zusammenstellung im Sinne un¬
serer Wünsche würde das nicht unmöglich machen. Die Um¬
lage über den Grundbesitz nach dem gemeinen Werte könnte
man ohne Schwierigkeiten in Verhältniszahlen zur staat¬
lichen Grund - und Gebäudesteuer setzen.

Ein fleißiger Rechner kann aus dem gegebenen Zahlen¬
material allerdings auch diese Belastungsziffern feststellen.
Aber es gehört eben größere Arbeit dazu , und so lange die
von dem Leser der Zusammenstellung verlangt wird , muß
ihr Wert ein bis zueinem gewissen Grade illu¬
sorischer bleiben.

Um einmal zu sehen, wie hoch die Belastung oldenbur-
gischer Gemeinden ist, haben wir sowohl von den Gemeinden
mit in den letzten Jahren gestiegener , als auch mit abneh¬
mender Belastung die Belastungsziffern errechnet . Wir
geben sie hier wieder , aus leicht erklärlichen Gründen ohne
Nennung des Namens der Gemeinden.

Gemeinde Ihr Gemeindesteuersoll ging von
26 686 -F auf 26 663 ^ zurück. Diese glückliche Gemeinde
(sofern sie nicht knickerig ist und aus dem Grunde einen so
niedrigen Steuerbedarf hat ) erhebt 132 Prozent Personal¬
lasten (Grundlage Einkommensteuer ) und nicht einmal 100
Prozent der Grund - und Gebäudesteuer.

Gemeinde L . Das Gemeindesteuersoll ging von
39 072 ^ auf 37 088 -F zurück. Sie gehört trotzdem zu den
sehr hoch belasteten Gemeinden : 274,6 Prozent Personal¬
steuern und 290 Prozent Realsteuern . Ihr Steuersollrück¬
gang wird also vermutlich auf die durch die Not gebotene
Sparsamkeit zurückzuführen sein.

Gemeinde 0 . Ihr Steuerbedarf ermäßigte sich nur
um ein Geringes , nämlich von 41694 -/k auf 41366
Diese Gemeinde erhebt 241 Prozent der Personalsteuern
und 240 Prozent der Realsteuern.

Gemeinde v . Ihr Steuerbedarf stieg von
178180 auf 332 681 äüü Soweit wir das errechnen
konnten , muß sie 315 Prozent der Personalsteuern und 339
Prozent der Grund - und Gebäudesteuern erheben!

Gemeinde bl (eine ganz kleine Gemeinde ) . Ihr
Steuerbedarf stieg von 4894 auf 6579 Sie gebraucht,
um balancieren zu können , 269 Prozent der Personal - und
223 der Realsteuern.

Gemeinde b'
. Der Steuerbedarf stieg von 279 304

Mark auf 428 296 Sie wird etwa 175 Prozent der Per¬
sonal - und etwa 310 Prozent der Steuern nach dem Grund¬
besitz bedürfen!

Wir werden nächstens die Ziffern der Vorlage für die
allerdings noch in der Zukunft liegende Reform der Ge-
meindebesteuerung zu werten versuchen, unter Vergleichung
mit dem aus Preußen zur Verfügung stehenden Material.

KriMUfs.
Von K. W., Oldenburg.

1) (Nachdruck verboten.)
Es geht ein Liedchen im Volke,
Dis Mädchen singen 's zur Nacht,
Wenn unter flüsternden Halmen
Im Garten die Sehnsucht erwacht.
Das Lied vom zersprungenen Ringlein
Und von der Mühle im Grund,
Die Wasser wogten und rauschten-
Dem Burschen wird gar so wund?
„Ich sang 's so oft mit den andern,
Nun schleich ' ich mich leise Vorbei
Und berge das Haupt Ln den Händen,
Mein Ringlein sprang entzwei ."

„Seit wann singt mein Singvögelchen denn,sentimen¬
tale Lieder , he ?" Schelmisch blickte Oberförster Hertwig
stinö Tochter an , „ich denke, Du hast dock), keiner: Grund
dazu ."

„ Ach, Papa , ich weiß auch nicht , wie ich dazu kam .
"

^ as junge Mädchen eilte auf den Vater zu , umarmte
wn zärtlich und blickte glücklich lächelnd zu ihm auf.
'/Weiht Du , ich 'bin ja so froh , daß Egon heute kommt,

ganze Wochen habe ich ihn nicht gesehen !"

. „Allerdings eine ewige Zeit für eine verliebte Braut,
U'scht wahr , Anneli ? Tut es Dir denn nicht ein wenig
leid, daß Du Deinen alten Vater bald allein lassen mußt ?"

. „ Papachen , laß uns jetzt nicht davon reden , das macht
uvch traurig , und daß ich Dich sehr , sehr lieb habe , weißt
chu doch , nicht wahr ?" Schnell drückte das junge Mädchen
lernem Vater einen Kuß auf den Mund , „wo , Väter¬
chen, und jetzt muß ich noch einmal Nachsehen, ob alles
w Ordnung ist ." Und hurtig wie ein Sonnenstrahl war sie
ver,chwunden.
- . Ja , das war sie dem alten Manne , sein Sonnenschein,

größtes Kleinod . Seit man vor drei Jahren seine
sattln zur letzten Ruhe begleitet halte , gab es für ihn

>mr noch ei,re Sorge , seinen Liebling glücklich und , zu-
vna ch ^ ichwn . lind nun würde das Kind ihn bald
Zerlassen, um einem andexen anzugehören . — Ja , ja.

dann würde es stiller werden im Forsthause . Jdtzt tönte
von früh bis spät Anneli 's Gesang durch das Haus,
ihr silberhelles Lachen erwärmte alle Gemüter . Sie wür¬
den den Liebling alle sehr vermissen , vor allen Dingen!
er , aber auch die alte Haushälterin und die Mägde.
Doch Was tat das alles , wenn sein Sonnenschern nur glück¬
lich wurde , dann war ja alles gut.

„ Sieh , Väterchen , da bin ich wieder, " unterbrach Anne-
liss den Gsdankengang ihres Vaters , „ ich glaube , jetzt
kann der Wagen auch schon bald kommen . — Horch , ist
er da nicht schön? Komm schnell, Papa , laß uns hin¬
ausgehen ."

Annelise ergriff die Hand des Oberförsters und zog
ihn mit hinaus . Und richtig , gerade als sie vor die
Tür traten , hielt der Jagdwagen vor dem .Hause . Leicht¬
füßig sprang ein junger , schlanker Mann herab ' und
in dem nächsten Augenblick hielt er seine kleine Braut
in den Armen.

„Guten Tag , mein Kleinchen , freust Du Dich, daß
ich wieder hier bin ?"

„Mein Egon !" Glücklich blickten ihn die großen,
blauen Kinderaugen cm und fester schmiegte sich die zarte
Gestalt an den Geliebten.

Der alte Oberförster räusperte sich:
„Na , Junge , hast Du mich denn ganz vergessen ?"
Sanft löste sich Egon von Walburg aus den Armen

seiner Braut , um .seinen Schwiegervater zu begrüßen.
„Willkommen , Egon , herzlich willkommen, " sagte der

alte .Herr , dem Schwiegersohn kräftig die Hand drückend;
dann forderte er seine Kinder auf , mit ihm ins Haus zu
kommen.

Zehn Minuten später saßen die drei glücklichen Men¬
schen auf der Veranda um den mit Aster nund Levkojen
geschmückten Kafscelisch.

„Sieh , Egon, " sagte Annelise , „den Kuchen habe ich!
ganz allein gebacken, nicht einmal die alte Lene hak
nur geholfen "

. /Vorzüglich , Anneli , dann Wird er sicher doppelt gut.
schmecken !"

„ Alle Wetter , Mädel , davon wußte ich ja auch nichts,"
schmunzelte der Vater , „ so viel hätte ich Dir eigent¬
lich gäL picht zugetrautz"

Aus Sem Srotzhei'Lsgtum.
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* Aus der Rabattsparveveinsbewegims . Ein Ra¬
battsparverein in Westerstede ist dem! Ver¬
nehmen nach kürzlich unter Mitwirkung des Kleinhandels¬
beamten Schulz gegründet worden . Die aus der un¬
gleichmäßigen Rabattgewährung für Barzahlung ent¬
stehenden Unannehmlichkeiten machten auch dort eine ein¬
heitliche Organisation erwünscht , der sich bereits 26 Ge¬
schäfts verschiedener Branchen angeschlossen haben . Die
neue Einrichtung tritt zu Neujahr in Betrieb . Man er¬
wartet dadurch eine weitere ersprießliche Förderung der
Barzahlung . — Auch für W ardenburg und Umgegend
ist ein Rabattsparverein im Entstehen begriffen , nachdem
in einer stattgehabten Besprechung der interessierten Ge¬
schäftsinhaber Herr Schulz einen Vortrag über das
Rabattsparwesen gehalten hatte . — Die früher von ihm
begründeten Vereine in Nordenham und Elsfleth
haben sich gut entwickelt und ist eine Besserung der Bar¬
zahlung in den beteiligten Geschäften bemerkbar . Wesent¬
lich fördert es den Erfolg solcher Vereine , wenn die Mar¬
ken stets willig und ohne Aufforderung gegeben werden.
Auch für die Stadt Oldenburg ist einzelnen Mitglie¬
dern des Rabattsparvereins im eigenen Interesse zu emp¬
fehlen , sich nicht die Marken , auf die der Muser ein Recht
hat , erst abnötigen zu lassen oder sie widerwillig zu
geben . Sie schädigen damit sich selbst und auch die
Sache . T

// Der jagdfeindliche Pastor . Die jagdlustigen Lehrer
BrMnschweigs können fürder nur noch unter erschwerenden
Umständen ihrer Passion frönen . Sagt doch eine Ver¬
fügung des. herzoglichen Konsistoriums , dem die Schule un¬
terstellt ist, daß sie an Tagen , an denen sie im Dienst ge¬
wesen sind!, einer besonderen Erlaubnis bedürfen und daß
diese nur ausnahmsweise erteilt werden soll. Zu welchen
Zwischenfällen es dadurch kommen kann , geht aus einem
Briefwechsel hervor , den die „ Allgemeine Deutsche Lehrer-
zsitung, " mitteilt . Der Lehrer sendet folgendes Bittschrei-
ben an seinen Ortsgeistlichen : „Hochehrwürden ! Nächsten
Mittwoch schließt mein Unterricht stundenplanmähügmrttags
12 Uhr . Falls es das Wetter erlaubt , gedenke ich nach Tisch
einen Pirschgang durchs Feld zu tun und erbitte mir dazu
Ew . Hochehrwürden Erlaubnis , indem ich zugleich ver¬
spreche, vor Einbruch dev Dunkelheit wieder zu Hause zu
sein . Mit Ehrerbietung — untertänigst — N . N . , Lehrer .

"
— Darauf schickte ihm der Pastor folgendes Antwortschrei¬
ben : Herr Lehrer ! Ich wundere mich sehr , daß Sie schon
wieder einmal Erlaubnis haben wollen , um einem Vergnü¬
gen obzuliegen , das , wie ich Ihnen schon wiederholt be¬
deutet , mit dem stillen , geistlichen Charakter des Lehrer-
b-sruses schwer in Einklang , zu bringen ist. Kaum sind die
Ferien geschlossen , während welcher Sie , nach meinen ein-
gezogenen Informationen , fast täglich mit ihrer Flinte das
Feld durchstreiften (zehnmal in vierzehn Tagen ) , da baten
Sie schon für vergangenen Mittwoch ! wieder um die Er¬
laubnis , und nun schon wieder ! Nach bestem Wissen und
Gewissen .muß ich Ihnen diesmal Ihre Bitte abschlagen.
Ich meine , es dürfte Ihnen auch nicht schwer werden , auf
ein Vergnügen zu verzichten , das - sogar Ihrem Pastor ver¬
sagt ist. Anstatt mordlustigen Sinnes durchs. Feld zu
schleichen , lassen Sie uns lieber mit Maria -Sinn fromm zu
Jesn Füßen sitzen . Ergebenst — der Ortsschulinspektor
N . N.

* Die Hunte vor der Post wird augenblicklich vertieft.
Mehrere Arbeiter graben den Schlick heraus und laden ihn
in Schisse. Dies war schon lange nötig , denn bei niedrigem
Wasser war die Hunte an der Stelle vollständig trocken.

„Aber , Papa , Du sollst einmal sehen. Was ich schon
alles gelernt habe ; morgen werde sch eine Probe meiner
Kochkunst geben , aber Egon muß dann bet mir in der
Küche bleiben -"

.„Ob das Essen dann genießbar sein Wird, bezweifle
ich noch," erwiderte lachend der Oberförster . „Hier , Egon,
sind auch Zigarren , ich rauche lieber meine Pfeife ."

„Danke , Väterchen !" Egon steckte seine Zigarre in
Brand , dann lehnte er sich

'
behaglich in dem Stuhl zu¬

rück. „ Ach , wie schön ist es hier doch , nicht wahr,
Anneli ?" sagte er.

„Ja , schön ist es hier , wunderschön, " entgegnete sie.
„Gehst Du gleich einmal mit tu den Wald , Egon ? Ich!
Habs dort wieder ein herrliches Plätzchen gefunden , weißt
Du , am Ende der Tauneuallee ist doch eine kleine Lichtung,
dort hat der Papa mir eure kleine Bank zimmern ^lassen ."

„Gewiß , Liebling ,
'komm , laß uns jetzt gleich gehen,,

dann lassen wir den Papa nicht zu lauge allein ."

Die beiden jungen Leute erhoben sich , und dem Obew'
förster noch einmal freundlich zunickend, verschwanden
sie im Walde.

Sie waren ein schönes Paar . Er groß und schlank;
eine hohe , intelligente Stirn , dunkles Haar und einen
kleinen dunklen Schnurrbart . Seine Augen waren fast
schwarz und von einer wundersamen Beredsamkeit . .Anne¬
lise dagegen war -klein und zierlich wie eine Else . . Ihr
blondes , lockiges Haar war in zwei Zöpfen um den Kopf
gelegt , und die schönen Blauaugen blickten auch jetzt wie¬
der glücklich und vertrauensvoll den Mann an , den sie
liebte . '

„ Ach , Egon, " unterbrach Annelise das Schweigen , „wie
lieb habe ich doch meinen Wald , ein Leben ohne ihn
kann ich mir ja gar nicht denken . Ich freue mich, daß
ig der Nähe Deines Gutes auch ein Wäldchen ist. Mir
tun die armen Menschen in der Stadt immer so leid , sie
sehen so wenig von der herrlichen Natur . — Am schön¬
sten ist es hier sin Frühling ; wenn ich dann Tmrch deck
Wald gehe und sehe, wie Blatt auf Blatt sich entfaltet,
und die Bäume und Sträucher sich mit einem solch wun¬
derbar saftigen Grün bedecken, wie lein Maler es auf
dem Bilde wiedergeberi kann ; wenn all die kleinen Blüm¬
chen sich, aus der Erde hervorwagen , erst einige , dann



* An der Uferstraße sind zurzeit mehrere Häuser un
Bau begriffen , die fast sämtlich von Baumeister Barke-
meyer ausgeführt werden . Diese Straße ist nun bis auf
zwei Bauplätze vollständig bebaut.

* Unliebsames Aufsehen erregte vor einigen Tagen
Las Betragen von mehreren Maaten der Marine . In
der Stadt hielten sie es für gut , die allgemeine Aufmerk¬
samkeit durch möglichst lautes Gebaren auf sich zu , lenken.
Auf Dem Bahnhofe war ihr Benehmen ein derartiges,
daß unter dem Reisepublikum eine gewisse Empörung
Platz griff und der Gendarm genötigt war , energisch ein-
zufchreiten . Doppelt unangenehm berührte der Fall des¬
halb , weil es hieß , daß das Begräbnis eines Kameraden
den Grund des Hierseins bildete.

* Osternburg , 10. Dez . Einem aufmerksamen Beobach¬
ter kann es kaum entgehen, daß die Cloppenburger
Chaussee in ihrem ganzen Zuge vom Bümmersteder
Courier ab auf einem Landrücken verläuft , dessen
Fortsetzung sich selbst am linken Hunteufer in Oldenburg
Nachweisen läßt , und zwar hat er seinen höchsten Punkt in
der Langenstraße bei dem Geschäftshaufe Potthast . Die ur¬
alte Cloppenburger Chaussee war ursprünglich ein Teil
des Verbindungsweges —Oldenburg übet die
Qsenberge . Der Weg war so ziemlich der einzig gangbare
von der Bremer Richtung nach dem Ammerlande , weil er
am Geestabhange hinführte . Er mußte über Oldenburg
gehen , weil der Lauf der Hunte und die Hunteniederung ab¬
wärts Oldenburgs ein Passieren zum gefährlichen Experi¬
ment machte und weil südwestlich von Oldenburg das hohe
Moor den Uebergang zu der Ammerländffchen Geest und
dem Hinterland hinderte . Noch' vor nicht allzu langen Jah¬
ren spielte diese Verbindung ' eine ziemliche Rolle . Alts
Leute unseres Ortes ' entsinnen sich auch noch sehr gut der
großen Bedeutung , die das Gasthaus an der Gabelung der
fetzigen Bümmersteder und Wardenburger Chaussee , der
„Courier "

, als Roststation hatte . Nach dem völligen Aus¬
bau! der Bremer Chaussee ging der Verkehr natürlich auf
diese über . Die jetzige Generation erinnert sich kaum noch,
Laß die Cloppenburger Chaussee einmal als Poststraße große
Bedeutung hatte . °bl-

* Osternbuxg , 10. Dez . Wir weisen nochmals auf den
Sonnabend , den 12. d . M . , stattfindenden Unterhal¬
tung s a b e n d bei Frohns hin , für den , wie bereits er¬
wähnt , ein reichhaltiges Programm aufgestellt ist . Der
Reinertrag , ist zugunsten der Armenbescherung . Eintritts¬
karten zu 60 F sind in H . Bischoffs Buchhandlung zu.
haben.

* Wardenburg , 10. Dez . Bei dem großen Interesse , das
jetzt allseitig den kolonialen Angelegenheiten entgegenge¬
bracht wird , nimmt Wohl jeder gern eine sich ihm bietende
Gelegenheit wahr , in müheloser und zugleich angenehmer
Weise über den heutigen Stand unseres gesamten Kolonial¬
besitzes, über die Werte und Aussichten unserer Kolonien
und alle sonstigen einschlägigen Fragen einen Ueberblick zu
gewinnen . Wie aus dem Inserat zu ersehen , ladet der
Deutsche Flotten Verein in dankenswerter Weise
zur Teilnahme an dem am Sonntag , den 13 . Dez . , pünktlich
6 Uhr , in Wellmanns Gasthof stattfindenden Vortrags¬
abend mit Lichtbildervorführungen ein , an dem Ober-
Postpraktikant , Oberleutnant d . R . Ziegler aus Olden¬
burg über unsere Kolonien/insbesondere Deutsch-Südwest¬
afrika , sprechen wird . Der Eintritt ist frei ; jeder Erwach¬
sene (auch Damen ) ist herzlich willkommen.

* Brake , 10. Dez . Die hiesige Filiale des K o n s u m -
und Sparvereins „ U nterwese r " hatte im ver¬
flossenen Geschäftsjahre einen Umsatz von 128 712,40 -F ; an
die Mitglieder gelangt eine Dividende von 5 Prozent zur

-2 - Elsfleth , 10. Dez . Der Oberlehrer Luders hat
seine Stelle an der hiesigere Bürgerschule , nachdem, er die¬
selbe nur reichlich einen Monat inne gehabt , aufgegeben
und ist nach, Dresden abgereist . — An der hiesigen stebcn-
klassigen Volksschule sind seit Michaelis d . I . nur sechs Lehr¬
kräfte tätig , da der Lehrer Grabho r n krankheitshalber
seit dieser Zeit beurlaubt und Vertretung nicht zu haben ist.

Bant , 10. Dez . Ein bedauerlicher Unfall
ereignete sich in der Familie des Bäckers Schwarting an der
Oldeoogestraße . Ein Kind spielte in der Küche und riß
hierbei einen Topf mit kochendem Wasser vorn Herd . Das
bedauernswerte Geschöpf verbrühte sich dermaßen , daß der
Tod eintrat . Es ist Ifh Jahr alt.

jeder: Tag mehr und mehr , ach, wie wundervoll ist das!
— Aber auch der Sommer ist schön. Wenn das Laub
sich immer dunkler färbt , dann möchte ich stundenlang'
dort liegen und träumen . Nur den Herbst mag ich nicht,
Egon . Es tut mir so leid , wenn die Bäume ihren schö¬
nen Schmuck verlieren . — Sieh nur , auch' jetzt schon
färbt sich das Laub bunt . Ja , es wird wieder Herbst,
alles was grünt und blüht , muß vergehen ; die meisten
kleinen,Singvögel haben unseren Wald schon verlassen,
um nach wärmeren Ländern zu ziehen ."

Anneli schwieg.
Egon drückte der kleinen Schwärmerin einer: Kuß

auf den rosigen Plaudermund und erwiderte:
„ Mir ist die Hauptsache , daß mein Singvögelchen

hier bleibt ."
„ Egon , aber in diesen: Jahre freue ich mich, auf den

Winter , Weihnachten sind wir schon verheiratet , dann
gehöre ich nur Dir und Du mir . O, ich! bin ja so
glücklich!, viel zu glücklich, ."

„ Mein Sonnenschein, " flüsterte er , „ja , ich ! will Dich
so glücklich machen , wie Du es Verdienst ."

Jetzt bogen sie in die Tannenallee ein , eine wunder¬
same Stille empfing sie hier , es dämmerte schon ein
wenig — alles schwieg, kein Lüftchen regte sich , nur
ganz » ganz leise tönte von dem naheliegenden Dorfe die
Abendglocke zu ihnen herüber — sonst rings tiefer , feier¬
licher Friede . — Eng aneinander geschmiegt gingen die bei¬
den glücklichen Menschenkinder weiter und gelangten bald
darauf an eine kleine Lichtung . Als sie auf die von
Anneli bezeichnete Bank zuschritten , sahen sie dort ein
junges Mädchen sitzen, das sch,einbar ganz in Gedanken ver¬
sunken war . Die Träumerin " bemerkte die Näherkom¬
menden nicht , bis Annelise mit dem Ruf : „Leonis Du
hier !" auf diese zueilte . Erschrocken svrana die Gerufene
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Die Zeitungen bringen die Nachricht, daß die agrarischen
und katholischen Abgeordneten des Oldenburger Landtags bei
uns das jetzt bestehende gleiche Wahlrecht abschaffen wollen.
Wir konnten es erst gar nicht glauben, daß Abgeordnete, die vom
Volke gewählt sind, versuchen würden, die freiheitlichen Rechte
des Volkes zu schmälern; aber bei näherer Erkundigung haben
wir leider erfahren, daß tatsächlich die agrarischen Zlbgeordneten
an der Arbeit sind, um das gleiche Wahlrecht unserem
Volke zu nehmen. Bis jetzt hatten bei der Wahl alle Wähler
dasselbe Recht, einerlei , ob sie Kaufmann oder Arbeiter oder
Handwerker oder Bauer oder Beamter waren . Nun wollen die
Agrarier , daß dies Recht geändert werde. Wie verlautet, wollen
sie es so ändern , daß der Grundbesitzer ein erhöhtes Stimmrecht
erhält (eine Stimme mehr) . Machen wir uns dies einmal an
einem Beispiel deutlich. Da ist vielleicht eine Bauernstelle in
Stedingeu , die verpachtet ist . Der Pächter , der sich recht und
ehrlich und bei angestrengter Arbeit auf der Stelle durchschlägt,
erhält nach dem agrarischen Wahlrecht nur eine Stimme , da¬
gegen der Grundbesitzer, der vielleicht als Rentner in der Stadt
lebt, zwei Stimmen . Das wäre eine schreiende Ungerechtigkeit,
aber was kümmert sich darum ein waschechter Agrarier ? Er hat
hauptsächlich seine Freunde unter den Grundbesitzern, und ihm
kommt es darauf an , das Wahlrecht so zu ändern, daß seine
Macht dadurch gestärkt werde. Soll ein solches agrarisches
Wahlrecht in unserem Lande eingeführt werden? Nie und
nimmer ! Wir müßten uns ja vor unfern freiheitlich denkenden
Vorfahren schämen , wenn wir ruhig zusehen wollten, wie rück¬
schrittliche und freiheitsfeindliche Politiker uns das gleiche
Wahlrecht nähmen. Wir erwarten , daß sich ein Entrüstungs-
sturm im ganzen Lande erhebt gegen Agrarier , Zentrum und alle
andern Abgeordneten, die die freiheitlichen Rechte des Volkes
verkürzen wollen. In den nächsten Wochen muß unser Volk be¬
weisen , ob ihm Freiheit und Gerechtigkeit wirklich am Herzen
liegen. Ein freier Friese.

ZLMgMfMKMSUSP?
Der Vorschlag der Großlierzoglichen Staatsregierung,

das Wohnungsgeld für ledige Beamte auf die Hälfte des Be¬
trages für Verheiratete zu beschränken, hat etwas Bestechen¬
des . Jedermann weiß , daß das Wohnungsbedürfnis des le¬
digen Beamten in: Durchschnitt geringer ist als das des ver¬
heirateten , und da auch die sonstigen Ausgaben im allgemei¬
nen nicht die gleiche Höhe wie beim verheirateten Beamten
zu erreichen pflegen , so wird eine niedrigere Bemessung des
Wohnungsgeldes für ledige Beamte vielfach für berechtigt,
ja für selbstverständlich gehalten . Vielleicht erscheint dem
einen oder dem anderen die Gewährung eines höheren Woh-
nungsgsldes an Verheiratete sogar als ein großer sozialer
Fortschritt!

Bei näherer Prüfung wird man aber die Frage , ob für
ledige Beamte das Wohnungsgeld niedriger zu bemessen sei,
nicht kurzer Hand bejahen können.

Die Verschiedenheiten im Wohnungsbedürfnis sind
außerordentlich , nicht bloß zwischen den ledigen und den ver¬
heirateten Beamten , sondern auch zwischen verheirateten
Beamten gleicher Stellung . Die Unterschieds werden haupt¬
sächlich durch die Zahl und das Alter der Kinder bedingt.Es wird nicht zu bestreiten sein , daß der Unterschied im
Wohnungsbedürfnis zwischen einem ledigen Beamten und
einem kinderlosen Ehepaar im allgemeinen nicht größer ist,als zwischen einem kinderlosen Ehepaar und einer Familie
mit einer Reihe Heranwachsender Kinder . Wenn in einem
solchen Falle aber das kinderlose Ehepaar das gleiche Woh¬
nungsgeld wie die Familie mit Kindern erhalten soll, wird
auch dem ledigen Beamten das volle Wohnungsgeld nicht
versagt werden dürfen . Namentlich in den unteren und
mittleren Beamtenkreisei : , wenn eine wirtschaftliche Frau
den Haushalt zweckmäßig einrichtet , lebt der verheiratete
Beamte oft ebenso billig und selbst noch billiger , als bei glei¬
chen Ansprüchen hinsichtlich der Unterkunft , Verpflegungund Behaglichkeit der ledige Beamte.

Aus diesen Erwägungen will man denn auch in Preu¬
ßen und im Reiche von einer Kürzung des Wohnungsgeldes
für ledige Beamte absehen.

Sollte im Gegensätze zu dem Verfahren im Reiche und
in Preußen das Wohnungsgeld für die ledigen Beamten der
oldenburgischen Verwaltung niedriger bemessen werden , so
würde dies eine Zurücksetzung bedeuten , die von den Be¬
teiligten naturgemäß lebhaft empfunden werden würde , be¬
sonders wenn oldenburgische und Reichsbeamte neben ein¬
ander leben und vielleicht in demselben Hause wohnen . —
Durch Kürzung des Wohnungsgeldes für ledige Beamte

auf , als sie dann aber ihre Freundin erkannte , begrüßte
sie sie herzlich.

„ Hast Du wieder geträumt , Lo ?" fragte Anneli
neckend, „komm , erlaube , daß ! ich Dir erst meinen Bräuti¬
gam , Egon von Walburg , vorstelle .

" Sich dann an diesen
wendend , „und dies ist meine Freundin Leonie Sellnitz.
Eigentlich sonderbar , daß . Ihr Euch jetzt erst kennen lernt,
aber als wir uns verlobten , war Lo gerade bei ihrer'
kranken Tante , und als Du dann wieder hier warst,war sie noch nicht wieder zurückgekehrt . "

Leonie war die älteste Tochter des Pfarrers Sellnitz,der .schon seit einundzwanzig Jahren die Stelle eines!
Seelsorgers in dem thüringischen Dorfe Martinroda be¬
kleidete . Da der Pastor und seine Frau gern und viel
in dem gastfreien Hause des Oberförsters Hertwig ver¬
kehrten , so hatte eine Freundschaft auch die beiden jun¬
gen Mädchen schon seit frühester Kindheit Verbünden,dis sich mit der Zeit immer inniger gestaltete , trotzdem
Leonie das Gegenteil von ihrer Freundin war . Sie
war groß und schlank, ihr blasses , edles Gesicht war von
einer Hülle von dunkelblondem Haar umrahmt , das im
Nacken in einen : Knoten zusammengeschlungen war : Die
von langen Wimpern beschatteten braunen Augen blick¬
ten Wohl ein wenig zu ernst , und auch der schön geformteMund wurde selten von einem fröhlichen Lächeln umspielt.

„Gech mit zu uns , Lo," bat Annelise die Freundin,
„ wir musizieren dann noTH ein Stündchen , Egon

"
singtmir mein Lieblingslied box und Du begleitest ihn aufdem Klavier . Ja . willst Du ?"

„Ja , Du kleiner Quälgeist , ich komme ja schon, es
wird mir wohl nichts anderes übrig Reibens"

Und alle drei traten den .Heimweg an.
(Fortsetzung folgt .)

würde übrigens nur eine Ersparung von etwa Prozeßerzielt , da nur ungefähr 7 Prozent der Beamten ledig sw?A»ch im Vergleich mit den Junggesellen anderer Be'rufskreife würde die Kürzung des Wohnungsgeldes eineZurücksetzung bedeuten . Kein Kaufmann wird einem Anoe.stellten/bloß weil er verheiratet ist, ein höheres Gehalt a/.
währen ; man vergegenwärtige sich nur , ein Kaufmann derzwei gleichaltrige und gleichbesoldete Angestellte von

'
all,

eher Tüchtigkeit beschäftigt , wollte bei der Verheiratung deseinen Unterschiede in der Besoldung eintreten lassen! Csgilt eben in der Vesoldungsfrage ganz allgemein der Grunb
satz : Gleiche Leistung , gleiche Gegenleistung'und so lange wir nicht den Zukunftsstaat haben , wird dieser
Grundsatz doch auch vom Staate nicht über Bord geworfenwerden können . Bei gleicher Leistung werden also die ledi-
gen ebenso so hoch wie die verheirateten Beamten besoldetwerden müssen.

Daß aber das Wohnungsgeld nichts anderes ist als einTeil der Besoldung , kann doch keinem Zweifel unterliegen'die Vorlage der Großherzoglichen Staatsregierung bezeignet in der Begründung denn auch das Wohnungsgeld als
eine „Zulage zum Gehalt , die als Teil der
Besoldung gilt .

" Das Gehalt oder die Besoldung
muß sich aber allein nach den Leistungen richten , und da die
Junggesellen den verheirateten Beamten in den dienstlichen
Leistungen sicher nicht nachstshen , werden sie begründeten
Anspruch auf gleiche Besoldung erheben können.

Die Aufwendungen des Staates für die verheirateten
Beamten sind — mittelbar — ohnehin schon ganz erheblich
größer als für ledige , denn er gewährt ihnen Witwen - und
Waisengeld und für unversorgte Kinder Steuerermäßigung.
Diese ganz erheblichen Aufwendungen des Staates fällen
für ledige Beamte fort ; soll diesen auch noch das Wohnungs-
geld beschnitten werden , so kommt dies einer besonderen Be-
Steuerung der ledigen Beamten gleich. Auf der einen ' Seite
Steuerermäßigung für verheiratete Beamte , auf der anderen
Seite eine Junggesellensteuer von ganz außerordentlicher
Höhe, denn die Kürzung der Hälfte des Wohnungsgeldes
würde einer Erhöhung der Einkommensteuer ünd der Ge¬
meindesteuern um etwa 15 Steuer stufen gleichkom¬
men ! Eine Junggesellensteuer mag noch so volkstümlich
sein , eine derartige Steuererhöhung für Junggesellen wird
aber niemand für gerecht halten , zumal wenn bedacht wird,
daß sie nur die ledigen Staatsbeamten , nicht aber die ledigen
Privatbeamten , Kaufleute , Aerzte , Rechtsanwälte usw.
trifft . Wenn dann zu dieser einseitigen Besteuerung der
ledigen Beamten vielleicht noch in : Reiche eine Junggesellen¬
steuer — etwa in Form eines Zuschlages zur Nachlaßsteuer— treten sollte , so kamen — nicht für alle Junggesellen im
Deutschen Reiche und auch nicht für alle ' oldenburgischen
Junggesellen , sondern nur für die Junggesellen unter den
oldenburgischen Staatsbeamten — auf einmal gleich zwei
Junggesellensteuern neben einander und neben den bestehen¬
den Einkommen - und Vermögenssteuern zur Einführung,
die in ihrer starken Einseitigkeit — eben wegen der Beschrän¬
kung der einen Steuer auf die Junggesellen unter den ol-
denburgi .schen Staatsbeamten — als hart und unbegründet
empfunden werden müßten . Wer eine Junggesellensteuer
für notwendig erachtet — eine größere Steuerkraft ist im
Durchschnitt zweifellos vorhanden —, möge für eine all-
g e m eine Junggesellensteuer im Reiche oder in Oldenburg
eintreten , eine Sondcrbesteuerung der Junggesellen unter
den oldenburgischen Staatsbeamten , wie sie in der beabsich¬
tigten Beschneidung des Wohnungsgeldes für ledige Beamte
zn erblicken ist, wird sich aber in keiner Weise rechtfertigen
lassen.

Regierung und Landtag werden daher gebeten , die ledi¬
gen Beamten in: Wohnungsgelde , das nur einen Teil der
Besoldung , der Entschädigung für die Arbeit der Beamte«
bildet , den verheirateten Beamten gleichzustellen.

Für gleiche Leistung gleiche Ge gen lei¬
st n n g ! —c».—

Der traurigste Geburtstag des kleinen Banderbilt ist
jetzt vorüber . Master Willie Banderbilt hat sein siebentes'
Lebensjahr vollendet , aber seine größte Geburtstags¬
freude , sein alljährliches Geburtstagsgeschenk , ist äusge-
bsieben ; sein Vater hat ihm in diesem Jahre MM erste«!
Male nicht den gewohnten Scheck über vier Millionen!
Mark geschenkt. Der Vater hat sich! vor einigen Monaten
scheiden lassen und befand sich ' an den : Ehrentage seines'
Sohnes auf einer Automobilfahrt im Westen ; statt des
Geldes aber schickte er einen reizlenden kleinen Automobil-
Wagen . Aber Master Vandebilt vermißt doch schmerz¬
lich den schönen bunten Scheck , immer wieder fragte er
nach ihm . denn schon seit seinem fünften Jahve Ägaiük
er sich für die Schecks zu interessieren und machte Pläne,
was er alles dereinst mit dem Vielen Gelbe anfangen wird.

Verrechnet . Aus Paris Wird berichtet : Der junge
Charles Bonrrain , der am Sonntag wegen Selbstmord¬
versuchs verhaftet wurde , ist das Opfer einer bösen Schick-
salslanne . Etwa vor einem Jahr hörte er zufällig , wie
zwei Freunde über ihn und seine zarte Gesundheit spra¬
chen und ihm allenfalls noch ein Jahr zu leben gäbe«.
Das belauschte Gespräch machte tiefen Eindruck auf ihn;
aber schließlich entschied er sich dafür , Wenn er schon' sterben
müsse, wenigstens die letzten Lebensmvnate voll aus-
Kmmtzen. Er hob sein ganzes Vermögen , einige 20000
Francs , von der Bank ab, zog in sin vornehmes Hotel
und lebte nach eigener Aussage „wie ein Prinz " . Allein
der pvinzliche Lebenswandel schien ihm gut zn bekommen,
er starb nicht , sondern lebte weiter und entdeckte nun'
eines Tages , daß er noch 1,50 F-rcs . in der Tasche hätte.
Tis Erkenntnis trieb ihn in die Seine.

Die Explosion in Dumdum ein indisches Attentat ! Dw
Untersuchung der Ursache, die zur Explosion der große«
Waffenfabrik in Dumdum geführt Hat, bestätigt , daß d:e
Fabrik Kon indischen Aufrührern in die Luft gesprengt
wurde . Man fand weitere zehn Fässer Cordite , die so aus¬
gestellt waren , daß sie beim Brande der Fabrik ebenfalls' zur
Explosion kommen und dadurch ' die großen Mumtions - uno
Waffendepots , die sich einige Hunderte Schritte entfernt vor
der Fabrik befanden , in die Luft gesprengt werden sollten-
Die Zahl der Leichen beträgt 42 , die alle durch die Explvstv^und das nachfolgende Feuer bis zur Unkenntlichkeit ver¬
stümmelt wurde :: . Es ist unmöglich gewesen , festzusteLew

. ob es frühere Arbeiter der Fabrik oder indische Aufruhr,
gewesen sind. 30 Arbeiter , alles Indier , wurden in: Law
des 8. Dezember ' aus den Trümmern der Brandstelle «vw
lebend herausgezoaen-
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Mink Hatten. Holz - Verkauf
» i , Lebuna von Gemeinde. . n . : LV» » . . '
Die Hebung

und KirchenumlciLen

Smmabend , den 12 . D^>. d. I -,
MÄn. von 2—5 Ühr der Wrrt
D^ e in Munderloh,

nienswa, den 15 . Dezbr. d. t,; ..
vormittags von 10—-12 Uhr
bei Wirt Warneke-Sandkrug.
Nachmittags von 2—5 Uhr
b. Wirt Renken-Hatterwüstma

Mittwoch, den 16. Debr . d. J„"
nachm- von 3—6 Uhr in Rrch-
ters WirtshMse in Sand¬
hatten. 17 . Dez. o. -L-,
mckuu 4—7 Uhr für Hatten
und Schmede in meiner
Wohmma . ^ ^

Kreitaa , den 18 . Debr . d. I .,
naHnl . von 3—6 Uhr in Köh¬
lers Mrtsbause in Dingstede.
Satten. 7 . Dez. 1908.

H. Ripken, Gern.-Rfr.

Holz - Auktion
in

Mansholt.
Rastede . Hausmann Chr.

Boedecker in Mansholt läßt am

WMig . 2l . Deftr .,
nachm , vräz. 1 Uhr ans..

in seinem sogen . Henjes Busch
das ., ganz nahe d. neuenChauffee
Nmenkruas-BoM:

200 Eichen u.
Eschen,

darunter sehr starte Stämme,
bestes Schiffs-, Siel -, Bau-
uud Wageichalz n. f . Drechs¬
ler vassend,

aus Zahlungsfrist verkaufen.
_ Degen, Aukt.

Zei Rastede.
Großherzogl. Kammerherren,amt rn Oldenburg läßt am

Mittwoch, 16 . Dez.,
, vorm . präz. 9 Uhr ans.,rm Rasteder- und Verbindunas-
park:

8V Urn. Ejchell,'
Nutzholzstämme,

10V Um . Kuchkll,
do«,

90 Urn. Weißbuchen,
teils starke Stämme,

9 Kirben, ZV Saufen
Cichen-Mhlhch , IS
Erlen , ZV Urn.
Fichten,
zu Riech eln, Gerüflholz,
Schleeten re.,und

3VV Hansen Krenuhsh
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Käufer von Nutzholz ver-
samwLln sich am Ktrchweg im
Verbindungspark.

Das Brennholz wird um etwa
3 ^ llhr im Parkhause verkauft.

I . Degen» Aukt.

Das aus der ItoirlLHEsiiiasss
— erworbene —

ckudivare » 1a ^ er

Achteensteatze
wird im Verkaufslokal

total ausverkauft.

Zu kaufen gssuchjt ein gsbr.
Lexik .sn. Offerten unter S . 787
andne Exped. d. Bl.

Es sind große Posten
Herren - und Damenstiefel in modernen Ansführnngen

am Lager , ebenfalls
Kinderstiefel von Nr. 20—30, Madchenstiefel von Nr. 31—35.

Vorhandene Schuhs und Stiefel sind nur ppa. Qualitäten.

filrsekutie, ttau886kuke , 6ummi8ekukv , fürpanlüffe! besonders bMg.
Der Verkauf ist nur im früheren Laden A .GRZ.lSNLLK 'ElL? » 2 ^7»

. Geöffnet von 9 —1 Uhr u . 3—10 Nhr abends. ——— ————

LieilllS -LeiMGug
ii AreiiMM.

Rastede. Fräulein M . Töpken
Kiers, läßt ihre vorm Jader¬
kreuzmoor belogenen

8 MMen,
Lroß znf. 11,6091 LÄtar . am

WNSch . 2I . Destk . ,
nachm. 314 Uhr.

i« Msfeliohanns Gasthause in
Restederbrink zur Verpachtung

in einzelnen Hämmen auf meh¬
rere Jahre ausbieten.

_ Degen. Aukt.
Zn verkaufen ca. 1000 Pfund

Heu , eine milchgebende Ziege
Md 2 Futterschweine.
Drielnkermoor. Herrenweg Ws.
Tadel !. Schreibmaschine, 50
z. vk . B . Weltkugel, Hamburg 3

Rat in Damenangelegcnheiten
b. fr. Hebamme.

Frau S . Schmidt. Rixdorf-
Berlin . Sanderstr . 5 I.

Mo Maschen
gute haltbare

^ Sattlerware.
SOZ? s empfichlt

/ «^ »r.NEkSteSe ^ >
iKiMTWie .rS .

Ell

Eckfleth. Zu verk . eine nahe
am Kalben stehende Kuh.

Diedr . Vögel.

Keolin

^
AZen Zprößigkeit

ec Haut und rote Hände ver¬
wende man stets nur

Victoria - Creme.
VietlML - Onogsi' le,

Heiligengeistflxaße 4.

Günstiges
Kaufangebot! !

M «AN in unmittelbarer Nähe
der Stadt lHaarentorviertelj an
schönnr freier Lage gelegenes,
gut eingerichtetes und solid er-
bautetz Wohnhaus , mit großem
Obst- und Gemüsegarten, bin
ich gewillt , unter sehr günstigen
ZMUngsbedingungen zu der-
kaufeA (Mietwert 1050 ^ ) . An¬
tritt Mai 1909 evtl, früher . Re¬
flektanten bitte Offerten unter
„HarZkaus" Filiale , Langestraße
Nr . IN, abzngeben-.

Damen- u. Kindergarderobe«
werd. anxMert. Kriegerstr. 3, ob.

10 Oeigemülöe!
neu, i . Rahmen, große, mittelgr.
u . Ä. Landschaften, äußerst bill.,
3—35 Seit . Gelegenheits-
kauf . Pass. Weihnachtsgeschenke!

Auguststraße 37 . nachmittags.
Hutterwüsting . Unterzeichneter

beabsichtigtseinen am Sandhatter
Wüflingswege daselbst belegenen
sogen.

Mesbelks Plslkev,
groß ca. 6 Jück,

in bifftem Kulturzustünde stehen-"
Meskll-

MWeideland,
größtenteils neu eingefriedlgt,
mrt neuem Rinderstall,

zu » erkaufen." Ncrkü'.usStermi « :

Mittwoch,
28 » Dezbr. « 8»

nachm. 5 Uhr,
in Wenken 'S Wirtshause in
Hatterwüsting-

Dur Zuschlag wird erfolgen.
Habten . H. Ripken, Aukt.

Mser - reMhe
empfiehlt in größter Auswahl

iülsr lfilmAill
Grotzherzogl . Hoflieferant.

MdoerklUlf.
Hatte«. Baumann Herwart

Mpke «, Dingstede, läßt

Mmtag.
dkl 11. - kj» kr i>. I.

nachm . 5 Uhr.
in W. Meyer's Wirtshause in
Hatte« seine hinterm Holze bei
D . Spille belegenen

AmdWe,
groß L»azus» 15,63VS

(ca. 31 Jück),
bester anmooriger Boden, sehr
gut zu Grünland , Weiden ge¬
eignet, in abgesteckten passenden
Abteilungen nochmals meist¬
bietendzum Verkauf aufsetzen und
soll bei annehmbarem Gebot der
Zuschlag erfolgen.

H. Ripken , Aukt.
Moorhausen . Gde. Altenhun-

tors . Großer Bernhardiner-
Hund zu verk . Joh . Hilders.

Heute (Fveitag ):

Kr LeiUizer Karck-UM
mit dazrr gewähltem netten Programm.

Auf vielseitigen Wunsch:

„kirmv w Mlou",
wozu höflichst einladet

LLsrtlir
Anfang präzise 8 '/z Uhr.

Verkauf
einer Wiese.

Die den Erben des Landmanns
Joh. WetzenzuNadorst gehörige

Wiese,
belegenim Kleinenfelde bei
Blankenburg (Gern. Dsternburg ),
bester Bonität , groß 1,3910 ha
(reich !. 3 FLck), soll mit sofort.
Antritt öffentlich meistbietend
verkauft werden und steht Ver¬
kaufstermin an auf

Mim-, dev 16. Wr.,
abends 6 Uhr,

in Möhleubrocks Wirtshause zu
Osterukmrg.

Kausliebhaber ladet ein
Nadorst . D. G . DierkiS.

KlBrrlmf
Munderloh

(Bookholt) .
Landwirt G . Würdest«»« in

Warfleth läßt am

§smbk»-,
- eil 18. De;. 1988,

mittaas 12 Uhr.
in seinem bei Munderloh bele¬
genen Busche sog. Bookholt:

200 Eichen , langes schieres
Holz zu Schiffs-, Bau-, Wa¬
gen« . Schwellen u . sonstigem
Nutzholz geeignet,
75 Bucken Mutz- u. Brenn¬
holz ! , mehrere Birken für
HoNchuhmacher nnid ca. 50
Haufen Bohnenstangen,

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

H. Ripken, Aukt.
Zuchthähne, rebhf . Italiener,

zu verk. Kreuzstr. s.
Haus mit Garten , an guter

Lage, zu kaufen gesucht . Offert,
mit Preisangabe unter B. M.
Filiale, Langestraße 20.

Vielstedt bei Hude. Zu verk.
eine schwere Kuh. die in 11 Dbg
milchend wird.

B. GraLtor«.

Nervöse ktZvner ! ?
Ektte Freu- e«botfchaft!

Bleiben Sie nicht länger schwach , sondern werden Sie ein
kräftiger, mutiger und edler Mann , sowohl körperlich wie geistig
ein ganzer Mann.

Ich '
habe eine Broschüre geschrieben „Die Wiedererlangung!

der besten Kraft"
, welche sehr wertvolle Auskünfte enthält für alle

Männer , die an Nervosität, Benommenheit, Appetitlosigkeit, Funkeln
und Schimmern von den Augen, Kopfschmerzen , organische»
Schwäche irgend eines Teiles des Körpers , allgemeinen Schwäche-
zuftändeu , Bedrülirtfei«, Kummer , Angstgefühl und wie die
vielen Uebel alle heißen, leiden, die bei Ihnen , alt oder jung, das
Gefühl erwecken , daß Sie nicht alle Freuden des Lebens ge¬
nießen können.

Msiue Broschüre ist keine Reklame für MeSszk « : Ich bi«
kein Quacksalber. Ich setze ganz ehrlich und offen die Ursachen
der Schwächezustände, Nervosität usw. auseinander und erkläre^
wie alle vollständig durch meine Ratschläge und Len Gebrauch,
meines Kräftigungs-Nährmittels

überwunden werden können.
Jeder M««n, der an den Folgen jugendlicher Verirrungen

leidet, oder der jetzt noch heimlich Gewohnheiten fröhnt , sollte an
mich schreiben . Ich lasse jeden ««entgeltlich, also ohne Honorar¬
berechnung, meine seit 39 Jahren erprobten und durch zahllose
Dankschreibenanerkannten Ratschläge und Belehrungen zu Teil
werden.

Fast alle Hilfesuchenden , welche sich an mich wandten , schreiben
schon nach kurzer Zeit, daß ihr Befinden ein vorzügliches und die
Zunahme ihrer Nervenkrast eine stetig wachsendewäre.

Darum säumen Sie nicht und lassen sich meine Broschüre
„ Die Wiedererlangung der besten Kraft" nebst dem Prospekt über
«L8VLVL-rLliXcLk.5IL zugehen.

Versand als Drucksache „ gratis ". Verschlossen (Doppelbrief)»
SO H in Briefmarken durch ,

lliisen Isselior. IstM-IM . MAL L
Miss i» LechteM,.

Geora Deppe Ehefrau in
Leuchtenbsra läßt am

Donnerstag , Ü. Zezbr.,
nachm . IVs Uhr ansgd.,

im Hause:
8 Kleiderschränke , 1 Glas¬
schrank . 1 Eckschrank , 1 Küchen¬
schrank mit Tellerborte , 1 Ver-
tikow , 1 sr - Spiegel , 2 Sofas,
2 Wanduhren . 1 Dtzd. Stühle,
1 Tisch. 3 Waschtische , 2 Kom¬
moden m. Aussatz , 1 Hang-
schrank . 3 Sparherde , 3 Bett¬
stellen. 1 Brotschneidemaschine,
1 Kochmaschine , 1 Butterkarne,
2 Fach Fenstergardinen , 2 Fach
Rouleaur . 1 Plätteisen , viele
Porzellan- , Steingut - u . Glas-
sachen , SÄildereien . Töpfe,
Kessel , Spaten , Harken, For¬
ken , Schrippen, und viele son¬
stige Haus -, Acker- u. Küchen¬
geräte

auf Zablnnsssrist verkaufen.
Die Sachen find größtenteils

neu. Kauflustige ladet ein.
Wiefelstede . L. Brötje. Aukt.

Ellwürde « . Habe eine fast
neue, komplette, sehr praktisch
angeordneteLvtieiiriAuz,
bestehend aus Reole, Tresen mb

Schubkasten, Schaufenster-Ein¬
richtung, 2 großen Glas¬
schränken,

ferner : 1 Kopierpresse und l
großen schönen Tisch (als
Schreibtisch eingerichtet) , sowie
eine gilt erhaltene Fenster¬
markise

uilter der Hand zu verkaufen.
Angebote erbitte baldigst.
Zu jeder weiteren Auskuns

bin ich gerne bereit.
Hei«r. Jausten , Rechstllr.

Zu verkaufen ein« nahe am
Kalben stehende Queue.

G . Wilken, Nadorst.

Nuttel bei Wiefelstede
Am NeujahrStage:

WM
- "

HW
wozu freundlichst einladet

Joh. Clantze»
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Für den diesjährigen

habe ich einen größeren Posten

iWielie .
korMell

.
lised-

lleeicen
.

iHsrüiiieii u
.

Stores
ausrangiert und

m Preise bis emW-t.
tlax DUmaim

A > . . . . — Langestratze Nr. S1. —— — — —

Osternvttrg»
BelohMllg M 2ll Mk
gebe ich demjenigen, welchermir
sichere Auskunft Über das Ver¬
schwinden meines Sohnes Wil¬
helm gibt. Derselbe ist in der
Nacht vom 1b. auf 16. Novbr.
wahrscheinlich an der Hunte ver»

H. Katz.
8 lagv auf Ppüdv

Zobo ick ckio ivsltborübmlou
Xampmann '8 pslsnl-

? 6Nltsi - Wssolimabeliirivii
uuck

t( ampmsnn ' 8 Ksrsnlis-
ii6I88WI ' Mgei '.

Ilsdsr 80 000 Nascktiuou
im Oobraucki.

1. 1. b. Wr . Mut» .I-auAsstrasso 47 , am Narllt.
Prima Zwischenahner Rippe,

sperr. Kohlpinkel, Kochmettwurst
und ff. geräuch. Speck empfiehlt

A. Hiurichs, Burgstr . 30.
Karte Plockwurst. Pfd . 70
Harte Cervelatwurst , Pfd . 8V A,
ff. Uomenfchmalz, Pfd . 75 A.
ff. Wurstschmalz. Pfd . 5V <A,
ff . Kleinfleikch , Pfd . 30 ö .
ff. Magd . Sauerkohl . Pst 10
empf . A. Hiurichs, Äurgstr . 30.

Frische Blumen,
Tafelschmuck̂ ^k
Blumen-
spenden ^ ^ ^

v '

^

M jede«
Preislage

geschmackvoll
ausgesührt.

Stets S «S Neseste!
Fernsprecher Nr . 463.

r«m
Veibssedtzsssle!

vsn . gssdrtvn Oaraeu OläouburZs uuä HwZvZouä mir ASÜ. 2is»od-
riolet, äass ioü jstrt wsiooa

L vamen -ZalvQ
vioävr m vollsin Lstrisbs dabo.

Zeparate Zalons Mr kopkiväsede, krisLeren,
kia^elpüe^e unä 6e§Lcd1sma§§a^e.

Lle^ante krisuren. - vnänlation ä la ktarceU.

k. Limilermilii.
Segen IrostbE

, schützt das looofach bewährte j
Cosmeticum »Aellttin « (ge-

I reinigte präserv . Galle ) von
Karl kr. VSIlner , Lremen.

^Flaconsb 60 Pf. inall. Apoth.
und besseren Drogerien.

- ZMer , —
löse Blätter in Kupfergravüren
« . Oeldruck. gerahmte Brüser in
jeder Größe u . Preislage . Ein¬
rahmung von Widern i . f. Aus¬
führung z . bill. Pr . 10 Rab.

8 . Frücktnina . Haareuitr . 45.
1 rot . u. 1 grün . Piiischsosa,
1 Plüschsessel . Bettst. u . Alatr.
neu, billig. Iakobistraße 4b.

Etzhorn,
steh . Kuh.

Zu verk . 1 n. H
Wrv . Kramer.

Schinken,
gut geräuchert . Bauernschinken,ra . 2V Pfd . schwer, zu Kausen
gesucht. Offerte« unter S . 788
an die Exp, d. Bl. erb.

Kttsns1« M.
Es können zum IS. d. Mts.

noch einige Schülerinnen am
Abendkursus teilnehmen. Erfolg
garant . FrauWinkler , Nähschule,
Philosophenweg, ab Jägerstr.

Sehr billig M verkaufen ein

MMHttDMt
mit vielem Zubehör , 18 X 24.

Nadorsterstr . 40. u.. links.

b 'islrll-tliiWtelliiiig
nur srslv ffabl-ikais;

Sseesrst , V»I. St. ksmdert , St. l-oais!
in äsu

SoLt » « Lor »s1vi ' iL V , VI U»i »ü VH
flik « LrsLgsV lags.

kerüiiizi»! loser.!
kor/vUsL -, 81b!llAii1 - v . KIss -KesvkM,

L LlngLugs : SarurrgsDlvirsIvssss ülv. L «. S. I

VsrlLILASL
»> Wolljss öoknsl '>vaeti8.

2u kabsn in kalt sllou omMI . Oslcbäkton.

8is

QvSsstss L-nssr «iisdssslvlisvsv

W ÄMMM lSOjo krelsvrwLssIßimA.
^ rsIcirssNv Vi7 « 11i» k»6li1sgS8o1i8QliS.'

M
'
. M » TiLSiKv«
Lolcksckraailkadrill.

WG^ « lottsnstrssss bäi -. v.

USffll » IS . s» !!M
8kar. (333 gestemp.) von 8—8 ^
14kar. (585 gestemp.) v. 9— 18 ^
b. L » ÄW bsebWr.

_ Achternstr. 8.

1L »Ä » 6II
könnte ich vergießen, daß ich
nicht längst meine Kuchen aus
»Frigga ", fertiger Kuchenmassemit El, gebacken habe p. Pak.
65 Pfg . Zu haben in Oldenburgbei Wsichert Nächst (Inh . Ernst
Kock, Langestr. 3Z.i

UM klsnlieii
Kronen-

Sekt
in kosten v. 12 kl . ru Mt . 10

, , „ », öO , , , , „ 30
iiekert ab klbsrksick AQZsn

dlaednadmv.
VorpscLung Zrulis.

Vielseitixo ^ nsrlcennuQASnunä rsZsIm. Ilaobbsst . Lus
allen Kreisen.

lolisilll LldllS.

N8A " Da Lebt bei krost-
vvetter niobt versanät ver-
cken kann, so erbitte ura§.
LestellunZ.

Zu kaufen gesucht
gut erh. Herren-, Damen- und
Kindergarderoben,Schuhe, Betten
Möbel u. s. w.

Fra « ZarobS , Kurwickstr. 14.

Mcrdegeschirre'iL,^
und Preislagen.

Staustr . 8.
Privatmittagstisch Brüderstr . 91.

slseLi ^socksr ^ -
' 8efei'i' sagq«i»ÄV'

^ Iach -a .Zkemöi7!cfrerek ^
^

( sflAs ?M Z«sen ,

. km deich 5^»

k. l . kruirotte,- 23, Achternstr . 23. -

Empfehle mein

zrsßes Pelzime»-,
»t- nd Mtzm - Lner
d. billigsten bis zu den feinsten

Qualitäten . — Reparaturen und
Umarbeitungen schnellstens.

Kaufe in den Wintermonaten
Marder , Iltis , Ottern , Füchse
«sw._ —

Für eine Kolonialwarerrhand-
lurig auf dem Lande suche ich
eine gebrauchte Ladeneinrich¬
tung zu kaufen.

Paul Danckwgrdt.

Lager «. Anfertigung
von Schnüren, Quasten, Bällchen,
Besätzen und Fransen, z« Möbeln,
Gardinen, Kinderwagen n. Kleidern

in Wolle u. Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
0ttotts»sp8isl1o, Pchumtier
31. Kurwickstr. Kurwickstu 31.

Junge Hühnchen
u. Suppen -Huhner , gesund u . gut
genährt , kaufe jedes Quantum.
Tönjes , Geflügelhof, Etzhoimi . O

Zahnwehtod,
indisches Rezept, sicher wirkend.

H. Hitzegrad.
100 ooo

Dosen
Dr . lLrrliir ' nEdek « !
weisi-Creme 1.50,
Seife « O, im G e -
brauch . Der einzi g

wirklich empfehlenswerte
Haut - Creme . Erzielt >
auffall . Schönheit , Jugend-
frische , Entfernung aller §
Hautuureinheite « « . So «,-
mersproffen . Nur echt mit!
Namen Är . L'rre.

Kronen - Parst .,
Nürnberg . Hier : Flor « -
Drogerie , Schütttngstr . i

Krikzerimi».
im Vereinslokal.

der Versammlung
^

^ ekann?
macht. «e»

Um zahlreichen Besuch bitwDer Norstanb
Bökel.

Am Sonntag , den 13. Dezember-

: : Ball, : :
'

wozu freunhlichst einladen
Der Vorstand,
H. Martens.

Term
Neusüdende.

Am Sonntag , den 20. Dezember:

HU.
und

Wnz - Pntrize.
Entree 20 Anfang 7 Uhr.Es laden freundl. ein

Joh . Padeke . Ser Borst««».

Zu verk. auterh . Kinderwagen.
Wilhelmstratze 5.

KLochhatten.
Wer sich für die Gründung

eines

Reiülubs
von Kirchhatteu und Umgegend
interessiert, wolle sich am Sonn¬
tag , 13 . d. M -, abends 6 Uhr,
iu G . von Lindsrns Gasthaus«
zur Versammlung eirffindeu.

Mehrere Interessenten.

ZM >Ü 1
— Am 3. Weihnachtstage: -

wozu frdl. einladet
D. Kreye.

Souutag , den 13. Dez . :

^ Ball. Ä
Nachmittagszüge ab Oldenburg:

3 Uhr 10 Min.

USA

Sonntag , den 13. d . M .r

S « ««.
wozu sreundlichst einladet

f . 8tLZ ^psnd8^

WWWMMM

rum övslvn llsk Mnlsrbslvdenvn üvr suf ösr2sc !i6,Müvoo
vsnunglüoktsn öergleuto

am äonnadevä, äen LZ . VeZ . L908,
OasLZLS.im

äioIckitvirkoncks: Î räulkin M v. lloirnburZ aus Ikrsmeo,
bissigs VsroimArmA kür Uammermusill (äis Usr
Oüstsrbebn , NöcNel, llukkorutk, Oötro ) unä ans kW
guartstt clor Orossbor ^oZIiokon llokkapollo.

l . situ Herr Lsminsrinusilllokror Eötrs.

alstr)
- — ksng 8 11Irr . — -

Uintrittslcarten ru 2 1,50 ^ unck 1 ^ (Ltsdpl̂ o.stuck in äor Lebmiätsebeir LuosibLuäiuuA (SeZolleou) am k-o
platx 2U babou.

»UMS
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